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Mäaöerung öes fiusaahmezuftanöes
Jarres löst Geeckt ab . — Neue Kapitulation vor Bayern .

Unter dem Datum des 28 . Februar wird eine „ Ber -
ordnung des Reichspräsidenten über die Auf -
Hebung des militärischen Ausnahmzustandes
und die Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen " reröffenilicht ,
die folgenden Wortlaut hat :

Auf Grund dc » Artikels 48 der Reichsverfassung verordne ich :

§ l . Die Verordnungen vom Zö. Scp ' ember ! 92Z ( „Reichsgefeh -
blakl " Teil I Seile 905 ) , 8. Zlovember 1923 ( „ Reichsgefehblait - Teil I
Seile 1084 ) und 23 . Dezember 1923 ( „Reichsgejekzttall ' 1924 Teil I
Seite 8) werden mit Wirkung vom 1. Alärz 1924 ab auf »
gehoben .

Anher Kraft mit diesem Zeitpunkt treten insbesondere die

auf Grund dieser Derordnung - n im Einzelfalte verfügten De -

schränkungen der persönlichenAreiheil , der presse -
f r e i h e i t und des Vereinsrcchts . Zn Kraft bleiben
bis auf weiteres lediglich diejenigen veschrön -
kungea der persönlichen Freiheit , die vom Staat » -

gerichlshof zum Schutze der Republik beflätigl sind ;
auch diese Dzschränkungen treten mit dem 15. März 1924 oufzer
Kraft , soweit sie nicht von dem Reichsminister des Innern vorher
ausgehoben oder auf Grund des § 2 dieser Verordnung erneuert
werdet ».

Z 2. Zur Abwehr von Bestrebungen ans gesetzwidrig «
Aeuderung der verfassungsmähigen Staats -

form kann der Reichominisler des ünnern oder die von ihm be -

stimmten Stellen der Ziviiverwaltung die notwendigen Matznahmen
trcsf . n. Zu diesem Zwecke sind insbesondere Beschränkungen

dcrpersönlichcnFreiheit . des Rechts der freien Meinung » -

äutzcrung einschtictzlich der Pressefreiheit , des Vereins - und ver »

sammlungsrechts , des Brief - , Post - , Telegraphen - und Fernsprech -

gehein' . nisjcs , Anordnungen von Haussuchungen und Beschlagnahmen
sowie Beschränkungen des Eigentums auch autzcrhalb der sonst hier -
für beftimmlen gesetzlichen Grenzen zulässig . Die Artikel 114 .

115 , 117 , 118 , 123 , 124 und 153 der Verfassung des Deutschen Reiches
werden insoweit vorübergehend auher Kraft gesetzt .

Alle Zivilverwallnngsbehörden des Reichs , der Länder und der

Kommunen haben den aus Grund des Abf . 1 ergehenden Ersuchen
des Reichsministers des Innern oder der von ihm bestimmten Stellen

im Rahmen ihrer Zuständigkeit Folge zu leisten .

Auf Verbote periodischer Druckschrisien , aus Verbote und Auf¬

lösungen von Vereinen und Vereinigungen findet der § 5a . ans Be¬

stimmungen der persönlichen Freiheit der § 5b der Verordnung vorn
26 September 1923 s . ,Reich ! gesehblalt " Test I Seile 905 ) und
23 . Dezember 1923 ( „Rcichsgesetzbiatl 1924 Teil I Seile 8) An -

Wendung .
§ 3. Oesfenlliche Versammlongen unter freiem

Himmel und Aufzüge auf öffentlichen Strogen oder Plätzen sind
verboten .

Die Landeszenlralbehörden oder die von Ihnen bestimmten
Stellen können Ausnahmen zulassen .

§ 4. wer den aus Grund dieser Verordnung ergangenen An¬

ordnungen des Reichsministers des Innern oder der von ihm be -

stimmten Stelleu zuwiderhandelt , wird , sofern nicht nach anderen

Strasvorschriften eine schwerere Stra ' e verwirkt ist . mit Gefängnis
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft .

§ 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der verkündung in

Kraft . Der ister des Innern kann bestimmte Teile

des Reichsgebiets von der Anwendung der ßß 2 bi » 4 der

Verordnung ausnehmen .

V e r l i n . den 28. Februar 1924 .

Der Reichepräsident : gez Eberl .

Der Reichskanzler : gez . Marx .
Der Reichsminister des Innern : gez . Jarres .

ver ReichsweHrminister : gez . Gehler .

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung wird zunächst
einmal die Reichswehr aus der Politik wieder

ausgeschaltet . Das heiht , soweit der Chef der Heeres -
leitung und seine Unterführer als „ Inhaber der vollziehen -
den Cewalt " in Frage kamen . Damit ist aber noch nicht
gesagt , daß sie endgültig von dieser für sie wenig rühm -
reichen Tätigkeit entbunden werden , die sie während des bis -

herigen Ausnahmezustandes entfaltet haben . Denn die neue

Verordnung erteilt dem Reichsminister des Innern — und das

ist augenblicklich immer noch der Oberbürgermeister Jarres ,
der mit dem Ausnahmezustand Degouttcs einige Erfahrungen
gemacht hat — fast unbeschränkte Soll machten ,

dort die Belagerungsbestimmungen wieder einzuführen , wo

er sie für nötig hält . Und er kann zu dem Zwecke sicher

auch jeden Augenblick wieder die Hilfe der Reichswehr in An -

spnich nehmen . Wie die letzte Bestimmung der neuen Ber -

ordnung ja überhaupt die Möglichkeit gibt , einzelne Landes -

teile von der ganzen Neuregelung auszuschließen .
Die wesentlichste Aenderung gegenüber dem bisherigen

Zustand wird die Aushebung des Verbots der politischen

Flügelparteien , der Deutschvölkischen und der Kommunistischen
Partei , sein . Wenigstens soll der Innenminister bisher nicht
die Absicht haben , das von den Militärs verhängte Verbot zu
erneuern , eine Einsicht , die durch die Wahlerfolge der „ ver -
botenen " Parteien wahrscheinlich stark beeinflußt worden ist .

Im übrigen bietet die neue Verordnung nur eine Art

Rahmengesetz . Wie die Bilder aussehen werden , die in diesem
Rahmen zur Aufstellung gelangen , das wird man erst erkennen

können , wenn der Innenminister als Generalbevollmächtigter
seine Einzelverordnungen erlassen hat . Daß Bayern
dabei aus dem Spiele bleibt , erscheint heute fast als eine

Selbstverständlichkeit . Nachdem dort führende Beamte der

Republik sich rühmen können , daß sie seit fünf Iahren
offen auf den Hochverrat hingearbeitet
haben , seit dort die Meuterei zur gut bezahlten National -

tugend erklärt wurde , seit der Zeit gilt das Land als Blümchen
Rührmichnichtan für alle Berliner Regierungsstellen , insonder -
heit sür eine Reichsregierung , die gänzlich marxistenrein ist .
Daß die gleiche Rücksicht auch auf Sachsen , Thüringen und

Preußen genommen wird , ist nicht absolut sicher . Jedenfalls
besteht noch immer die Möglichkeit , daß der deutschvolkspartei -
liche Innenminister seine Vollmachten einseitig gegen rcpubli -
konische Kreise anwendet . Deshalb fordern wir die B e s e i -

tigung des ganzen Ausnahmezustandes , auch
des verwässerten „zivilen " .

Kotau vor öapern !
Nachdem die vorstehenden Zeilen geschrieben waren , er -

hielten wir Kenntnis von der ersten Verordnung , die Jarres
auf Grund seiner neuen Vollmachten erlassen hat . Sie be °

stätigt unsere Befürchtung , denn sie bestimmt kurz und klar :
Das Gebiet des Freistaats Bayern wird mit Rück -

ficht auf den dort bereit » bestehenden , weltergehenden Ausaahmezu -
stand von der Anwendung der 8s 2 — 4 der genannten Verordnung

ansgenommen .
In Layern darf also weiterhin der Hochverrat gegen dos

Reich vorbereitet werden , können anch weiterhin die „ Eon -
fuln " ihr Wesen treiben , ohne daß die Reichsregierung ein -

greift . Sie erklärt vor aller Welt ihre Unfähigkeit , in allen
Teilen des Reiches Ordnung zu schaffen . Aber in Sachsen
will sie mit Hilfe der vom General Müller aufgestellten „Hilfs -
postzei " die „ Ordnung " aufrechterhalten lasten . Diese Hilfs -
Polizei ist eine reaktionäre Gründung . Daß sie in
die Landespolizei aufgenommen werden soll — wie Jarres
im Reichsrat mitgeteilt hat — ist eine Vorschrift , die ganz in
den Rahmen des „ Schutzes der Republik " paßt , der von der

Deutschen Bolkspartei gesteckt worden ist .
Eine weitere Verordnung von Jarres verbietet „ mili -

tärisches Kampfgerät , insbesondere Militärwasfen
oder Munition für Militärwaffen anzubieten , feilzu -
halten , an Personen , die nicht zum Besitz solcher Gegen -
stände berechtigt sind , zu ü b e r la s s e n , den Erwerb oder das

Ueberlasten zu vermitteln oder sich zum Erwerb zu erbieten " .

Da der ganze Jarres - Ausnahmezuftand für Kahrbayern
nicht gilt , so können also dort auch Militärwasfen „ angeboten .

feilgehalten oder überlasten " werden , ohne daß Jarres sich zu
rühren braucht . Die gewerbsmäßigen Hochverräter um

Pöhner , Hitler , Ludendorff und Konsorten werden sich aus

den Bestimmungen des Herrn Jarres ohnehin nichts machen !

Sacksen und der Ausnahmezustand .
Dresden . 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Land »

tag beschäftigte sich am Donnerstag mit mehreren sozialdemekra »

tischen , kommunistischen und deutschnationalen Anträgen zur B e -

s e i t ig u n g bzw . Verlängerung des Ausnahmezustandes .
Die Deutfchnationalen hatten außerdem einen Mißlrauensantrag
gegen das Kabinett der großen Koalition eingebracht , der nur von

den Kommunisten unterstützt wurde . In einer großangelegten Rede

kennzeichnete der Ministerpräsident Genoste Heidt die Gründe

der Extremen für ihre Anträge und die Stellung der Regierung zur

gegenwärtigen Lage . Die Entscheidung über den Ausnahmezustand

liege in letzter Linie bei der Reichsregierung . Telephonisch sei ihm

heute aus Berlin mitgeteilt worden , daß der militärische Be -

lagrrungszustand im ganzen Reiche zum 1. März sowie alle

Schutzhastbesehl « bis zum 15 März ausgehoben würden . Aller .

ding » habe fich derReichsminister desInnern vorbehalten ,

w einzelnen Landesteilen den zivilen Belagerungszu -

stand zu verhängen , wenn neue Unruhen eintreten . Es sei an »

zunehmen , daß auch die Exekutivgewalt nunmehr wieder von den

Ländern ausgehe . Di « Kommunisten teilten in der Sitzung mit ,

daß am Mittwochabend 8 « Teilnehmer einer k o m m u n i st i »

schen Versammlung , darunter der Landtagsabgeordnete

Renner , die sich angeblich mit der Vorbereitung der Arbeiten für die

Reichstagswahl beschäftigten , verhaftet worden seien . — Der

Mißtrauensantrag wurde mit den Stimmen der Koalitioys -
Parteien abgelehnt .

Um Sie Reichstagswahlen .
Wahltermin und besetztes Gebiet .

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei hat
einen Initiativantrag eingebracht , in dem gefordert wird , daß
die gegenwärtige Legislaturperiode des Reichstags am 3. Mai
für beendet erklätt wird » und daß die Reichstags -
wählen fürSonntag , den ' 4 Mai , festgesetzt werden .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat zu diesem
Antrag noch nicht Stellung genommen , es muß aber schon
jetzt gesagt werden , daß seiner Annahme starkeBedenken
entgegenstehen . Die Fraktion hat zu den Verordnungen der

Regierung eine Reihe von Anträgen eingebracht , auf deren

Erledigung sie besteht nicht in der Absicht , einen Konflikt
herbeizuführen , sondern , soweit eine Mehrheit für sie zu finden
ist , eine tatsächliche Milderung der in jenen Verordnungen
enthaltenen außerordentlichen Härten herbeizuführen . Dein -

gegenüber hat sich die Reichsregierung konflikllustig gezeigt , sie
hat gedroht , jedem ernsthaften Versuch des Reichstags in der

Richtung der sozialdemokratischen Absichten mit der Auf -
l ö s u n g entgegenzutreten . Die Sozialdemokratische Partei
hat sich dadurch nicht davon abschrecken lassen , auf dem be -
tretenen Wege weiterzuschreitcn .

Die Bolkspartei scheint nun unter dem Eindruck zu stehen ,
daß sich die Regierung etwas übernommen hat , und sie sucht
eine Vermeidung des Konflikts durch Selbstauflösung des

Reichstags . Dazu ist zu bemerken , daß für die Sozialdemo -
kratie nicht der Wahltexmin Streitgegenstand ist , sondern die

Abänderung der von der Regierung erlassenen Verordnungen .
Kann man sich dahin einigen , daß der Reichstag den als ge -
recht erkannten Forderungen der Sozialdemokratie nachkommt
und die Regierung auf Elnschuchterungsversuche ohne Wir -

kung verzichtet , dann braucht man über die Frage des Wahl -
termins nicht krampfhaft nach einem Kompromiß zu suchen .

Was den 4. Mai betrifft , so spricht gegen die Wahl dieses
Tages der Umstand , daß am 11 . Mai in Frankreich ge -
wählt wird . Die nationalistische Presse Frankreichs wird

natürlich jeden Anlaß benutzen , um in der letzten Woche vor
dem Wahltag mit falschen oder frisierten Nachrichten über das

deutsche Wahlergebnis und seine Bedeutung eine Panik -
st i m m u n g bei den französischen Wählern zu erzeugen . Um

oas zu verhindern , muß in Deutschland entweder nach den

französischen Wahlen gewählt werden oder so rechtzeitig vor

ihnen , daß ein solches Manöver unmöglich gemacht wird .
Von diesem doch nicht unwichtigen außenpolitischen Ge -

sichtspunkt aus betrachtet , scheint uns gerade der 4. Mai der
u n g l ü ck l i ch st e W a h l t e r m i n, der sich überhaupt
denken läßt .

Die Volkspartei hat laut TU . die Einbringung ihres An »

trags vertagt , bis die anderen Mittelparteien dazu
Stellung genommen haben . Die Mittelparteien allein aber

haben noch nicht die Mehrheit .
Eine andere Frage von größter Wichtigkeit ist die d e i

Wahlen im besetzten Gebiet . Wenn da und dort
der Gedanke auftaucht , die Wahlen im besetzten Gebiet über -

Haupt auszusetzen und einfach die Mandate der Abgeordneten
dieser Gebiete weiter gelten zu lassen , so muß dem auf da «

entschiedenste widersprochen werden . Das deutsche Volk hat
e i n R c ch t auf die Wahl einer einheitlichen parlamentarischer
Vertretung , und ein freiwilliger Verzicht auf dieses Recht
würde zu den Fehlern gehören , die einfach nicht gemacht wer -
den dürfen . Mag man auch hoffen und erwarten , daß ein «

glückliche Beendigung der Reparaüonsverhandlungen eine Er¬

leichterung für die BcoLikerung mit sich bringen und bessere Vor -

aussetzungen für die Wahlen schaffen werde , so ist der Zeit -
Punkt , zu dem diese Besserung der Lage eintreten wird , noch

nicht abzusehen . In de ? unsicheren Aussicht auf ihn etwa eil
Viertel des deutschen Volkes vorläufig von dem Recht de »

Teilnahme an den Wahlen auszuschließen » ist unmöglich
Gerade die — sei es auch unter Schwierigkeiten — gleichzeitie
durchgeführten Wahlen im ganzen Reiche werden nach
innen und außen als ein Symbol der trotz alledem ungebroche -
nen Reichseinheit wirken . Die Bornahme von Wahlen im un -

besetzten Gebiet allein würde geradezu die umgekehrte Wir -

kung üben .

Selbswerständlich ist es die Pflicht der Reichsregierung
alles , was in ihren Kräften steht , zu tun , um im ganzen Reich »
gebiet unbeeinflußte Wahlen zur Durchfüh -
rung zu bringen . Der Präsident der französischen Ro

publik , Herr M i l l e r a n d, hat kürzlich beim Empfang de «

deutschen Botschafters , Herrn H o e f ch, sehr wohlklingendi
Worte über die Grundsätze der Demokratie gesprochen , di »

Frankreich vertrete . Was aber im besetzten Gebiet rorgegangei
ist und noch vorgeht , das ist mit diesen Grundsätzen der Dem »
kratie unoerträglich . Es würde ihnen einfach ins Gefichl
schlagen , wenn die französische Miliiärgewali die Durchfüh
rung der Wahlen verhindern oder die Freiheit des Waht
kampfes , der eine innere deutsche Angelegenheit ist, b »

schränken sollte .
Zu einer unbeeinflußten Durchfühning der Wahlen rt

volle Rede - , Preß - und Versammlungsfreiheit unentbehrlich
Es darf nicht vorkommen , daß Zeitungen verboten werden



weil sie Demerkungen machün , die den frcmzöfischen GenerZlen

aus irgendeinem Grund unbequem sind . Es muß auch den

Bewohnern der beiden deutschen Gebietsteile , des besetzten und

unbesetzten , freie Gelegenheit geboten werden , miteinander zu
verkehren . Heute hängt die Einreise von Parteirednern aus
dem unbesetzten Gebiet in <>as besetzte nicht nur von um -

ständlichen Formalitäten ab , sondern sie wird in vielen Fällen
direkt verweigert . Das ist eine Beschränkung der Wahlfreiheit ,
die mit dem Begriff der Demokratie gan� unvereinbar ist .

Die deutsche ReichsregiemNg hat also die Pflicht , alles
in ihren Kräften Stehende zu wn, . um auf diplomatischem
Wege die Wahlfreiheit im besetzten Gebiet zu sichern . Sie

hat dabei eine ausgezeichnete Stsllung , und die Forderungen .
die sie in dieser Beziehung zu stesten hat , werden nicht nur in

England , in Belgien und in der tllbrigen Welt , sondern auch in

Frankreich bei allen Leuten , die sich das Gefühl für Aecht
und Gerechtigkeit bewahrt haben , Billigung finden . Eine

Gefahr droht nur von einer Seite her . Wenn die französi »
lchen Militaristen nämlich der deutschen Regierung entgegen »
halten könnten , daß sie die Freiheit , die sie für das besetzte Ge »
biet fordere , imunbesetzten selbernichtgewähre ,
dann stünde ihre Partie schlecht . Auch aus diesem Gesichts -
punkt empfiehlt es sich, noch rechtzeitig vor den Wahlen den

Ausnahmezustand restlos zu beseitigen .

Stresemanns Reichstagsreöe .
Deutschland und der Völkerbund .

Der Reichsminister des Auswärtigen leitete die gestrige
Reichstagssitzung mit einer Rede ein , die inhaltlich wenig
Neues bot . Was er über die Arbeit der Sachverständigen und
den Ablauf der Micum - Bertrage sagte , war schon bekannt .

Auf die Beziehungen Deutschlands zu Polen fielen einige
Schatten — und so recht der Minister hat , wenn er auf die

nationalistischen Strömungen in der östlichen Nachbarrepublik
nicht gut zu sprechen ist , so muß doch gerechterweise gesagt
werden , daß leider die deutsche Äusweisungspraxis
den Deutschland feindlichen Treibereien Wasser auf ihre Mühle
liefert . Neuerdings ist es das rigoros Vorgehen der b a y e -

r i s ch e n Behörden gegen polnische Staatsangehörige jüdischer
Abstammung , das den polnischen Nationalisten immer neuen
Anlaß bietet , den Schrei nach Repressalien ertönen zu lassen .
Der Minister des Auswärtigen müßte nachdrücklich den Stand -

punkt zur Geltung bringen , daß die Handhabung der

Fremoenpolizei die auswärtigen Jnteresien des Reichs
eng berührt und darum nicht in die Hand reaktionärer Be »

Hörden gelegt werden darf , die demagogische Knalleffekte er -

zielen wollen .
lieber den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

hat sich Herr Stresemann mit mehr Reserve geäußert , als an -
gesichts der Haltung der englischen Arbeiterregierung ange »
bracht erscheint . Die englische Arbeiterregierung hat durch
ihre Intervention in der Pfalz und durch die Herabsetzung der

? 6prozentigen Ausfuhrabgabe auf 5 Proz . bewiesen , daß es
ihr mit der Anwendung der Grundsätze vis Rechts und der
Billigkeit im internationalen Leben ernst ist . Hat sich ihr de -
kannter Wunsch nach Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

auch aus Gründen der Diplomatie noch nicht zu einer for -
wellen Einladung verdichtet , so wäre « s doch klug , ihm mit
größerer Wärine entgegenzukommen . Daß Deutschland im
Völkerbund die seiner Bedeuwng entsprechende Stellung er -
halten muß und daß sein Eintritt in ihn nicht von demütigen -
den Bedingungen abhängig . gemacht werden darf , ist ein « a l l »

gemeine Auffassung in Deutschland , der aber die Auf -
fosiung des Auslandes heute durchaus nicht mehr feindlich
gegenübersteht .

Ln den Gesinnungen des Auslandes ist ein solcher Wandel
eingetreten , daß es schlechthin unmöglich ist . ihn heute noch
einfach als „ eine Fortseßung des Feindbundes " zu betrachten .
Das ist eine Tatsache , die gewiß auch Herrn Stresemann nicht
entgangen ist . Aufgabe der deutschen Regierung aber ist es ,

dos Recht und die Interessen des deutsch ? « Volkes auf jedem
Forum zu vertreten , auf dem sich Gelegenheit dazu bietet .
Darum hätte sie in der Frage des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund jchon früher eine Aktivität entfalten
sollen , die Herr Stresemann leider auch gestern noch ver -

missen ließ . _

( rhöhuag öer Erwerbslosemmterftutzung .
Aber erst später — !

Seit langem kämpft die Sozialdemokratie für eine Er -

höhuna der Unterstützungssätze der Er -
w e r b s l o f e n. In den Beratungen de » Fünfzehneraus -
schusses waren ihre Versuche , feste Zugeständnisse der Regie »
rung zu erlangen , vergeblich . Anlaßlich der Beratung des
Notetats im Haushaltsausschuh des Reichstages hat die So -

zialltzemokratie erneut die Höhe der Erwerbslosenunterstützung
zurNErörterung gebracht . Daraufhin hat der Vertreter des

Arbeitsministeriums die Erklärung abgegeben , daß auch die

Reichsregierung die N o t w e n d i g t e i t der Erhöhung der

Erwerbslosenunterstützung anerkenne . Sie solle eintreten ,
sobald die Finanzlage des Reiches es gestattet , späte -
st e n s aber mit der in Aussicht genommenen Erhöhung der

Bezüge der Beamten und Arbeiter des Reiches .
Wenn auch diese Erklärung noch keinen genauen Termin

über das Inkrafttreten der Unterstützungssätze der Erwerbs -

losen enthält , so ist sie doch gegenüber dem bisherigen Ber -

halten der Reichsregierung ein erkennbarer Fortschritt . Er

ist nicht zuletzt dem unablässigen Drängen der Sozialdemo -
kratie zu verdanken .

Außerdem forderten die Sozialdemokraten wiederum dos

Reichefjnanzministerium auf dafür zu sorgen , daß Länder und
Gemeinden auch wirklich in der Lage sind , die ihnen auf -
erlegten Anteile an den Kosten für die Erwerbslosen zu
tragen . Nur dann erhalten die Erwerbslosen auch wirklich
die ihnen auf dem Papier zugesagten Unterstützungen .

ZVieSer mal Severlag - Fehe .
Und ein neuer Neinfall .

Di « Dcutschvölkischen und Deutschnatioralen , voran natürlich
die durch den Z 193 so trefflich geschützte „ Bergisch - Märkische
Zeltung " , hatten wieder einmal ein sürchierlichee Verbrechen
des preußischen Innenministers Severing entdeckt , da ? sie in

ihrer Presse nach allen Regeln ihres schweren Gewerbes breittreten .
In Hamm kam man einer den Staatsum stürz betrei -
benden Geheimorgonisation auf die Spur , deren Feider
sich auf mehrere Rezlerunzskezirte erstreckten . Es erfolgten Der .

Haftungen wegen unerlaubten Sprengstoff , und Waffenbesttzes .
U. a. wurde in Elberfeld ein Kaufmann H a p p i ch verhaftet . Um

zn verhindern , daß über die Angelegenheit vorzeitig etwas ar - die

OeffSntlichteit gelange , hotte das Polizeipräsidium in Elberfeld der

„Bergisch - Märkischen Zntung " ein « dementsprechend - Weisung zu »
gehen lassen . Darauf setzte «in große » Kesseltreiben

gegen Severing ein , der damit die Preßfreiheit bedroht
haben sollt «.

Innenminister Scverirg hat , wie sich sitzt herausstellt , mit
der ganzen Angelegenheit nur insofern etwa » zu tun , al , «r den

Pollzeiverwalter zwecks dringender und einheitlicher Bearbeitung
der Sache beauftragte , die polizeilichen Ermittlungen ohne
Vermittlung ber '

betreffenden Regierungspräsidenten vorzunehmen .
Die Polizeioerwalturg von Hamm ging im Einvernehmen
mit dem Militärbefehlshaber in Münster vor , von dem

auch da » Ersuchen ausging , von Veröffentlichungen des

Ermittlungserzebnisses vorerst abzusehen , da er

sonst unter Umständen zu Presseoerboten genötigt sei . Dem »

entsprechend hat der Polizeiverwalter in Hamm den von ihm um

Vornahme von Ermittlungsmaßnahmen ersuchten Polizeibehörden das

Gleich- , nahegelegt . Und daraus macht die deutschoSltische und

deutfchnotionale Presse einen Eingriff Severings in die Presse »
freiheitl

,Könkg tzunger " in der Voltsbühne .
» König Hunger " ist kein „ Drama " Im überlieferten Sinn , son »

dsrn , wie cs der Autor Leonid Andrejew silbst nennt : » Ein
Spiel " . Ein allegorisches Spiel , in dem der Hunger , »König Hunger " ,
nicht nur Mittelpunkt , sondern auch treibende Kraft des Geschehens
ist . Er ist es , der das Volt leiden macht : er , der es zur Empörung
treibt : und schließlich er , der die Ursache der mißglückten Revolution
wird . Die herrschende Klasse , gegen dl « sich die Empörung richtet ,
nennt König Hunger ihren Verbündeten : mit Recht . Aber die
Unterdrückten nennen ihn » Vater " : mit Recht . Zwischen Herrschern
und Beherrschten — in die Sprache des gegenwärtigen Alltag » über -

fetzt : zwischen Bourgeoisie und Proletariat — steht der König Hunger .
Er selbst ein Lohnfllav « der Bourgeoisie , und ein König de » inter »
nationalen Proletariats . Sein « Allmacht ist eine scheinbare . Denn
er muß letzten Endes der herrschenden Klasse zum Sieg verhelsin —

während er anderersiit » ( seiner Natur nach) immer wieder neue
Rebellen heranzüchtet . So unentschieden , wie der Charakter diese «
Hungers , ist d? r Ausgang des Andresiwschen Spiels . Di « Revo¬
lutionäre sind die Opser des Hungers geworden , sie sind tot . Di «

herrschende Klasse triumphiert .
Und hier ist der Punkt , cm dem der Autor einsehen muß , daß er

mit dieser Art de ? Problemstellung nicht dessen endgültig « Lösung
finden kann , die ihm offenbar am Herzen liegt . Er macht ein « An -

leih « bei der metaphysiich - fernen Zukunft , die nichts mehr mit den

Vorgängen des Spiels zu tun hat : er läßt den König Hunger den
bereit » ängstlich fliehenden Bürgern zurufen : » Raschl Raschl Di «
Toten stehen auf ! " — Hier fällt der Vorhang . Die ersehnte , die

rächende Auferstehung der toten Revolution erleben wir Zuschauer
nicht mehr . Wir können nur hoffen , daß sie drüben , hinter dem

Vorhang der Weltgeschichte , wirklich erwacht, und wir trösten un »
damit aus Gewohnheit — weil wir solche Enttäuschungen und auf -
mnnternden Prophezeiungen schon oft ( und nicht nur auf der Bühne )
erlebt haben . Was bleibt also , abgesehen von diesem Trost , für uns :
in literarischer ( dramatischer ) Beziehung und zweiten » in sozialer
und politischer ' ?

Dieses »Spiel " , das in der Struktur unvramotisch ist , hat dra -
mntisches Geschehen und dramaturgische Möglichkeiten , visuelle und
akustische . Es bietet : einen Maschinensoal , Arbeiter , einen tradi¬
tionell gestalteten Tod . einen phantastischen Gerichtesaal . Glocken -
sthläge , Massenstimnien und . scharl «, populäre und alfo eindringliche
Kontraste . Es gewährt symbolische Erhebung , statt dichterischer . Der
Stoff selbst gibt Wethe , nicht sein « Gestaltung . Wir " vermissen dl «
soziale Lösung und die dichterische Erlöstin ». Man kann dem Autor
rechtgeben . wenn er den Hunger so auffaßt , wie er e » tut . Aber
siin « Aussasfung bleibt « den ein »Spiel " , sie ist nicht unbedingt
zwingend , nicht naturnotwendig , nicht einmattg .

Und trotzdem ist . . König Hunger " eine Bereicherung : denn d «
Problem , das hier behandelt wird , ist die groß « Frag « unser « ,
Tages : die Figuren ( wenn auch kein ? Gestalten ) , die hier austreten .
gehen uns an ; unser Kamps soll hier dargestellt sein : unser
Streben , unser Irrtum , unser Tod . Da » Thema entschuldigt die

Schwäche de - Dramatiker » , wenn es brennend aktuell ist . In diesir

Zeit ist dies « Aufführung ein Verdienst der . Voik » bühn « " ,

Sie wäre auch noch unabhängig von der Aktualität des Stoffe »
ein Verdienst gewesin , wenn die Reg . « ( Fritz Holl » ) mehr ge -
strichen und auch das innere Tempo straffer zusammengedrängt
bäit «: wenn der Darsteller des Hungers . Paul H e n ck e l » / statt
feiner Lauheil Kraft , satt scharfer Akzentuierung des Wortes
Schärfe des Ausdrucks , statt zerflatternder Gesten wirksame , spar -
some , straff « Konzentration gegeben hätte . So verlor sich die Aus -
siibning in langsamer Detailmalerei — und sie hätte doch ein
Kampfruf siin können . Bon den übrigen Darstellern fiel , als der
Vorsitzeiche der Pöbeloerfmnmlung Hermann G r e i d auf . Er hatte
die knappe , klug und sparsam berechne ! « Geste , die trotzdem noch
Zeit fand zur ironischen Selbstpersiflaa «. Er allein unter den vielen ,
vielen . Oscar Schlemmer » Bühnenbilder bildeten wirksame
Hintergründe . Wolfgang Zeller lieferte die stellenweisi schwache
Begleitmusik Die Ueberfetzung de « im Ladyschnikow - Berlag er¬
schienenen Stückes stammt von August Scholz . Das Publikum
fühlte die Verwandtschaft de » dramatischen Themas mit dem Heute .
Es war sichtlich von einer inneren Spannung erfüllt . Der Beifall
kam — vielleicht insolgedessin — zögernd . rth .

Der Ruhen des Fieber » . Das Fieber erscheint uns , da wir in

ihm das Anzeichen der Krankheit sihen , al » etwas sehr Unon -

genehmes : aber dem tieferen Erkenne ? der Lebensprozesse ist das
Fieber als ein Beweis dafür willkommen , daß der Körper den Kampf
gegen die Krankheit aufgenommen hat . Uebcr diesen Nutzen des
Fiebers bat der englisch « Arzt Dr . Heath Forschungen angestellt , die
in der » Umschau " mitgeteilt werden . Das Fieber beruht aus der

Erschöpfung der Schutzslofsi oder Antikörpcr durch die die Krankheil
hervorbringenden Baklcrien . Der Vorgong , der sich im allgemeinen
Unwohlbcfinden und Appetitlosigkeit äußert , stellt lediglich ein « öko »

nomische Maßregel in bezug auf die Korperenergi « dar . Mit der

Steigerung der Körperwärme ist die Beschleunigung der Bildung von

Schutzstoffen verbunden . Die Bakterien spielen dabei nur ein « se -
kundare Roll «. Ihre Anwesenheit verursacht noch kein Fieber : erst
wenn sie von dem Krankheiteherd au » mit dem kreisenden Blut in

Berührung kommen , tritt das Fieber auf . Dies « Lorgäng « lassen
sich besonders gut beim Typhus nachweisen . Wenn man im Labo »
ratorium Typhusbczillen mit dem Immunserum des Typhus , da »
die Schutzkörper enthält , vermischt , so erschöpfen oder binden die Ba -

zillen die im Serum vorhandenen Schutzstoff «. Demnach ist auch
das Fieber in der ersten Woche de « TppHus «in « Folg « der Wieder -

Herstellung des Blute », dessen Antikörper durch den Angriff der Ba -

zillen erschöpft sind . Das Fieder beim Typhus nach der ersten Woche
wird dann nicht mehr durch dies « Cinstcllung de » Körper » verursacht ,
sondern durch den dauernden verbrauch von Schutzstoffen durch die

Bazillen . Diese Forschungsergebnisse haben zu der praktischen Er »
kenntni » für die Behandlung de » Tnphu » geführt , daß Impfungen
im Höhenstadium de » Typhus den Kranken nur hindern , während

Ii«
in der ersten Woche die Lbwehrkrast erhöhen . Fiebermittel sind

ebenfalls zu verwerfen .

5000 Dollar für ein Dlnofanrier - Si . ver Marktpreis für ein
10 Millionen Jahre altes Ei ist nunmehr dadurch festgestellt worden .
daß der amerikanische Sammler Austen Eclgeate dem New Porker
Naturgeschichtlichen Museum SOOO Dollar für eins der Dinosaurier -
Eier zahlte , die im vergangenen Juli in der Wüst » Gobi entdeckt

Das neue �rmächtkgungsgesetz .
Luthers Etat vor dem Hauptausschuft .

In der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses de ?
Reichstags , über die wir zum Teil schon im Abendblatt be -
richteten , erklärte Reichsfinanzminister Dr . Luther eine B e -
f r i st u n g des vorläufigen Etatsgcfctzes bis 30 . April für u n t ra g.
bar , weil dadurch die Gefahr des zeitweisen Stillstandes der Reichs -
finanzgeschäst « gegeben sei . Die Notwendigkeit einer Vereinfachung
des Sleuerweftns erkannte der Minister mit der Erklärung an . daß
selbstverständlich sein besonderes Augenmerk hieraus gerichtet sei
und diesbezügliche Arbeiten ständig im Gange wären .

Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) forderte , daß die Regierung in Er -
teilung von Auslar dspän « » mit Strenge und Zurückhaltung
vorgebe .

Abg . Dielrich - Vade « ( Dem. ) wandte sich demgegenüber gerade
gegen die Erschwernis , die den deutschen Reichsangehörigen bei
Erlangung eines Auslandspasses gemacht würde . Im übrigen
wünsch : « Redner , daß das Reichsfinanzministerium einen klaren
Plan habe , aus der KoWpliziertheit de » heutigen Steuerwesens zu
einem « infachen Steuersystem zu kommen .

Ein Vertreter de ; Reichsarbeitsministeriums mochte alsdann

Angaben über das sinanzielle Ausmaß der sozialen Unter -
st ü tz i! n g e n.

Abg . hoch ( Soz . ) hielt die sozialen Unterstützungssätze , die . setzt
gezahlt wurden , für viel zu gering , und bot um Auskunft , ob
die Sicherheit bestände , daß die Länder zwecks entivrechender Lasten -
beteiliqung In Zukunft genügende Mittel zur Verfügung hätten .

Der Derlreter des Reichsarbeitsmmisteriums bejahte diese
Frage und sichert « zu , daß die sozialen Unterstützungen sobald als
irgend möglich erhöht werden würden .

Abq . Dr . Ouaatz ( DDP . ) erklärte , daß es sich bei dem vorläufigen
Etatsgesetz für 1924 um ein ueue « Ermächtigungsgesetz
handle , da » sich nur aus die eigentliche Verwaltuig beziehe , nachdem
die Reichsbetriebe bereits schon ihr Ermächtigungsgesetz bekommen
hätten .

Hierauf wurden dl « Verhandlungen auf heut « oertagt . : j

Kommunistenkrach ! m säckMcken Lanötag .
Dresden , 23 . Uelnu « » ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Anlaß der

Richtigstellung des Ahsiev . ' dneten B e t h g e , dem die Kommunisten
vorgeworfen hatten , er unterstütze de ? ' Arbeitermord ,
verursachte die kommunistische L a n dtag s fra k ti o n ,
d: r Genosse Beihge nachwies , daß beim Märzputsch 1920 tat -

sächlich durch ihr » Schuld Arbeiterblut vergossen wurde , unglaub -
liche Lärmszcnen . Dies « steigerten sich zum Tumult , als die

Kommunisten durch persönliche Bemerkungen «ine neu « Debatte

aufzurollen versuchten . Landtagspräsident Genosse Winkler «nt <

zog dem Redner da » Wort , was wiedmim einen Sturm zur Folg «
hatte . Die Kommunister ' wid : rs «tz ' «n sich der geschäftsmäßigen
Handhabung , was den Ausschluß der kommunistischen Abgeor ! ».
neten E l l e r o t h und später Zipfel für die nächsten drei Voll -
sitzungen zur Folg « hatte . Der Abgeordnete Zipfel hatte dem

Landtagspräsidenten zugerufen : » Du Strolch , treib es nicht
auf die Spitzel " Elleroth wurde späte ? durch sein « W e i »

gerung , den Saal zu oerlassen , für weitere drei Sitzun -
gen ausgeschlossen . Alz die Kommunisten auch weiterhin zur Ge -
schäftsordr ung zu reden versuchten , setzte der Präsident die Saal -
siren « in Bewegung und unterbrach die Sitzung auf 20 Mi¬
nuten . Kurz vor 10 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenom -
men . Da sich die ausgeschlossenen Abgeordneten auch setzt noch
weigerten , den Plenarsaal zu verlassen , wurde die Sitzung auf
Beschluß de » Hauses geschlossen und auf Freitag vertagt .

Enno Kandidat für die Reichepräsidenkschaft ? vi « Deutsch -
nationalen wollen beantragen , daß dle Reichspräsidenten wähl , die erst
im nächsten Jahr fällig ist , schon zugleich mit den Reichstagswahlen
vorgenommen werden soll . Für den (unwahrscheinsschim) Fall der
Annahm « ihre , Antrages wollen sie laut „ Soz . Parlamenisdienft "
de » früheren Reichskanzler Cuno als Kandidaten präsentieren . Da
Herr Euno niemals Mitglied der Deutschnationalen Partei war�
ist er wohl eis Bürgerbtock - Kandidat gedacht .

Pfalz und Laadlagswahlen . » Echo du Rhin ' bestreitet , daß
die BeiatzungSbehörden in der Pfalz die Wahlen für den Bayeri -
schen Landtag verboten haben , eS handelt sich um da » ver -
faifungSäudernde Volksbegehren .

wurden . Das El wird in dem Eolgeate - Mufeum in Hamilton aus «
gestellt , da » der Sammler gegründet hat . 5000 Dollar war der
Mindestpreis , den da « Museum fordert «: er ist augenscheinlich nicht
überboten worden , obwohl man von einem noch höheren Angebot
erzählte , das Lord Rothschild sür da » Lrifische Museum gemacht
habe . Die Summ « , die für dieses Ei erzielt wurde , und eventuell
noch weitere Tausende von Dollar , die man für andere Eier zu b«.
kommen hofft , werden mit zu der neuen vierten Expedition
nach der Wüste Gobi verwendet , die unter der Leitung von Chapman
Andrew « vom Naturgeschichtlichen Museum in New Port ausgerüstet
wird . Di « Erpedition , die im nächsten Juni aufbrechen wird ,
hofft , das » Missing Link " , da » bisher noch fehlende (hlied in der
Entwicklrungsreihe ' vom Affen zum Menschen , zu finden und wird
Radio - Apparate mit sich führen , so daß die neuen Entdeckungen sofort
au » dem Herzen der Wüste der zivilisierten Welt bekanntgegeben
werden können .

«llnstllche Haar - an » Glas . Au , Thüringen wird berichtet , daß
es kürzlich gelungen ist . au , gesponnenem Glas künstliches Haar her -
zustellen . Die Glosperücken zeichnen ssch durch besondere Leichtigkeit
aus . Es ist möglich , sie «n seder Farbenlchattierimg herzustellen .
Auch Locken und Wellen können nach dem Wunsch de » Tröoer »
und je nach den Geboten der Mode angebrocht werden . Di « Smi -
totion soll so vortresilich sein , daß es ohne genaue Unterluchimg
überhaupt nicht möglich ist . zu unterscheiden , ob es sich um fest -
gewachsenes eigene » Haar oder um einen Ersaß bandelt . In Be -
rübrung mit Feuer darf man die Glashaor « allerdinos ebensowenig
bringen wie das natürliche Haar ; denn wenn es auch nicht Feuer
fängt , so schmilzt es doch bei der Berührung mit der Flamme zu
einem unförmigen Klumpen zusammen

AerMisiontwi . KILt in der Boikenver . sondern in der Krotk - vvee
Mick w- gen Unfall » nb Srtrankuna Milw ' r ' ender die NeueinNii�ie - iini , dcr
. Vertauilen vraul ' » m einig « ? « ,e »er choben werden Am Sonntag
wixd statt dessen . Madame butterst »' gegeben , mit Richard Tauber .

lbe «ter <>r »»ik . ri - lehte Aupabrunn pon . RiteAernd » w' rd i »
der Lchaubühne im Neuen Theale ? am 3M Sonnabend ' /, < Uhr in Szene
gehen .

vorMg « . Ueder . Kette « « « ' « » der « en s ch e nw a « , t „ mB
' V' Icht am Freitag H Mr «d- d ' nN- ufenNr . «7/18 im Denliche ,
Monisten biind Prot V- tni Oe' trei ». Rn gleicher steil nnd im gle ' »e ,
Hanie Iprichi ln den Soidichultutien der TnII »' edkttkn Tchulresoimer Tu Mai
Hodanu über . Srtiebun » « - und Schnlhtzglene ' . Zutritt iret

To » «onNertett der Seale Aelwon ? ,ttbl am r >n « I » g . den 1 Mör »
In den Gesamträumen de « Zooloattchrn » ailen « die vor «ll ' N Kstni ' ler ,
der Schul » ihr »ilgiaele « « - » an » erhallen hoben , al « Aaiinachldlpw
»orllber .

. Argenttntensilm ' . ft " »nichansicheS and sachgemäße « Filmwert d-ti
der Teutiche Voiiedund für Ar�enllinen in Aue » o » . « ire » im lebten Fabr ,
oufnebmcn lassen . Die » mit dem anSgeiprochenen Zweck, den Hund rl -
tauierden » on Aufragen im Wege öffentlicher Beantwortung en nenllgen ,
die an ihn im Fahre üder « rgenimiea » wtrtlchaiiliche Berbällnlffe . in *

besondere über die AetallgimgSmogl ' chteiten de « deuilchen Imwanderer «
in Landwirtickaft und Industrie ergangen find . Ter Film kommt Soimiaz

' Mä Udr in den Kammetüchljpüte » und um S Ubr ü » ll . T- , Weiader�S -

meg, zur Borjühuwz .



Vor der Vernehmung Luöenöorffs .
Nächste Woche : Kahr . Lossow , Zeistcr .

BS . München . 28 . Februar .

Sit Aussage des Oberstleutnants K r i e b e l , des militärischen
Leiter » de » Äampsbundes , war erheblich ausführlicher , als man

zuerst angenommen hatte . Ursprünglich war beabsichtigt worden ,
nach der Mittagspause die Ocssentlichkeit gegen 4 Uhr wieder herzu «
stellen , da Oberstleutnant Äriebcl selbst den Wunsch geäußert halt «,
den letzten Teil seiner Ausführungen wieder in der Oessentlichteit
machen zu können . Offenbar haben sich jedoch noch Fragen der

Verteidiger und des Gerichts ergeben , so daß es nicht mehr
möglich wurde , im Laufe des Nachmittag » öffentlich zu
oerhandeln . Der Dorsitzende brach deshalb gegen 6 Uhr die

Sitzung ab und vertagte sie auf Freitag morgen &9 Uhr .
Oberstleutnant Sri « bei wird am Frcitagmorgen dann sein «

Ausführungen beenden , die sich voraussichtlich nur mit den Vor «

gängen am 8. und 9. November befassen und die deswegen auch

öffentlich sein dürften .
Nach ihm wird dann Ludendvrff vernommen . Auch

Ludendorffs Vernehmung zur Sache wird mindestens einen

ganzenTag in Anspruch nehmen , da er weit zurückgreifen
will , um seine Haltung zu der Hitler - Bcwegunz zu rechtfertigen .
Er will die politische Entwicklung der Nachkriegszeit kurz streifen ,
um dann die Frage zu beleuchten , ob feine Haltung und die Hitlers

zu rechtfertigen ist . Seine Ausführungen werden voroussicht -
lich vier bis fünf Stunden in Anspruch nehmen . Es ist
nicht zu erwarten , daß bei Ludendorffs Vernehmung wiederum die

Oeffentlichkeit ausgeschlossen wird , da der General selbst den Wunsch

geäußert hat , die Dinge , die er zu berühren wünscht , in vollster

Oeffentlichkeit zu verhandeln .

Nach dem bisherigen Gang des Prozesse » ist kaum damit zu
rechnen , daß die Vernehmung der Angeklagten vor Sonnabend ab «

geschlossen wird , um so mehr , als am Sonnabend voraussichtlich nur

bis Mittag verhandelt werden wird . JnderkommendenWoche

dürsten dann in den ersten Tagen schon Gencralstaatskommissar a. D.

o. K a h r , Geiieral v. L o s s o w und Oberst S e i h e r gehört werden ,
die voraussichtlich alle drei nacheinander vernommen werden und

deren Ausführungen ebenfalls mindestens zwei Tage in Anspruch
nehmen . _

Hochverrat gegen Hochverräter !
Hoffwann ' Kaiscrslautern und der Hitler - Prozeh .
Der Teschäftsordnungsousschuß de » Reichstages beschäftigt « sich

» m Donnerstag erneut mit dem Fall des Genossen H o s f m a n n -

Kaiserslautern . Der Oberretchsanwalt verlangt vom Reichstag di «

llufhebung der Immunität des Genossen Hossrnann wegen angeb -

ichen Hochoerrats gegenüber Bayern , begangen durch den Versuch ,
line selbständig « Republik Pfalz im Rahmen brS deutschen Reiches

| U bilden . Der Ausschuß oerhandelt « bereits am 8. Dezember 1S23

id «r di « Angelegenheit und beschloß damals , t >em Reichstage zu

unpfehlen . di « Immunität des Genossen Hoffmann aufzuheben

Dieser Beschluß kam aus ein « merkwürdige Weise zustande . Die

Seiche hatte nicht auf der Tagesordnung der Sitzung gestanden .
! lm Schlüsse der Sitzung schlug der Vorsitzende , der deutschnationale

ilbg . W a r m u t h, plötzlich vor , den Fall trotzdem noch zu ver «

»andeln . Genosse D i t t m a n n erhob dagegen Widerspruch Alle

ozialdemofratischcn Mitglieder müßten den Ausschuß sofort ver -

lassen , weil «ine wichtige Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion
Gerrits begonnen habe , bei der kein Mitglied der Frak ' ion fehlen
! vnn «. Es handele sich um die Stellungnahme zum Ermächtlgungs «

jesetz . Er selber — Dittmann — der allein das Material über den

Fall Hoffmann kenn « und zur Hand habe , müsse als Fraktionsoor »
ätzender die Fraktionssitzung leiten . Man könne den Fall also unmög -
Ich noch verhandeln und deshalb beantrage er Vertagung . Trotzdem
»eschloß der Ausschuß , den Fall noch zu erledigen . In Abwesenheit
»er sozialdemokratischen Ausschußmitglieder kam dann der Beschluß

zustande , die Immunität des Genossen Hoffmann aufzuheben .

Als dieser Beschluß de » Ausschusses jetzt beim Wiederzufammen «
tritt des Reichstages auf dl « Tagesordnung des Plenums gefetzt

worden war , bracht « Genosse Dittmann die eigenartigen Um «

- tände , unter denen der Beschluß zustande gekommen war . im

lleltestenausschuß zur Sprache und beantragt «, den Präsidenten zu

ermächtigen , im Plenum als « instimmigen Vorschlag des Aelteftcn -

lusschusses die Zurückoerweifung des Falles an den Geschäfts »

»rdnungsausschuß zu empfehlen . Aeltestenausschuß und Plenum

traten diesem Antrag « bei und so befchästtgt « sich der Ausschuß am

Donnerstag zum zweiten Male damit .

Vor Eintritt in die sachliche Beratung erbat der alt « Zen ' rums «
fuhrer Fehrenbach , der frühers Reichskanzler , da » Wart und stellte
den Antrag , dl « Sache bis nach Beendigung des Rtün -

chener Hitler » Prozesses zu vertagen . Was in diesem
Prozeß zur Sprach « komm « über die bisherigen bayerischen Macht »

haber , gegen deren Treiben Hoffmanns Aktion stch gewendet habe .
lasse den Fall floffmann in einem so neuen Licht « erscheinen , daß
man erst das End « des Prozesse » abwarten müsse , eh « man sich «in

zutreffende » Bild über di « Tat Hoffmonns machen könne .

Der deullchnationa ! « Versitzend « W a r m u t h wandte sich er »

wgt gegrn dies « Ausführungen Nach seiner Meinung bestünden
keinerlei Beziehungen zwischen dem Fall Hvsfmann und dem Mün »

chener Hi' ler -Prozeh. Genosse Dittmann erklärte demgegenüber ,
der Münchcner Prozeß beweis «, daß Kohr , Lossow und Seißer . die

tatsächlichen Machthaber in Bayern , seit Monaten Hochverrat gegen
do « Reich verübt hätten imd e , deshalb ein Ronsins sei , die Gegen »
ektion des Genossen Hrffmann als Hochverrat zn charik ' sHI rem

Kahr und Konsorten hatten Bayern vom Reich losgelöst , so daß das

Reich in Bayern tatsächlich kein « Gewalt mehr habe . Hoffmann

habe durch sein « Aktion einen Teil Bayern » , di «

Pfalz dem Reich « « rhalten und vor der Gefahr bewahren

wollen , ein « Beut « de, von Frankreich unterstützten Separatisten zu

wer�n Das we- ' d? kr bei der sachlichen Beratung de , näheren

nachweisen . An sich ' habe seine Partei nicht , dagegen , daß der Fall

sofort verhand - ' t werde . Wenn aber ein « ander « Partei Vertagung
wünsche , weil ihr Urteil beeinflußt werden könnte vom Ausgang des

Münchener Prozesses , so stimm « »r der Vertagung zu .

Abg . Fehrenbach selber wies darauf hin . daß unter Um »

ständen in München die Hochverräter am Reich freigesprochen
werdn , känntkn und «in vom Reich eingesetzt - » Gerich ' den Genossen
Hoffmann wegen Hochoerrat , gegen die bayrischen Hochverräter
verurteil er . könnte Einer solchen Ijmrrität de » Rechte »
werde er nich ' Vorschub leisten und deshalb müsse erst in München
Klarheit geschaffen sein , «h « man über den Fall Hoffmann entscheiden
könne . Hildenbrand verwies darauf , daß durchaus die Mg " .

kichkeit gegeben sei . den Fall Hoffmann vom Oberreichsanwalt auf
Veranlassung de » kahrbayrrischen Justi - Ministers Emminger an «in

bayerisches Volksgericht ,u verweisen . Dagegen müsse man gesichert

sein . Mit 14 gegen S Stimmen beschloß der G' schästserdnunzsaus »
schuß gemäß dem Antrag » Fehrenbach . den Fall Hoffmann
bi , nach Beendigung de , Münch « ner Pr » z « ss « » zu
» ertage « .

Die beigsscbe Nefllerun ? skrlse .
Schwierigkeiten der Kabinettsbildung .

Brüssel , 28 Februar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die durch den
Sturz de » Kabinetts Theunis in Belgien geschaffen « pclilische Lage
ist äußerst kompliziert . Der Versuch des Königs , Herrn Theunis zur
Neubildung des Kabinetts zu veranlassen , ist an dessen kategorischer
Weigerung gescheitert . Bei der starken ZerlpliUerunA der Par »
teien erscheint die Bildung einer neuen tragsähigen Koalition völlig
ausgeschlossen . Di « Sozialisten und die Vlamen , die am Mittwoch
das Ministerium zu Fall gebracht haben , stimmen zwar in der ent -
schiedenen Verurteilung der bisherigen Außenpoliiik Belgiens
übcrein , stehen sich aber auf inner politischem Gebiete diametral
gegenüber . Ein aus den Katholiken und Liberalen gebildetes
Koalitionskabinctt würde ober wahrscheinlich nur von kurzer Lebens »
dauer fein , ebenso ein « Minderhcitsregieruna der Sozialsten .
Vandervelde Hai außerdem bereits erklärt , daß er . salls er de »
rufen werde , die Bildung des Kabinetts von der Auflösung der
Kammer abhängig machen würde . Ms Zwischenlösung gewinnt der
Gedanke eines reinen Gefchäftsminifteriums an Boden .

Bostürzung im Sager PoincaröS .
Baris . 28. Februar . ( Eigener Drabtbericht . ) Die Kommentare

der Pariser Presse geben sehr uno rhohlcn die Bestürzung wieder ,
die der unerwartete Sturz des belgischen Kabinetts in Frankreich
hervorgerufen hat . Don vereinzelten Ausnahmen abgesehen , scheint
man sich hier keinerlei Illusionen über die Tragweite des Ereignisses
hinzugeben . Die Mehrzahl der Blätter gibt zu , daß das Votum der
Kammer nicht allein dem belgisch - franzäsifchen Handels vertrag ,
sondern mehr noch der von Frankreich betriebenen Außenpolitik
Theunis ' gegolten hat . Es sind keineswegs nur di « linksstehenden
Organe , die von der Weiterentwicklung in Belgien ein « D « r st ä r »
kung der politischen Isolierung Frankreichs er »
warten .

Und der �rank stürzt TbcnniS nach .

London , 28 . Fc - eruar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sturz des
Kabinetts Theunis wird in der City sehr eifrig «röriert . Allgemein
gibt man der Ueberzeuaung Ausdruck , daß die europäiiche Lage durch
diesen Sturz stark beeinträchtigt werde . Der neu « Franksturz vom
Mittwoch w- rd zum Teil aus die Niederlane von Theunis zurück -
geführt . Für ein Pfund wurden t0Z . ZZ Frank »rzahll . Maß »
gebende wirtschaftliche Pcrsönüchkeiten glauben , daß die politischen
Schwierigkeiten Belgiens sich schon in aller Kürze stark aus Frank »
reich auswirken werden , so baß Poincar <f geneigt sein werde , mtt
Macdonald ein erträgliches Uebcreinkommen in der Reparations -
frag « zu treffen . Falls Frankreich wider Erwarten kein « Neigung
dazu zeigen sollt «, erwartet man seine vollständige Isolierung .

Das Vieöeraufbaupanama .
Paris , 28. Februar . ( MTB . ) D' e Kammer bat heute vor »

mittag die Debatte über das Budgetzwölftel für die Wiederaufbau -
ausgaben des Monats März aufgenommen . Es kommt zu einer
ausführlichen Diskussion über die M i ß b r g u ch e bei der Fest »
setzunq der Entschädigungssummen und der Verteilung der bisher
aufgebrachttn Gelder «uf die einzelnen Gruppen der Geschädinten .
Obwohl der F i n a n z m > n i st e r zu Beginn der Sitzung erklärt ,
daß der Budgetentwurf spätestens morgen von beiden fiäufern des
Parlaments angenommen fein müsse , besteht der sozialistische Abg .
Inghels darauf , umfangreiche Ziffern und Dokumentcnmaterieil
zu erläutern , das er einer älteren , n' cht zur Debatte gelangten
Inlerpcllation zugrunde gelegt hatte . Cr erklärte u. a. . daß van
den 85 Milliarden , di « für den Wiederaufbau verausgabt worden
feien , nur 15 Milliarden den Ge' chädigten mit Ansprüchen unter
SOOOO Frank zugeflossen und 5 von diesen Milliarden noch von
den Aufkäufern der Entschädigungsbons ihrer Bestimmung ent »
zogen worden seien .

Ein eigener Drahtberichi aus Paris meldet uns ergänzend : Abg .
Genosse Inghels bezeichnete die Zustände und die Wirtfchaft in
den zerstörten Gebieten al »

himmelschreienden Skandal und erpresserische Ausbeutung
de » Staates und der Geschädigten . Er wie » nach , daß schon

LS Milliartten Franken ausgegeben worden seien » Di « Forderungen
der kleinen Kaufleute , Handwerker , Bauern und unteren Schichten
belaufen sich auf mehr als S Milliarden . Den Löwenanteil von
7S Milliarden hätten sich die Großindustrie und eine kleine
Liste Privilegierter geteilt Inahe ' s zitierte «in « ganze Anzochl
großindustrieller Unternehmungen und Handelsfirmen , dt « bis zum
Zehnfachen des tatsächlich erlittenen Schadens sorderten und
ausgezahlt erhalten haben . Auch zwei Mitglieder der gegea -
wärllgen Regierung , der I u st i z m i n i st e r und der Minister des
Innern , scheinen durch die neuen Enthüllungen Inghels stark
kompromittiert . Beide sollen näheren und ferneren Ver -
wandten große Vorteile zugestanden hoben .

WTV . berichtet weiter : Der Minister für die kesreiten Gebiete
Reibet protestiert energisch gegen die Ausführungen JngMs , fer
sich aber in feinen Erklärungen nicht beirren läßt : der Minister
versichert , daß die I » st z ihre Nachforschungen ohne Schwäche sort »
setzen und sich dabei durch keine Einwenduna « » abhalten l . ass «n werde .
Abg . Escosfier befürchtet , daß die bewilligten Kredite nicht aus »
reichen werden , um in drei Iahren das Wiedcroufbouwerk zu voll -
enden . Minister R c i b e l erklärt demgegenüber , daß

in drei Zahren wieder alles ausgebaut
sein werde . Der Wiederaufbau der Häuser werde in erster Linie
erfolgen . Die geschädigte arme Bevölkerung werde dabei ein Vor -
zugsrccht «rl ) alten . Alle Nachlä stgkeiten der Beamten würden streng
bestraft . Der gesamte Gesetzentwurf wird hierauf angenommen und
die Sitzimg aufgehoben .

Die Kammer hat den Entwurf be » Budgetzwölftels für die
Wiederaufbauausgabln des Monats März an� - nommen , ferner einen

Gesetzentwurf , der

den französische » Rheinreedern und Rhetnlalsen gewiss «
Zuwendungen

gewährt , um die Differenz zwischen den französischen und de » beut »

ichcn Lotsen - und Mairosenlöhnen auszugleichen .

Neuer Sturm gegen pokncarö .
98 Stimmen Mehrheit .

Paris . 28 . Februar . ( MTB ) Kammer . Zu einer Interpel »
lation des sozlalist . sch- radikaiei , Abg . L u I ss o n über gewisse Tat »

fachen betresserd die Untersuchung Über den Tod de » jungen

Philippe Daudet erklärt Iustizminister Eolrat , daß die

ilntersuchung im Gange sei, und daß die Kammer nicht da . Recht

habe , vor dem Abschluß dieser Untersuchunz einzugreisen . Poin .
care und Eolrat erklären , daß sie zurücktreten würden , wenn

d « Kammer di « Diskussion hierüber eröffne » würde . PoincarS

fügt hinzu , daß di « Dokumente dieser Untersuchimg g e h « i m seien
und daß «r von einem Teil diesrr Schriftstücke r ur Kenntnis erhalten

habe , well Daudet sie ihn . mitgeteilt Hab«. Da die Regierung dt «

Vertrauensfrage stellt , befchiießi die Kammer mit 282 gegen
185 Stimmen die Vertagung der Interpellation Duisson .

Roch «ler Zahre » wieder Bahnverkehr k Diele erfreuliche
Wendung wird nicht etwa in Exoiien , sondern — in ffinme ge¬
leiert . Der >eil dem Emilig d ' Ännunz ' vS am 14. Dezember 1019
eingestellie Tileubahiiverlehr zwischen Fiume und Sgrom - Budapest
ist wieder ausgenommen worden .

Italienisches AusNeferuugobegehre « . Die italienische Regiernng
bat di « ägyprische autgeiordert , die nach Aegypten geflüchteten
Sufrührer aus der Cyrenaika auszuliefern . »

Lausanne - Debatte km Oberhaus .
London . 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Ober »

Haus brachte Lord Parm ' uor das Ersetz betreffend den

Lausanner Frieden » vertrag mit der Türkei ein . Dieses
Datum « » ' stamme noch von der vergangenen Regierung .

Lord C u r z o n ergriff sodann das Wort und führte aus , der

Vertrag beende « inen langen und verheerenden Krieg zwischen den
Alliierten und dar Türkei . Die türkische Politik leite aewisse Ge -

stchspunkte , die wir bedauern müßten , u. a. die Härtung der
Türken gegenüber den Armeniern und den Griechen .
Außerdem fei es «in Irrtum der Türkei zu meinen , daß sie ouß
die Dauer ohne di « finanzielle und wirtschaftlich « Unterstützung
Europas auskommen könne . Indessen sei der Himmel augenblicklich
klar . Er glaub « mit Stolz behaupten zu können , daß kein Land
bei den Völkern des Orients jetzt in so hohem Ansehen steh « wie

England . Er fordert sein « Landsleute auf , sich der Aufgab « zn
widmen , den alten türkischen Freunden in ihren Schwierigkeiten
beizustehen . Das Gesetz wurde in zweiter Lesung angenommen

Tie Tätigkeit der Arbeiterregierung .
London , 28. Februar . ( EP . ) Im Verlaufe einer Dersamm -

lung der Arbeiterfraktion kam der Entschluß der Reg . erung , fünf
neue Kreuzer zu bauen , zur Be ' prechung . Nachdem Mac »
d o n a l d die Gründe zu diesem Beschluß auseinandergesetzt hatte ,
wurden sein « Erklänmgen von der Bersammlung als au » -

reichend anerkannt . Die Regierung hat dem Unterhaus eine

Vorlage eingereicht , worin die Todesstrafe abgeschafft und
in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt wird . Eine Aus -

nähme findet nur für Doppelmord statt Die Vorlage unter -

wirft auch dl « übrig « Sttafgesetzgebung zahlreichen Aenderungen .
Die Strafe für Kindermlßhandlung . Mädchenhandel
und Verführung Minderjähriger wird oerschärft . Die bisher
noch üblichen Körper st rasen in den Gefängnissen sollen ab -

geschafft werden .

Macdonald über Moskau .

London , 28. Februar . ( MTV . ) „ Daily Telegraph " zufolg « er -
klärd : Macdonold in einer Unterredung mit dem Londoner De »

richterstatter der „ New Bork Tlibune " , «s habe in England und

Europa bezüglich der Aussicht auf ein « Regelung der europäischen
Verhältnisse «in Gefühl des Optimismus Platz gegriffen . Er
teile dieses Gefühl . Im November Hobe keine günstige Stim¬

mung zwischen Großbritannien und Frankreich bestanden , man habe
deshalb kein « Einzelheiten erörtern können . Jehl könne man posili »
arbeiten , und man werde es tun . Man müsse jedoch Geduld

haben und nicht drängen .
Im Hinblick auf die Beziehungen derbritischenArbeiter -

Partei zu Moskau erklärte Macdonald , niemand habe
Moskau so bitter bekämpft wie die britische Arbeiterpartei . Es

sei tatsächlich di « britische Arbeiterpartei gewesen , die e n d g ü l -

tig mt Moe - au brach . Sie habe es auf der Berliner Kon -

f e r e n z getan , wo Anstrengungen gemacht wurden , um die Zweit «
und Dritte International « zu vereinigen . Die britische Arbeiter -

partei habe Moskau bekämpft und geschlagen . Moskau

fei nicht länger eine Gefahr für England . Er , Macdonald , woll «
damit nicht sagen , daß es niemals wieder eine Gefahr werden

könne . Es habe eine Gefahr bestanden , als Moskau noch jung und

stark war und als sich Moskau im Wirrwarr befand . Leine Partei

sei in ihrem Ursprung and ihrer Geschlchke mehr brllisch gewesen
oder werde mehr britisch bleiben al » die britische Arbeiterpartei . Si «

in irgendeiner Weise mit Moskau zu » ermengen , sei absurd .

polen und England .
Darschaa , 28 Februar . �Eigener Drabtberickrt . ) Bor der

Sesmkommisfion für Anßenvolitil erklärte Außenminister Graf
ZamohSki , daß Polen durch sein Bündnis mit Frankreich
keineswegs daran behindert fei . zu einem anderen Swate , wi «

z. B. England , in nähere Beziehungen zn treten . Die gegen »
wältige Regierung sei eine Negierung der Finanzsanierung .
ihre Politik müsse daber eine friedliä >e sein .

Der polnische Geiandie in London , Graf Skirmund .
stattete aus Anlaß der Rede Henderson « Macdonald « inen
Besuch ab und wie ? darauf bin . in welche Lage Polen geraten
würde , wenn der Bertrag von ver ' ailleS revidiert werden sollte .

Kontroll - oder Garantiekomitee !

Paris , 28 . Februar . ( TU. ) Ein « offiziöse Havasnot « gibt be »

könnt , am 20 . September 1022 hätten die Derbündeten Rogeerun ' ren
der Berliner Regierung mitgeteilt , daß . falls ste in loyaler Weis «

zur Abrüstung beitrage und namentlich im Verlauf eines be -

stimmten Zeitraums wesentliche Punkte erfüll « , die Miliiärkom ,

Mission durch ein Garantiekomite « mit beschränkten Voll¬

machten und Besugitissen ersetzt werd « n solle Dieses Komitee hätte

seine Tätigkeit so lange auszuüben , als die Verbündeten dies bis zur

völligen Entwaffnung für notwend - g erachten . Dieser Vorschlag sei

von der deutschen Regierung aber abgelehnt worden .

Noch z « früh für mildere Ueberwachung .

Parts . 28. Februar . ( EP . ) Die Zeitungen teilen mit . daß
der englische Vorschlag auf Ersetzung des Kvrtrellkomitees durch
ein Garantickomite « in der Dotschafterkonfcrenz kein « günstige

Ausnahme gefunden habe Der „ Petit Parisien " schreibt , daß gegen »

wärttg noch nicht die Rede davon sein könne , dem Völker »

bund die Konttolle anzuvertrauen .

Salters Sanierungsvorstblag .
Finanzdiktatur in Völkerbunds Namen .

Part » , 28 Februar . MTB. ) Da » Komitee Dawe « hatte heute
vormittag eine Besprechung mit dem Leiter der Wirtschartsabtei -

lung des Völkerbundes . Sir Arthur Salter , der seinen Ausfüh -
rungen den schriftlichen Bericht zugrunde legt «, den er auf Ersuchen
des Komitees über di « Sanierung Oesterreichs erstattet hat .
Sir Arthur Salter hat nach Havas aus Grund der in Oesterreich er .

zielten Ergebnisse erklärt , daß man , was Deutschland anbelange , der

Zukunft mit Vertrauen entgegensehen könne , falls zu seinen
Gunsten etwa « Gleichartige « wie in Oesterreich durchgeführt
werden sollte

Vi « christliche Evlente . Tie au « Konstantinopel gemeldet wird ,
haben die Vertieter der olliieiten Regierungen bei der Angara «
regierung Protest gegen die zwangSweite Tutfernung der religiösen
Embleme au « den chrtstlickikn T «buken in der kürtei erhoben .

Der Rechlsausschnß de » Relchslag » bebandelte am Donners¬
tag den deniickmationalen Antrag , der iür H v lb v e r r a t im be «
setzten Gebiet die Todesstrafe und di « Aburteilung aucb in
Abwesenheit des Ve ' ckuilMgten bzw . wäbiend seine » A» krn » balt «
im besetzten Gebiet vertangt . Genosse R a d b ru « b und ebeni «
die Redner der Demokraten , der Volkspartei und de « Zentrum «
sprachen sich gegen eine Aburteilung in Abwesenheit al « dem
deutschen Rechtsgesühl widersprechend au « . Der Antrag wurde de » «
halb abgesetzt .



�eweMhaDbewegung
Die Arbeitszeit in öen Krankenanstalten .

Nach der Verordnung , die im „ Ndchsgesctzblatt " vom 14. Fe¬
bruar 1924 reröffentlicht ist , darf das Pflegepersonal in der Woche
einschließlich der Sonn - und Feiertage bis zu 69 Stunden ,
die Pausen nicht eingerechnet , beschäftigt werden . Die

tägliche Arbeitszeit soll in der Regel 19 Stunden nicht überschreiten
und durch angemessene Pausen unterbrochen sein .

Man will also , unter Mißbrauch des Ermäch ti -
o n n gs g « se ß « s, den Achtstundentag des Krankenpflegepersouals
beseitigen und für dieses ein « tatiächliche Arbeitszeit von 12 bis
13 Stunden einführen . In der Begründung wird gesagt , daß der

Erlaß der Verordnung auf dem Wege über das Ermächtigungsgesetz
gerechtfertigt fei , weil die Beseitigung der Rechtsunsicherheit ,
die durch die Anordnung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom
23 . November 1918 entstanden wäre , dringend geboten erscheint , und
daß der uneingeschränkte Achtstundentag sich mit den Belangen
der Kranken nicht vereinbaren lasse .

Was die . Rechtsunsicherheit " anlangt , so ist sie am Z. Februar
1919 durch folgende Erklärung des damals bestehenden Reichs -
amts für wirtschoftliche Demobilmachung behoben worden :

. Krankenwärter und klinisches Personal sind ,
Nile ich in Ikbcreinstimmung mit der herrschenden Meinung zur
Eewerbeordnung annehmen möchte , gewerblich « Arbeiter . Sie
faNen unter die Anordnung vom 23. November 1918 ( „Reiäisgesetz -
blatt " S . 1334 ) , soweit sie in gewerblichen Betrieben oder Staat ? .
und Kommunalbetrieben beschäftigt sind , «lio nicht , wenn sie z. B.
in privaten Wohltätigkeitsanstalten oder bei Aerzten ohne Kranken -
hausbctri . b angestellt sind . "

Im übrigen haben sich bei der Durchführung des Achtstunden -
ktges in den Krankenpflegeani alten kein « nennenswerten chinder -
niste gezeigt . Seit seinem Bestehen ist von gegnerischer Seit « nicht
der geringste Beweis erbracht worden , daß er in irgendeinem Fell
den Kranken zum Nochteil wurde . Wichtig ist ferner , daß ursprüng »
lilf « Gegner des Achtstundentages sich mit ihm nicht nur ausge -
söhnt sondern darüber hinaus Gutachten für seine Erhaltung
abgaben .

Di « Folgen , die aus der Verordnung nicht nur für den Kranken -
pflegeberuf selbst , sondern auch für die Patienten entstehen wer -
den , dürften außerordentlich nachteilige sein . Die Ar -
beitgeber aller Schattierungen werden es gewistermaßen als Soli -
daritätspsticht ihren Kiastsl�enossen gegenüber auffassen , die Durch .
sührunq des in der Verordnung vorgesehenen Maximums an
Arbeitszeit in ' hren Betrieben zu bewirken , nämlich 19 Stunden
Arbeitszeit und 2 bis drei Stunden „ Pause " , also insgesamt 1? bis
13 Slunden . Die fernere Folge würde fein , daß die Krankenpflege -
oodaltcn alsbald wieder zum Unterschlupf Erwerbsloser aus allen
rröglilhen Berufen würden . Die Fluktuation würde wiederum
V' atz greifen . Daß daraus kür die Kranken Nachteile nennenswerter
Art erwachsen müssen , dafür haben die Vorkriegsverhältnisse die
deutlichsten Beweis gelief - rt . Nur der wirtsibaftliche wie soz ' ale
Aufstieg des Krankenpfiegcberufs nach dem Krieg « hat es « rmög -
licht , daß die Krankenpflege in geordnete Bahn zum Wohle des
Volkes gebracht wlmden konnte . Wir können einfach nicht an -
nehmen , daß insbesondere Aer - t « all di - ' S ohne Wideripruch ae -
schehen lassen : vielmehr erwarten wir von ihnen , daß st « sich mit
uns entschieden dafür einsetzen , daß die Kronkenvflege nicht zu
einem Uebergangsberuf wird , zum Nachteil aller , die einmal auf
Krankenpflege angewiesen sein werden .

Es muß als bedenklich bezeichnet werden , wenn das Haupt -
gesundheitsamt der Stadt Berlin , ehe die Verord -

. nung in Kraft getreten ist . von den einreinm Anstalten Mitteilung
verlangt , wieviel Angestellte bei Durchführung der Verordnung
gespart werden können . Daß «in « Ersparnis von Arbeitskräften
bei Durchführung dieser Verordnung zu verzeichnen wäre , ist sicher .
Das ist gegenüber d ' n Folgen , b' e der V o l k s a « t > n d be i t
daraus erircchsen würden , jedoch von untergeordneter Bedeutung .

Unseren Parteögenosien im Reichstag erwächst die Pflicht , gegen
diese Verordnung mit Ertschisdanheit Front zu machen . Es wird
aber auch an der gewerkschaftlichen Geschlossenheit des Kranken -
pflegexersonals liegen , ob man imstande fein wird , ihm die Errun «
genschaft der Revolution wieder zu entreißen .

Erfolg des Speöltionsarbekterstreiks .
Nach zweitägigen Verhandlungen unter Vorsitz des Schlichters

für Groß - Bersin , Reichsmrnister a. D. Wisse ll , ist der Streik im
Speditiomsgcwcrbe beigelegt .

Die Arbeit wurde am Donnerstag früh zu folgenden Devin -
gunxen wieder aufgenommen :

Der Lohn beträgt bis zum 28 . März 39 M. pro Woche . Die
regelmäßige 43stllndige Wochenarbeitszeit bleibt be -
stehen . Ueberstunden sind entsprechend den wirtschaftlichen Be -
dürfniss . ' n der einzelnen Veto ) : de zulässig und nxrNrn mit ' /«->
des Wochenlohnes vergütet . �Bezüglich des Z 616 BGB . und des
Urlaubes wurde eine Verständigung dahingehend erzielt , daß die
Sätze der Vorkriegszeit in Kraft treten .

Maßregelungen dürfen nicht stattfinden .
In der Verhandlung am Dienstag war es trotz achtstündiger

Daner nicht möglich , die Arbeitgeber zu einem Zugeständnis zu be -

wegen . Am Mittwoch griff dann ein Schiedsgericht «in , das
noch vierstündiger Beratung vorstehenden Schiedsspruch fällte .

Die von den Arbeitgebern geforderte Kürzung de » Lohnes sowie
die Verlängerung der Arbeitszeit ist durch das geschlossene Zusammen -
halten der Speditionsarbeiter und Kutscher abgewehrt worden . —
Einen schönen Beweis ihres solidaris6 ) en Gefühls erbrachten die

Spedittonskutscher und - arbeib : r , indem sie in ihrer Bersammlung
« in st immig beschlossen , zugunsten der orbeits -

losen Kollegen ihrer Branche auf die ihnen zustehende statuta -
rische Streikunter st ützung zu verzichten . — Bleibt dieser Geist
in den Reihen der Speditionskutscher und - arbeiter bcsd : hen , arbeiten

sie weiter an dem Aufbau ihrer Organisation , dann werden die Ar -

beitzeber so leicht nicht mehr den Versuch machen , die Lohn - und

Arbeitsbedingungen zu oerschleästern .

der Mühlenarbetterstrelk beendet .
Die Derhafkelen endlich freigelassen .

Im Reichsorbcitsministerium wurde gestern über die Verbind -
sichkeitserklärung des am Dienstag abend ergangenen Schiedsspruchs
verhandelt , den die Unternehmer bekanntlich abgelehnt haben , nach -
dem sie schon die Bemühungen des Schlichters zur Tei ' enung des
Streiks vercitelt hatten . Stützten st « sich doch auf die Maßnahmen
des Wehrkreiskommandos und auf die Technische Nothilfe . die sie
noch gestern früh herbeigeholt hatten .

Es gelang nunmehr eine Einigung herbeizuführen auf
der Grundlage des Schiedsspruches der Schlichtungskommer , den wir
in der Mitiwochaiisgabe des „ Vorwärts " in seinen wesentlichen
Teilen vcröffent ' ichten .

Im Laufe des gestrigen Nachmittags wurden die Betriebs -
ratsmitglieder , die am Sonnabendmorgen aus
den Betten heraus verhaftet worden waren bzw . noch
nachträglich «ingesperrt wurden , wieder aus s r e i en Fuß g e -
setzt .

Di « Streikenden , die dem Schiedsspruch zugestimmt hotten
und zur Wiederaufnahme der Arbeit sofort bereit waren , beschlossen
in ihrer Versammlung , auch der Einigung zuzustimmen .

Mit den Arbeitgebern wurde vereinbeirt , daß die Betriebs -
rät « sich heut « früh zur Einteilung der Schichten bei ihnen mel -
den sollen , so daß bis um 19 Uhr der Betrieb überall wieder in
Gang gebracht sein wird .

_ _
Statistisches Jahrbuch des J ( SB . 1923,24 .

Soeben erschien das zweit « Jahrbuch des Internationalen
Gewerkschastsbundez ( Sitz Amsterdam ) in dreisprachiger Ausgabe :
englisch , deu sch und französisch . Ter Uebcrsicht über die Zusammen .
setzung des Bundesburcaus und des Vorstandes des Bundes folgen
die Adressen der 22 angeschlossenen gewerkschaftlichen Landes¬
zentralen . Bon 19 dieser Landeszentralen wird ein knapper Be -
richt über ihre Mitgliederbewegung im Jahre 1922
gegeben , aus dem hervorgeht , daß die Weltkrise fast allenthalben die
Gewerkschaften in ihrem Mitgliederstande ungünstig beeinflußt hat ,
und zwar je netch dem Wirkungsgrade der Krise in den einzelnen
Ländern . Belgien verlor etwa 79 999 Mitglieder , Däne -
mark nahezu 1999 . während Deutschland in seiner Schein -
blütezeit «ine Zunahme von zirka 139 999 Mitgliedern im
ADGB . und 23 999 Mi gliedern im AsA - Bund zu verzeichnen haue .
Die Mitgliederzahl blieb in Frankreich stabil und sank in
Großbritannien von 6 339 933 auf 4 369 268 . Die Mitglie -
verzähl für Holland ist im Text durch einen Druckfehler mit
21 945 anstatt mit 291 943 angegeben : die Abnahm « betrug über
22 999 . In Italien ging fre Mitgliederzahl unter den kommu¬
nistischen Treibereien , boup . sächlich aber un . er der faschistischen Dik -
tatur von 1299 999 auf 491 999 zurück . Kanada hatte eine Ab .
nahm « von 47 999 Mitgliedern zu verzeichnen und zählte 1922 noch
117 814 Mitglieder . Auch in Lettland ging die Mitgliederzahl
um 19 999 zurück , während Luxemburg leine 8999 Mitglieder halten
kann . «. Oesterreich hate einen Derlust von 29 828 Mitgliedern
zu oerzeichnen , Polen jedoch einen Zuwachs durch Anschluß neuer
Verbände ron 365 999 aus 41 ! 999 . Schweden war von 313 298
aus 292 917 zurückgegangen , ein trotz starker Arbeitslosigkeit oer -
hältnismäßig geringer Berlust . Größer war die Mitgliederabnahm «
in der Schweiz , von 223 822 auf 162 192 . Spanien weist nur
eine geringe Veränderung auf . wogegen die Kommunisten in der

Tsitzechoslowakei oie Einheitsfront um 167 999 Mitglieder
schwächten , die sie zur Moskauer International « brachten . Ungarn
hatte indessen ein Wachstum von 132 677 aus 292 936 , um rund 59 999
Mitglieder zu verzeichnen.

Der nächste Zlbschnitt bringt ein genaues Verzeichnis der den
einzelnen Landesorganisattonen angeschlossenen Gewerkschas -
t e n, ihrer Adressen und ihrer Mttgliederzahle », nach männlichen
und wüblichen Mitgliedern getrennt . Dieser Teil des Berichts ist
besonders wertvoll und bringt in seinen Angaben den Nachweis
für die Ziffern , aus denen , die Amsterdamer Gewerkschastsinter -
nationale beruht . Dann folgen die Namen . Adressen und Mitglieder .
zahlen der den internationalen Berufssekretario -
ten angeschlossenen verbände Der Mitaliederrückgang von 1921
bis 1922 kommt natürlich auch hier zum Ausdruck : er bewegt « sich
von 29 299182 aus 18174 373 . d. i. 19,4 Proz . Am stärksten sind
beteiligt die Landarbeiter , weiter die Fabrikarbei er . Hotelanqe -
stellten . Bergarbeiter und Diamantarbeiter . Eine Zunahm « haben
die Kürschner , Lebens , und Genußmittelarbeiter . Bauarbeiter , Zim -
merer , Lithographen , Textilarbeiter und Tabakarbeiter zu ver -
zeichnen .

Den Schluß bilden ein « ganze Anzahl von Tabellen , die
einmal die Gesamtzahl der organlstcrten Arbeiter oller Richtungen
mit nahezu 41 Millionen ausführen , di « Mitgliederzahlen der IAB -
Landesverbände und der Berufssekretariar «, der Sozialistischen
Iugendinternationa ' e . des Internationalen Genossenschaftsbundes
und des Internationalen Arbeiterinnenbundes , serner eine Reihe von
finanziellen Tobellen über Einnahmen und Ausgaben der anqe -
schlossenen Organisationen . Di « Tabellen sind in recht Übersicht -
sicher Form dem Jahrbuch beigegeben , fügen sich jedoch der Buch -
form nicht recht an . so daß e » sich empfehlen dürfte , sie künftig in
besonderem Umschlage zu bringen .

Dos 168 Tcxtseitcn und 69 Tabellenseiten umfassend « Jahrbuch
Ist für Deutschland von d- r Lerlagsgesellschaft des
A D G B. , Berlin S . 14. Inselstr . 6, zum Preis « von 3,50 M. zu
beziehen . _

Zur Laize der Landarbeiter .

Ein Berliner Metallarbeiter , der durch Arbeitslosigkeit ge »
zwungen zur Landwirtschaft überging , schildert uns die Lage der
LandarbGter im Bezirk Magdeburg - Börd « . Der Spitzen -
lohn beträgt seil Mitte November 13 Pf . pro Stunde , wozu di «

Verheirateten 13 Zentner Getreide . % Zentner Hüisenf . richte be¬
kommen und «in Zukaufsrecht für Brotgetreide haben . Di ? fteuer -
liche Bewertung dieses Naturallohnes beträgt wöchent ' ich 3,04 M.
Es ergibt sich «in G ' samtverdienst von 9,88 M. für Tage¬
löhner und von 19 . 38 M für Geschirr führer . Ein «

Lohnerhöhung kennen die armen Landwirt « zwar nicht zahlen , dafür
aber fordern sie verlängert « Arbeitszeit für di « Volkswirtschaft . Der

Lohn erhöhe sich dadurch automatisch . Der Naturallohn vermindert

sich dabei ebenso automasilch . Im Tarfljahr 1923 mlt 300 Arbeit » .
tagen sollte die Arbeitszeit 2673 Stunden betragen . Sie wurden
nicht voll gebraucht .

Den Vertretern des Landorbciteroerbandes wurde erklärt , bei
Zustimmung zu verlängerter Arbeitszeit könne der Lohn um einen
halben bis einen Pfennig erhöht werden . Die Arbeiter lehnten dies

Angebot ab . Wei . ere Verhandlungen waren ergebnislos . Am
13. Februar soll ' « «in Schiedsspruch abgegeben werden . Da «r .
klärte denn «in Vertreter der Unternehmer , man wolle freiwillig
zwei Pfennig je Stunde zulegen . Es kam zum Schiedsspruch ,
der bei einer Arbeitszeit vcn 2899 Stunden einen Barlohn
von 16,3 Pf . vprsieht . Die Arbeiter sellen den ganzen Sommer
über 12 bis 13 Stunden auf dem Felde siegen .

Wir Landarbeiter sind durch den geringen Barlohn in ein «

Schuld - und Dorschußwirtschast geraten , die
_

fein

Familienvater mehr verantworten kann . Es ist uns unmöglich ,

irgendein Kleidungsstück zu ersetzen . Di « Arbeiter gehen teilweise

schon zerlumpt und zerfetzt zur Arbeit . Geld für Hausbrand
muß vom Arbeitgeber geliehen werden , wofür dann monatelang
3 bis 4 M. wöä?entlich abgezogen werden . Auf einem Gut im

Kreil « Wanzleben ist es Regel . Familienväter mit 4 und

5 Kindern mir einem Lohnwert von 43 bis 150 Pf . nach
Haus « zu schicken . So wird eine große Mißstimmung ge -

schachsfen , die schließlich einmal in verhängnisvoller Form zum Durch -

bruch kommt . Der Kontrast zwischen der großen Armut auf
d- r einen und der großen Verschwendung auf der anderen

Sei ! « ist gar zu kraß .
Sollte di « landbündlerische Presse demnächst einmal über Verrat

der Landarbeiter an der Voltsernährung S�osodilstränen vergießen ,

dann wissen die Berliner Arbeiter , wie die Ding « stehen .

? m Zeichen des Sparbetriebs .
vorzuelsweise Veförderuna bemittelter Postbeamten .

Man schreibt uns : „ Bei Neubesetzung von Dorstcherstellen der

Postämter kam es bisher neben dem D i e n st a l t e r auf g u t e

Leistungen an . Letztere scheinen neuerdings nebensächlich zu

sein , w' o folgender Fall beweist . Die Porsteherstelle d - s Postamts in

Twist ringen ist neu zu besetzen . Nach einer Derfügung der

Oberpostdirektion werden Bewerber , di « auf �ie Umzugs -

kostenvergütung und etwa zustehende Entschädigungen für�dovpelte
Haushaltsführung verzichten , in erster Linie berücksichsizt .

Also nicht „freie Bahn dem Tüchttgen " , sondern „ freie Bahn
dem Bemittelten " . _

Teutschnationale Klassenkämvfer .
' Im völkischen Loger ist «in auch die Oeffentlichkeit angehender

häuslicher Streit entstanden . Unter der Uebe' - schrift „ Klassenkampf
und nationaler Gedanke " polemisiert in Nr . 17 der „ Deutschen

Presse " ( Miincknn ) das Derwaltungsmitglied des DHV. , A. Zim -
m e r m a n n - Hamburg , gegen diejenigen völkischen Kreiß : ( Roedcr ,

Manrenbrecher . Justizrat Claß usw. ) . denen der „ Begriff Gewerk -

schaft unheimlich ist und die ihm mit starker innerer Abneigung
gegenübersteben " .

Sein « Widersacher behaupten nämlich , daß die christlich - nasio -
nalen Gewerkschaften bewußt auf der marxistischen Basis des Klassen -

kampfes stünden und auch mehr oder weniger den Klassengegensatz

predigen . Zimmermann liest seinen völkischen „ Gesinnungsfreunden

gehörig die Leviten , indem er sagt , sie sollten sich doch erst besser

unterrichten , ehe sie sich Meinungen bilden und diese gar journaiist . sch
vertreten ! Weiter schreibt er :

„ Dem Arbeitnehmer wird es Monat für Monat , Woche für
Woche immer wieder ins Bewußtsein hineingehämmert . daß der

Klassenkampf ein « Tatsache ist . Es ist n chts als eine gedankenlose
Redensart , wenn dieser oder jener Politiker von sich behauptet , er

stehe nicht auf dem Boden des ZNassenkampfts . Ebensogut könnde

er sagen , er sei ein Gegner des Regens , des Windes , des Derbstes
oder des Erdbebens . . . . Warum bekämpft man in den Blättern
der Elaß und Maurenbrecher nur die Arbeitnehmer - , war " m nicht
die Arbeitgebergcwerkschaften ? Man findet es ganz in der Ordnung ,

daß sich die Arbeitgeber , daß sich die Landwirte , daß sich die Aerzte

zusammenschließen . Rur den Arbeitnehmern wird der

gewerkschaftlich « Zusammenschluß als Verbrechen

angekreidet . Gewiß , die sozialdemokratischen sog . freien Ge -

werkschaften sind falsch eingestellt Daran ist aber nicht der an sich

echt germanische gewerkschaftlich » Gedanke schuld ,

sondern die morxistisch - sozialdemckrectisch « Irrlehre , mit der der ge-

wertschasiliche Gedanke leider ein « Ehe eingegangen ist . . . . Di «

gewerkschaftliche Arbeit st cht an sich�nicht im

Gegensatz zum nationalen Gedanken . . . . "

Soweit der noch imnvr mit einer starken Dosis Weltfremdheit
,md Naivität ausgestattet « DHV. , der noch vor sechs Jahren über di -

Gewerkschaften genau lo wegwerfend urteilte wie die jetzt von ihm
verdammten Reeder . Maurenbrecher u. Co. , der sich nach Kriegsende

lediglich aus Wettbewerbsgründm auf dem „ Boden der gegebenen
Tatsachen " als „ Gewerkschaft " etablierte . Sein Zweifronten kämpf
kann nun beginnen . Einerseits gegen seine völkischen Freund « um
die Streitfrage , wer den richtigen nattonalen Gedanken vertritt ,

andererseits gegen die freien Gewerkschaften darüber , wer der wirk -

liche Träger des Klassenkampfes ist . Dielleicht wird der wandelbare

DHV. , der sich jetzt aus dvrchsichtiaen Gründen zum Träger eines

„ Klassenkampfes " , wie er ihn auffaßt , macht , nach weiteren sechs

Iahren die „marxistisch - sozialdemokratijchen Irrlehren " als richtig
erkennen .
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Kommunistische wahlmache .
Tie Stadtverordnetentrib ine dnfd ) Polizei geräumt .

3n der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung heben gestern die Kommunisten richt g wieder den Ära -
keel zustande gebracht , den sie brauchen , um Stimmung für die
b- vrrstrhenden Reichstagswahlcn zu machen Viel Geschick ist aller -
dings dazu nicht nötig — man hat nur die Tribünen mit einigen
sc stungsfähigen Schreiern zu besehen , die auf Signal das Erforder -
l che bcscr�en . Als Signal dient in der Negel das Geschimpft mit
dem hie kommunistischen Stadtverordneten , nicht etwa die Parteien
der Rechten , sondern die ihnen viel unbequemere Sozialdemokratie
c - me fcn . Schon bei Teginn der Sitzung ließ das . Geschäfts -
ordnungs ' gerede des Kommunisten Dörr erkennen , daß er Stan -
dal suchte und «nt ' ch ' ossen war . ihn so oder so herbeizuführen .
Die Sitzung wäre sogleich in der ersten Viertelstunde ausgeflogen ,
mmn nicht der Dorsteher ch o ß das dadurch verhütet Hütte , dotz er
sie aui cini - e Zeit unterbrach . Aber schon bald nach der Wieder -
aufrahme bot bei einem Srwcrbslo ' enantrag der Deutlchnationalen
sich für die Kcmmun sten Schumacher und Dörr d»« erwünschte
Gelegenheit , das bewährte Clbimpfrezept anzuwenden und durch
sinnlole Angriffe gegen die Sozialdemokratie die bestellten
Tribünenbesucher aufzuregen , so daß sie mit lärmen -
den Zwischenrufen störten . Der Vorsteher fjoß bewies in dieser
Sitzung eine Langmut , die wahrscheinlich kein anderer fertiggebracht
hätte , ober schließlich mußt « er die Räumung gebieten . Räch .
dem er die Sitzung unterbrochen Hatte , verließen ruhig « Leute frei .
willig die Tribünen , die Schreier aber blieben , ermutigt
durch die Anwesenheit kommunistisch « ? Stadtverordneter , die an -
scheinend zu Ihrem . Schutz " hinaufgingen . Die Räumung war vom

WsteHer geboten worden , aber sie auszuführen , blieb Auf -
: : des M o g i st r o i s. Der Stadtrat Weg « , der das Amt hat .
: Hausrecht des Mag strots zu wahren , bemüht « stch diesmal ver »

ich, die Tribünenbefucher In Güte hinauszubringen . Schließlich
rief er die Polizei herbei , die dann in Stärke von vier oder fünf
Mann anrückte und durch enfache Aufforderung dt « unverzüg -
iiche Räumung erreichte , ohne irgendwelchen Widerstand zu
finden . Nach Wiederaufnahm « der Sitzimg besorgte der Kommunist
Rosenberg , was noch zu tun übrig blieb . Er erzwang ein «

Wortentziehung , redete aber weiter und erreichte den gewünschten
Abbruch der Sitzung . So steht die . Arbeit " aus , die von
den Kommunisten im Rathaus geleistet wird . Sollten die Der »

ständigen unter der kommunistischen Wah' erschaft , als st « bei den

Stadwerordnetenwahlen diese Vertreter in » Rathaus schickten , nicht
doch etwas anderes von ihnen erwartet haben ?

•
Di « Sitzung verfiel , bevor noch in die Tagesordnung «ingetreten

war , zeitweiliger Vertagung . Diese wurde durch das prooo »
katarische Verholten des Kommunisten Dörr geradezu erzwungen .
ßcrr Dörr beantragte zur Geschästsmdnuna eine Umflellung der

Tagesordnung dahin , daß die Anfrage der DDP . betr . den Abbau
von unbesoldeten Stadträten in den Bezirksämtern und der Antrag
derselben Fraktion betr . den Abbau von besoldeten Mogistrotsmit -
gliedern zusammen vortv - eq verhandelt werden sollten und gab
dann eine weitschichtige Begründung dieses Geschäftsordnungs -
antrags , die sich über den Neuwahllermin , über die Frage , ob die
jetzige Zusammenlegung der Versammlung noch der Stimmung der
Wählerschaft entspreche , über die Mecklenburger Wahlen usw . vcr -
breitete . Den Ermahnungen des Vorsteher » Haß , sich im Rah -
men der Geschäftsordnung zu halten , schenkt « Herr Dörr kein Gehör .
fondern sprach unentwegt weiter , bis ihm der Vorsteher das
Wo rt entzog . Auch die Wortentziehung verfehlte durchaus ihre
Wirkung , ebenso die Feststellung des Vorstehers , daß Herr Dörr durch
fein Tun die Berliner Stadwerordnetenverfammlung herab -

würdige . Als stch auch noch ein Teil der Tribünenbefucher «in -

milchte , sah sich der Vorsteher genötigt , nachdem er den De -

monstranten mit der Räumung der Tribüne gedroht hatte , die

Sitzung zu vertagen .
Nach einer Viertelstunde wurde die Sitzung wiedereröffnet .

Jetzt beantragte Koch ( Dnat . ) , dem Antrage auf gemeinsame Be .

ratung stattzugeben , aber die Beratung selbst in der durch die Tages -
ordnung gegebenen Reihensolg « stattfinden zu lasten . Dem stimmte

eine aus Bürgerlichen und Kommunisten bestehende Mehrhell
zu . Die vom Gen . Dr . Lohmann ausgeworsen « Frag « , ob zur
Gültigkeit eines solchen Beschlusses Zweidrittelmehrheit gehöre ,
wurde einstweilen zurückgestellt . Die Vorlage weien Unter -
stützung der Privatlyzeen und der privaten Mädchenmittel -
schulen überwies die Versammlung einem Ausschuß und befaßt « sich
darauf mit der Anfrage der IX: utschnationalen , welche «ine S t a -
tisUk der Erwerbslosen für 1S2Z verlangt . — Stadlrat
Brühl gab die bezüglichen Ziffern . — In der von den Kommu -
nisten beantragten Besprechung führte Schumacher ( Komm . ) an ,
daß Erwerbslose für „ Zwangsarbeit " wöchentlich ganze 9,30 M.
erhalten lPfui ! - Rufe auf der Tribüne ; der Dorsteher droht mit der
Räumung ) . Die Straßenbahn - G. m. b�) . habe Gleisarbeiten
durch Erwerbslos « mit Zwangsarbeit ausführen losten , und
der kommunistisch « Stadtrat Luscher lei für sdne We' gerunz , solche
zu vermitteln , vom so . zioldemcbratischen Bezirksamt 20 seines Amtes
enthoben worden . Dilliae der Mogistrat die mehr als ichotze Hand¬
lungsweise des Bezirksamts 20 ? — Oberbürgermeister B ö ß er -
widerte : Der genannte Stadtrat in Reinickendorf hat erklärt , daß
er die neuen Bestimmungen für die Erwerbslosen nicht durchführen
werde und er hat sie in mehreren Fällen nicht durchgeführt . Daraus -
hin ist er zunächst seines Amtes enthoben worden , und auf Deran -
tz . ss . ing des BezirksMirgermeisters ist ein Disziplinarverfahren «in »
geleitet worden . — Schumacher führte weitere Fälle an , wo
dem Stadtrat Luscher zugemutet sei , Streikbrecher zu vermitteln . —
Der Oberbürgermeister wiederholte seine Erklärung mit dem
Zusatz , daß der Magistrat gar nicht in der Lag « sei , in da » Ver -
fahren selbst einzugreifen . — Stadtrat Brühl legte nachmal » mit
großem Nachdruck dar , daß es sich um Verordnungen des Reichs mit
Gesetzeskraft , um » wingende Vorschriften handle , deren Nicht -
bofolgunq schließlich nur den Erwerbslosen zum Schaden gereichen
müsse . Im allgemeinen halte man an 8 Stunden Pslichtarbeit pro
Woche fest , bei Schwerarbeit , wozu auch Schneearbeit gerechnet
werde , kämen nur 6 Stunden in Frage . — Dörr svitzte sein « Er -
widerungen aus den Vorwurf gegen den „sozialistischen " Magistrat
zu , dieser habe aa der Hand des ominösen § 0 der Erwerbslosen -
vererdnung den Kampf gegen die Kommunistische Partei eröffnet .
Der Mastenunwille der Berliner Beuälkeruna müsse endlich diesen
Magistrat hinwegfegen . Aus abermalige Kundgebungen der Zu -
Hörer ordnet « der Vorsteher die Räumung der Tribüne
an und vertagte nach % 7 Uhr zum zweitenmal die Sitzung .

Die aus der Zuhörertribün « Anwesenden feisteten der wieder¬
holten Auffordrung des Sladtrais Wege , die Tribüne zu verlosten ,
leine Folge . Schließlich erschien Polizei , worauf die Zuhörer -
schast unter erregtem Protest die Tribüne räumte .

Die zweite Sitzung .

Um 5<8 Uhr wurde die Sitzung zum zweiten Male für wieder -
eröffnet erklärt . Zunächst nahm die Versammlung die A b st i n, .
m u n q vor über die Anträge zur ärztlichen Versorgung .
Der Antrag der Deutschnationalen , der über die Frage der hin »
reichenden Sicherung der ärztlichen Versorgung Prüfung
und baldige Auskunft verlangt , wurde mit 97 gegen 83 Stimmen

angenommen , der Antrag der Kommunisten abgelehnt . Hierauf
setzte Herr Dörr sein « durch den Räumungszwischenfall unter -

brochene Rede fort . Er protestierte gegen die Entfernung der Er .

werbslosen von der Tribüne , fragte , ob der Vorsteher auch ver -
anlaßt habe , daß die Polizisten mit Karabinern aus der Tribüne

erschienen . In derselben Tonart erging sich dann der Kommunist
Dr . Rosen be rg , der „ zur Geschäftsordnung " an den Räumung » -

Vorgang ein « lange Erörterung knüpft «. Zweimal zur Sache ge¬
rufen . fuhr er in nicht minder a�reffwer , in der Hanptsache gegen
den Vor st eher persönlich gerichteter Polemik fort ; der Vor -

steher entzog ihm da » Wort und forderte ihn aus . die Rednertribüne

zu verlosten . Dr Rosenberg erklärt « kurzweg unter dem

tosenden Beifall seiner Parteifreunde : „ Ich werde die Tribüne nicht
verlassen ! " und der daraus in der Versammlung ausbrechend « all -

g e m e i n e T u m u l t ließ jede Aussicht auf eine auch nur Halbweg ,
geordnete Fortsührung der Verhandlung schwinden . So zoq es der

Vorsteher vor . die Sitzung um ? L8 Uhr kurzerhand zu schließen .

Tierhaltung im Hause .
In die Wohnung des Mieters Schultz « flattert ein Schreibebries

des neuen Verwalters Der Tapfere hat da » Haus nicht gerade im
besten Zustande überncmmen . Seit Iahren ging alles drunter und
drüber . So ziemlich jeder mochte , was er wollte . Wenn nur die
Miete gezahlt wurde ! . Um alles andere kümmerten sich die ver -
fchiedenen Hausbesitzer , General , und Unteroerwalter , die fast alle
Dierte ' jahre wechselten , verteufelt wenig . Run ist ein starker Mann
am Ruder , ist im vollen Kroftbcwußtscin der Derwalterwürde ent -
schlcsten , gründlich auszuräumen . Und in dem Schreibebrief , bei !
gleichzeitig noch drei andere Mieter erhalten haben , steht folgendes :
. Es tut mir leid , Sie auffordern zu müstcn , daß Sie die von
Ihnen gehaltenen Kaninchen und Hühner bis zum Ersten des kam -
Menden Monats entfernen . Di « Tier « dürfen auch nicht im Keller
oder aus dem Boden ble ' ben . Der neue Wirt will das nicht mehr
dulden . Außerdem haben sich mehrere Mieter über den Geruch , den
die Tiere verbreiten , beschwert . Sollten Sie meiner Ausforderung
nicht entsprechen , so würde Ich berechtigt sein , beim Gericht die Auf -
Hebung des Mietverhältnisses zu beantragen

"
Schultz « ist fuchs -

wild und beruft einen Krieqsrat ein . „ Der kann so bleiben . Wat
denkt stch der Patentverwaller denn eijentlich ? Früher hat a dock'
nischt gehott uy wär a mii en Karnickel uff ' n Sonndogsdisch jewiß
sehr zufrieden jewcsen . Jetzt riecht a woll den Iänsebraten ? Zu -
stand ! Al » ob wo det Jeld so aus ' n Aermel schüttelten und wieda
mitten mang det Fett säßen . Det jibt ' s nich , wat der will . Ick bin
dafor , wir lasten et druff ankommen . " Der zweit « Mieter haut in
die g' eich « Kerbe : „ Un nich mal uff ' n Boden oder m' n Keller . Wer
is denn noch so deemlich , da sein Kleinvieh unterzubringen . Da
wird et doch in de ersten acht Dag « seftaut . Asto bleibt un » ja jar
nischt ändert als de Wohnung ibrig . Oder soll ick mein « Kornicke !
draußen in de Laub « vahungern und vafrieren lasten ? " Der dritte
Mieter ist bedächtiger : . Kinners . seht euch den Mietverdroch an !
Wenn ick nich irre , steht da , det man zwar keene Genehmigung
braucht for ' n Kanarienvogel , ober sosar schon for den Neensten und
saubersten Köter . Ra , un der Iestank i » ooch nich so janz ohne . E:
duftet manchmal wirtlich wie In de flflche bei Kempinski . Die Mieter ,
die un » denunziert haben , soll der Deibel holen , aba Ick jloobe , wo
zieh ' n ' ne Riete , wenn wa uns weijern . " Da » ist auch die Meinung
des letzten im Quartett . Man spült den Aerger hinunter und be¬
schließt schweren Herzen « , die vierbeinigen Hausfreund « zu ver -
taufen oder ein große » Schlachtefest zu veranstallen .

Im Ernst — sind solche in letzterer Zelt zahlreich erfolgten Auf -
forderungen , das häuslich « Kleintier abzuschaffen , wirklich immer
notwendig ? Man soll doch nur da eingreifen , wo sich erhebliche
vebclstrnde zergen . Vorbedingung ist allerdings schon im allgemeinen
Intereste , sein « Haustiere mit größler Sauberkeit zu versorgen . Wer
dos nicht tut und mehr al » nur die Rase gefährdet , darf sich über

Zwangsmaßnahmen nicht beklagen .

Kinder Hollands helfen Deutschlands Kindern .

Eine neue Speisenausgabestelle für notleidende
Schulkinder wurde am Mittwoch im Verwaltungsbezirk
PrenzlauerBerg eröffnet . Spenden , die aus Holland kommen ,
haben dieses Werk helfender Liebe ermöglicht . In dem Schulhause
Schönhauser Allee lßöa erhalten unterernährte und kränkliche Mäd
chen täglich ein Mittagessen , dos von älteren Schülerinneu
im Kochunterricht zubereitet wird . Zunächst sind dreißig
der Bedürftigsten ausgewählt worden , man hofft ober , bald noch
mehr bewirten zu tonnen . Bei der Eröffnungsfeier , die mit Gesang
eine » Mädchenchores eingeleitet wurde , begrüßte Stadtrat Fried -
l ö n d e r als Borsitzender des Bezirkslugendamtes die Gäste . Be -
zirtsdürgermelfter John , der dann da » Wort nahm , hob hervor ,
daß solche dankenswerten Liebeswerke de » Auslands nickst nur zur
Linderung der Rot in Deutschland beitragen , sondern auch die
Freundschaft der Völker fördern . Eiadträtin W e y l . die Borsitzende
de » Zentraljugendamics Berlin , wie » darauf hin , wie sehr durch
die leibliche Rot eines Kinde » auch seine Gemütsversastunq beeinflußt
wird . Die hier geschaffen « Kinderfpeisung habe e» übrigens auch
ermöglicht , den durch Mangel an Material beeinträchtigten Koch -
Unterricht neu zu beleben . Roch Dmikesmorten des Rettors
Müller von der llO , Gemeind «schule sprach Herr Blockziel .
der als Vertreter der holländischen Gesandtschast an der Eröffnung ? -

druck durch Mulit - Brrla », vrrUu . )
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Der Dürger .

von Leonharü Krank .

Im Dildungsturs immer dieselben Gesichter , dieselben
Fragen und Einwände . Der Verlauf der Versammlungen
immer derselbe . Ein halbgewonnener Streik . Einer , durch den

eine winzige Lohnerhöhung erkämpft worden war . Und wieder

ein verlorener Streik . Dazwischen eine Demonstration . ( Der

Agitator und einige Genossen waren verhaftet worden . ) Bil -

dungskurs . Versammlungen Kämpfe kleiner und kleinster Art .

Enttäuschungen . Und wieder Bildungskurs . Versammlungen .
Ein Tag wie der andere , und alle grau . Die Zeit flog ,

entschwand seinem Gefühle so schnell , als ob sie stehe , gar nicht

vergehe . Es gab kein Ereignis , von dem , erinnernd , er hätte
sogen können : das erfrischte mich . Es war , als ob seither erst

ein Tag vergangen wäre , der in rasender Schnelligkeit sich
selbst immer wieder einhole und so Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft fresse .

So stand er in der immer gleichen Grauheit des immer

gleich - n Tages .
Anfangs hatten sich durch seine Verbundenheit mit

Ka ' hariiia in dieser Eintönigkeit die grozen Stunden aus -
xe ' an , Minuten . Blicksekunden von solcher Tief « des Glücks .

datz die Erfüllung der ältesten Sehnsticht des Menschen — die

Ueberwindung der schicksalhaften Einsamkeit , die jedes Lebe -

wesen dieser Erde trennt vom anderen — ihm zuteil geworden
war . Aber die Erinnerung daran , daß er dies Unfaßbare des

Daseins einmal geschaut hatte und auch das Wisien , daß dieses

Entrücktsein nur solchen verstattet sein konnte , deren Ver -

bundenheU vertieft ist durch ihre gemeinsame Hingabe an die

Idee , war verblaßt .
Jürgen stand am Schreibtisch . Seine HoOd legte einen

Bleistift hin , nahm ihn wieder , legte ihn hin , nahm ihn .

„ Immer dasselbe zu tun , dasselbe zu tun , selbe zu tun und

nichts zu erleben , da verflackert die Flamme . . v jahrelange
Hingabe , ausschließlich durch sich selbst genahrtl Ist sie

menschenmöglich ?"
Er hätte schon fort sein müsien . um rechtzeitig in die Re -

dattwn ju kommen . . So leben wir , so leben wir . so leben wir

alle Tage . . . . Wo war das ? Tatsächlich , ungefähr so leben

die . Und wir leben so. Da » ist ein Leben ! "

Wieder tropfte die lecke Dachrinne . Die Proletarierkinder
tobten im Hofe , wo der graue Haselnußstrauch schon braun -

violette Knospen trug . Wieder war ein Jahr vorbei .

„ Innere Vertrocknung . Ja , ja , innere Bertrocknung . " Cr

horchte auf dos Klappern der Maschine . „ Dieses Mädchen ,

Menschenkind , Menschheitskind mit dem großen , milden , star -
ken Herzen , lebenslänglich hingegeben der Idee , ganz und

gar ! "
Die Erschütterung ging durch den ganzen Mann durch .

„ Das Leben , sein Leben hinzugeben , auf einmal , ist ein Nichts .

. . . Da drinnen sitzt die Größe . Die Größe bei der kleinen

Arbeit ! Das Kleine , das Tägliche , das Treue , täglich , durch

Jahre , durch Jahre im Dienste der Idee getan , ist die Größe .

Der Held ist tot . Der Held gehört vergangenen Jahrhunderten

an . . . . Katharina sitzt , wie der Venirteilte . lebenslänglich im

Gefängnis . Hat sich selbst verurteilt . . . . Verteile , wie sie.

ein Leben lang deine Hingabe auf jährlich dreihundertsünfund -

sechzig Tage — erst dann hebe stillen Blickes die Hand in

Stirnhöhe , wenn gerufen wird : Wer noch vermehrte die Zahl
der vielen , auf deren dargebrachtem Leben ich , die Menschheit ,
in die Befreiung schritt ? . . . Ich weiß , daß dies , daß die »

die wahre Größe ist, " flüsterte er bebenden Mundes .

Blickte , umstanden von Grauheit , zurück auf die Grauheit

der vergangenen Jahre , suchenden , tastenden , stehenden Blicke »

aus die Grauheit künstiger Tage . Und hatte . Minuten später .

unversehens den verluderten Backsteinwürsel verlasien , durch

die Hintertür . . , . . � �
Schritt , von Lebensgier gestoßen , hmaus . Dem Wald «

zu . Hinaus über fette Schollenäcker . Atmete und schritt . Ihm

entgegen stürzte das Leben .
, v m»

Birken — butterzartes Hellgrün — säumten den Wald ,

desien billionenknospiges Geäste violett im Frühlingsdampf «

�"�Der grüne Tunnelberg , strotzend von Brombeer und

Schlehdorn . Brennesiel . Felsmoos , zugeflogenen jungen Birken .

wilden Obstbäumen und allerlei Grün - - « in wild und dicht

bewachsener Riesenrücken , in der Sonn « funkelnd und

glitzernd — . war schweißnaß .
Jürgen stand vor dem schwarzen Tunnelloch , blickte bin »

ein , forschend , wie zurück in seine Vergangenheit . „ Bis hier »

her rannte ich, damals , als die Tante mich angespuckt haue .

Wollte ich mich überfahren lasten ? Da war ich fünfzehn Jahre
alt, " sagte «r , ergriffen von Sympathie für den Knaben .

„ Spuckt ihm ins Gesicht , dem Jungen . So ein Miswieh ! . . .
Nun , diese Ungeheuer in mir sind tot . "

Dies war nun schon sein « vierte Wanderung in diesem
Frühling . Immer war er vollgesogen , erfrischt , verdreckt und

ausgehungert zurückgekehrt . Und Katharina hatte gesagt :
„ Das solltest du öfters tun . "

Einmal , schon vor Wochen , waren beide zusammen ge -
wandert . Wachstum und Grün , noch gebunden , erst als Der -

heißung über den unabsehbaren Buchenwäldern . Schäumende
Bäche , nasse Täler , Nebcldämpse , die wie Rauch und Erde

rochen , hatten Kälte verbreitet , in der schon die Glut des

Kommenden prickelnd enthalten gewesen war .

Neugierig , was zn sehen sei; ' - werde , waren sie seitwärts
aus einem von noch kahlem Gesträuch « überhangenen Hohl -
weg emporgestiegen und auf die Landstraße gekommen , die ,

eben und linealgerade , weit , weit hinaus und zuletzt wie ein

weißer Pfeil in den geheimnisvollen Horizont stieß .
Die Vorstellung : ein Mensch geht aus der Stadt hinaus .

geht auf der Landstraße hin . läßt alles hinter sich , alle Qualen ,
alle Pflichten , geht immer weiter , weiter auf der Landstraße
hin — hatte Jürgen , der Jüngling , jahrelang in sich getragen .

Katharina saß auf dem Kilometerstein . Jürgen neben ihr
auf dem Baumstumpf . Durchwärmte Körper und kalte

Wangen , die vor Hitze prickelten .
Während sie Brot und Wurst aßen , hing Jürgen jener

alten Sehnsucht noch . „ Wenn wir beide jetzt einfach losgingen ,
da hinaus , jetzt auf der Stelle , und ohne jemals umzukehren ,
immer weiter , du und ich. fort , immer weiter fort ! "

„ Ohne Zahnbürste , ohne Nachthemd , ohne Ausweis -

papiere, " hatte Katharina lächelnd geantwortet . „ Ohne Wo -

hin ! Nur zusammen ! "
„ Ja , du und ich ! Ohne Geld ! Ohne Rückblick ! Nicht

mehr als dies und das , nicht jene », nicht die Redaktion , der

Bildungskurs , nicht Doktorexamen und Ausweispapiere — -

nur der Mensch ist die Instanz . Wir , der Mensch , gehen und

lasten , endlich ! endlich ! den Menschen atmen , fühlen , tun , er -

leben . Nur ihn ! . . . Müde , übermüdet , klopfen wir an ein

Dauernbaus und bitten um ein Nachtlaget .
. Wer leid ihr ? "
. Der Mensch ! "

( Fortsetzung folgt . )



feier teilnahm . Cr erzählic , daß Kinder Hollands durch ihre
Schulzeitunoen von der Not deutscher Kinder erfahren haben . Sie
haben selber die Mittel für diese Kinderspeisung
zujammengebrocht und hoffen , das Werk fortsetzen zu können .
Dann wurde den Kindern ihr Mittagsmahl aufgetischt , das zur Feier
des Tages um eine süße Zugabe vermehrt war . Die ausgewählten
5kinder sind meist infolge Unterernährung so in der Körperent¬
wicklung zurückgeblieben , daß man sie um Jahr «
jünger schätzt . Berhängnisooll ist oft für die Kinder die Er -
werbslosigkeit des Vaters , bei der sehr rasch der Cr -
nLhrungszustand der qimzen Familie sich verschlechtert . Schon
wenige Wochen nach Eintritt der Erwcrdslostgteit bieten manchmal
die Kinder dem untersuchenden Arzt das Bild eines rapiden
Kräfte�erfalls , der sofortige Hilse erheischt .

Zur Märzmiete .
Die inzwischen in der Tagespresse bekanntgewordene Anordnung

des Ministers für Volkswohlsahrt über die Berechnung der
Miete für den Monat März weist , wie der amtliche preu¬
ßische Pressedienst . nitteiit , gegenüber der Regelung für den Monat

Februar nicht unwesentliche Aenderungen ans . Abge -

sehen von der Erhöhung des Zuschlags für ( aufendo Instand -
jetzungsarbeiten um 2 Proz . ist dem Vermieter eine sehr
erweiterte Möglichkeit gegeben , einen Teil der Betriebskosten
umzulegen , nämlich unter folgenden Voraussetzungen :

l . Es wird nngnommen , daß in den Veviebskoftrn 3 Proz . der
Friedensmiete für Wassergeld enthalten sind . Weist der Ver -
mieter noch , daß er mit diesen 3 Proz . im Monat nicht ausreicht ,
so ist er berechtigt , den überschießenden Betrag umzulegen . 2. In
den Betriebskosten ist u. a. auch die staatliche Grnndver -
mögen ? st euer ( Ärund- und ( gebäudesteuer ) jmvie der Zuschlag
hierzu enthalten , den die Gemeinde erhebt . Soweit dieser Zuschlag
IM Proz . übersteigt , kann der Vermieter den überschießenden Betrag
auf die Mieter umlegen . 8. Unter den gleichen Voraussetzungen ist
die erweiterte Umlage des Wassergeldes und des
gemeindlichen Zuschlags zur Grundoermögenssteuer auch noch für
den Monat Februar zuiä ' sig . In denjenigen Gemeinden , die statt
des Zuschlags zur Grundoermögenssteuer eine selbständige Grund -
Vermögenssteuer erheben , ist derjenige Betrag umlogefähig , der höher
ist als ein Zuschlag von IVO Proz . zur staatlichen Grundvermögens »
st euer . Im übrigen ist es bei der Nachschußpflicht des Mieters in

Höhe von 3 Proz . der Friedensmiete für den Fall vermieden , daß
der Vermieter mit 15 Proz . der Friedensmiete die von ihm sonst ge -
forderten Bstriebskvsteil nicht zu decken vermag .

Kommen in einein Zahiungsabschnitt umlagefähige Betriebskosten
nicht zur Umlage , «o find die hierdurch gesparten Beträge
bei der nächsten Mietzahlung in Anrechnung zu bringen . Fordert
z. 58. eine Gemeinde vom Vermieter die G e b ü h r e n für Müll -
und Schlackenabsuhr für die Monate Februar , März und

April ani i . Mai ein , w hat der Vermieter diesen Gesamtbetrag auf
die einzelnen Monate Februar , März und April entsprechend zu ver -
leilen . Stclll sich hierbei heraus , daß der Vermieter mit den IS Proz .
der Friedensmiete für die Betriebskosten etwa im Monat Februar
unter Berücksichtigiing auch des Betrags für Müll - und Schlacken -

abfuhr eine Ersparnis von etwa 2 Proz . der Fricdensmietc gemacht
lxu . so hat er diese 2 Proz . im Monat März in Anrechnung zu
dringen , falls die 15 Proz . der Betriebskosten zur Deckung der von

ihm "für diesen Monat geforderten Beträge nichr ausreichen . — Hat
der Vermieter andererseits umlagefähiqe Betriebskosten für einen

längeren Zeitraum im oovaus zu entrichten , etwa Feuerver -
s i ch e r u n g s b e i t r ä ge , so hat er diese gleichmäßig für den Zeit -
ronm . für den die Zahlung erfolgte , auf die einzelnen Mietzahlunps -
termine zu verteücn . Da fortan die Berechnung des Miet »

Zinses in Hunderts ätzen der Friedensmiete erfolgt ,
erscheint es zweckmäßig , auf die Bestimmung der Preußischen . Aus -

führungsverordnung zum Rcichsmietenges - etz vom 4. August 1Ö23

unter Ziffer VI II hinzuweisen , die vorschreibt , daß bei der Fest -

fetzung oder Feststellung der Fnedensmiete auch der Wert aller g? . d-
- " erten Leistungen <z. B. Instandsetzungsarbeiten ) , die der Mieter

vertraglich oder odsublich vor dem 1. Juli 1914 übernommen hatte ,
die jetzt aber dem Vermieter auferlegt sind , der Friedensmiete hinzu -
zurechnen ist , und daß umgekehrt solche Leistungen von der Friedens -
miete in Abzug zu bringen sind , die vertraglich oder ortsüblich vor
dem 1. Juli 1914 vom Vermieter übernomnten waren , nunmehr aber
vom Mieter getragen werden . _

Moröprozeß JrieSmann .
Dr . Magaus hirfchfeld über Morde an homoseruellen .

Im Laufe der weiteren Vernehmungen im Mordprozeß

Fnedmann wurde die Sekretärin Friedmann s vernom -

men . Sie weiß , daß Ho ff mann reichliche Unterstützungen und

Geschenke bezogen hat . Eines . Tages habe Hoffmann telephonisch

angerufen und Friedmann sagen lassen , er sei sehr böse auf ihn .
weil er ihn krank gemiräst habe . Als Fnedmann dies mitgeteilt

wurde , habe er darüber gelacht und gesagt , das sei die übliche

Erpressung . Der Boxerhund Peter , den Friedmana besaß , sei zwei

Tage vor dem Mord gestorben . Der Tierarzt hatte den Berdacht ,

daß es sich um Vergiftung handle .
Der Fleischer Fischer wohnte und arbeitete mit Sjofstnann

zusammen . Hosftnann wurde wegen Diebstahlsverdachts entlassen
und war auch gegen den Meister tätlich geworden . Der Zeuge
schildert ihn als teichr erregbar und bezeichnet ihn als einen harten
Schläger . Nachdem Friedmann mit dem Angeklagten gebrochen
hatte , äußcrie dieser , er werde mit Friedmann eine Saustour unter -

nehmen und ihn dann » fertigmachen . Er wolle ihm die

Uhr oder sonst etwas wegnehmen , von einem Mord sprach «r aber

nicht . Bevor Hosftnann ins Krankenhaus Sing , äußerte er zu dem

Zeugen , daß er durch ein Mädchen aus der Fledermaus angesteckt
worden sei . — Schlosser Boll , ein Sporigenosse und Freund

Hoffmanns , traf mir Friedmann im Krankenhause zusammen . Hoff >

TachPCTft _ _ _ _ __ _ _WW w .
seid wünscht zu willen , ob Hofsmann ein DIelenbesuchcr war . Der

Zeug « glaubt , daß Hofstnann nur in Begleituno Friedmanns der -

orrige Lokale besucht habe . Zu heftigen Auseinander -

fetzungen kam es bei der Vernehmung der Zeugin Pelargia K a r -

p i n f k i , die die Braut eines Gastwirtes in der Triftstraße ist , bei
dem auch die beiden Ar geklagten und viele Mitglieder des Sport -
Vereins „Kraftheil " verkehrten . Die Zeugin bekundet «, daß Hosf -
mann sehr verschuldet war und häusta habe er im Restaurant er -

zählt , er werde am 15. ein ? Erbschaft aus Rußland be -

ziehen . Am Tage des Mordes kam er um 12 Uhr kurz vor der

Der Mann an üer Lleifthbant .
Em Gewerbe , das die schlimmste Zeit überstanden hat .

Die schlimmste Zeit , das sei vorweg gesagt , ist auch hier vorbei .
Wenn die Kurve der allgemeinen Arbeitslosigkeit von 225 009 im
September auf 393 0V Im Dezember vorigen Jahres stieg — und
das awren nur dte in den osfen - chen Arbcitsnachwe ' sm xemclönen
Person ' v • . (•: Ioi sich diese Zahl Ende Januar auf etwa ? 0000
schon wieder gesenkt . Ein « gleiche Linie der Entwicklung ist auch
für das Fleische ig « werbe zu verzeichnen . Während die Gesamtzahl
der Arbeitsuchenden noch im Jahre 1923 IIIS betrug , denen 455
offene Stellen gegenüberstanden , stieg sie im Dezember 1923 auf
1W0 Arbeitsuchende , denen nur 447 Arbeitsangebote gegenüber -
standen . Dabei überwog , wie gewöhnlich , bei den freien Stellen
die Zahl der Aushilfsstellen , so daß der Arbcitsmarkt noch un -

günstiger aussah . So blreb denn auch die Zahl der Arbeitsuchenden
im Berliner Fteischerge werbe ziemlich unverändert bis Anfang des
Jahres mit einer Zahl von 1878 Personen . Allerdings erhöhte sich
auch die Zahl der freien Stellen ouf 657 . Seit Ende Januar aber

ist , ein « endliche Auswirkung der Markstabilisierung . ein erheblicher
Rückgang der Arbeitslosenziffern zu verzeichnen . Di « letzte awt . ' ichi
Cnguete vom 1V. Februar gab nur noch 821 Arbeitsuchende an .

Bei öer Arbeitsvermittlung .

Die Arbeitsvermittlung für das gesamte Groß - Berliner Fleischer -
gcwcrb « befindet sich jetzt im Arbeit sndch weis der Stadl Verlin für
das Fleischergewerbe in der Hausburgstrohe , unmittelbar am

Schlachthofe . Hier wird der gesamte Arbeitsmarkt für alle Abtei -

lungen des Schlächtergewerbe » mit einem Stab « von nur 3 Be -
amten seine Folge des segensreichen Abbaues ) vermittelt . Bor dem

Kriege erfolgte die Bennütlung durch den Jnnungs - Arbeitsnachweiz
in der Mulackstraße . der dann bei der Schaffung Groß - Berlinz dem

paritätischen städtischen Arbeitsnachweise angegliedert wurde . Jeden

Morgen um 7 Uhr beginnt die Arbeit der Stellenvermittlung . Nach

derStempelkontrollle erfolgt das Ausrufen der freien Stellen ,
die fast immer unmittelbar durch die Arbeitgeber angemeldet werden .
Die Abfertigung der Bewerber erfolgt nach der Zeitdauer ihrer

Arbeitslosigkeit , jedoch unter voller Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse . So daß z. B. Bewerber , die im selben Siadtviertcl

wohnen wie der Arbeitgeber , dorthin vermittelt werden . Spe ial -

arbeite ? jeder Art sind dauernd gesucht und finden ein leichtes Unter -

kommen . Hier macht sich eben , wie übrigens im ganzen Gewerbe ,
das Fehlen eines fachmäpnisch geschulten Nachwuchses während der

Krieg szeit geltend .

Sie flrbeitsuchenöen
sind in jedem Alter von lS bis so Iahreu vertreien , die Mehrzahl
aber steht im besten Alter von 25 bis 40 Jahren . Im vollen Gegen -
sotze zur Aorkriezszcil stammen heute die meisten Arbeitsuchenden
aus Berlin . Der Zi zug aus dem Reich «, der früher , be ' onders
aus de » Ostprovinzen , dos Hauptkontingent bildete , hat fast völlig
aufgehört . Die teuren Fahrpreise und die schwierigen Berliner Aer -
hältniss ? machen das nur zu begreiflich . Die Unterbringung der
jungen unverhcirateien Leute ist am leichtesten . Sie gehen meist
mit ooiller Kott und Logis z i den kleineren Ladenschiächlern .
Die älteren verheirateten finden meZstens in den Konservenfabriken
ein Unterkommen . Aber das gilt nur bis zu einer bestimmten Alters -

greilzc , die ungefähr mit 40 Jahren endet Die Unterbringung oller
Arbeitsuchenden über 40 Jahre bleibt deshalb soft immer ein müh¬
seliges und meistens erfolgloses Unterfangen . Besonders hart trifft
das die früheren selbständigen Meister , die leider manchmal gc ' vde
bei ihren früheren Berufskollegen nicht immer viel Verständnis und

Hilfsbereitschaft finden . Sie sind denn auch die eigentliche Stairm -

kundschoft des Nachweises , ein paar Tage Anshilfsarixit , und sie

find wieder auf der Straße . Weibliches Personal wird nur
in der verkäuserinnenabteilnng vernnttelt . Hier ist der Betrieb , der
Natur des Gewerbes entsprechend , viel geringer . Während im De -

zeinber 1923 immerhin noch 523 Arbeitsuchende eingetragen waren ,
betrug ihre Zahl Ende Januar noch — 18. Dieses Wunder hat die

Stabilisierung vollbracht — denn jedes Geschäft stellte bei der Reu -

ordnrmq der Betriebe genügende Kröst « ein , so daß hier der Tcdars
fast restlos gedeckt wurde .

Es werden hier übrigens nur Personen mit ausre ' . ibendcn

Lehrzeugmssen vermittelt , genau wie bei den männlichen Arbeit -

suchenden .
Die anderen Berufstätigen im Fleischergewerb «, vor allem die

Treiber , ferner Arbeiter aus der Haute - und Darmindusicic haben
hier <b«nfalls ihre Vermittlung . Tie Treiber hatten sich während
der Zwangswirtschaft in einer eigenen Genossenschaft der Biehoer -
teilungsstelle angeschlossen , seit Einführung der freien Wirls ' ait
arbeiten sie wieder bei den Kommissionärcn . Das Shstem der Be -

zahluna nach Stückzahl bringt auch hier die älteren Arbeiter sehr
in Rückstand gegenüber den jungen Kolleaen . Die Häute - und Darm¬

industrie arbeitet meistens mit einem Stamm altgedienter Arbciier .

so daß hier die Vermittlung nur wenig in Anspruch genommen wird .

&
Ms Gesamtbild auch hier der Konkurrenzkampf der kleinrren

Ladenschlächter gegen die ollmächtigen Grossisten und Fabriken , de »

naturgemäß seine Rückwirkung unter den Arbeitsuchenden des Ge >

werbe ? findet in längerer Arbeitzeit , schlechterer Bezahlung und

zunehmender Abhängigkeit vom Willen des Arbeitgebers .

stohlene Stlbersachen verkauft haben soll , gerär die Zeugin in große
Erregung und bestreitet das entschieden . Unter Ausschluß der

Ocffentlichkeit wird dann di « Zeugin Röbel , die

früher « Braut Hoffmanns , vernommen . Sie war früher
Schiächtermamsell und mit Hofsmann zusammen in Stellung . Später
verkehrte sie auch in der Triftstraße und wurde dort „ L u b i * ge¬
rufen . Sie bezeichnet sich jetzt als Tänzerin und will Hoffmann

' ig unterstützt haben , da sie viel in Nachtlokalen verdient habe .
Auf Antrag von R. - A. Bahn wird sodann Sanitätsrvt Dr . illtewnus
Hirschfeld als Gutachter gehört , der folgende interessante
Ausführungen macht : Mord « an Homosexuellen sind im

allgemeinen häusiger , als angenommen wird , nur werde » die Täler

äußerst selten entlarvt . Das rührt offenbar davon her , daß die
den Morden vorangegangener ' Handlungen , ihrem Charakter ent -

sprechend , stets im geheimen , unter Ausschluß der Oesfenllichleit
vorgenommen werden , well sie als strafbar unter allen Umständen
verborgen gehalten werden sollen . Von etwa zwölf Morden an Homo -
sexuellen , die sich im Laufe der Spezialität des Sachverständigen
in Berlin ereignet haben , ist dies der erste Fall , der zu einer ge -
richtlichen Aburteilung gesüyrt hat . Nur in einem zweiten Falle ,
dem des Butterhäntlers Engel , wurde der Toter auch entdeckt .

Allerdings nicht in Berlin , sondern in Wien , als er daselbst «in
anderes Opfer in genau derselben Weise durch Erdrosselung mit
einer Gardinenschnur zu töten versuchte . Die Motiv « dieser
Handlungen sind in den meisten Fällen g e wi n n s ü ch l ig e. So
wie der italienische Arzi Aacand , seinerzeit in Trieft den Homo -
sexuellen Kunsthändler Winkelmann tötete der ihm seine kostbaren
Sammlungen gezeigt hatte , so benutzen gewalttätige Personen , die

fast niemals homosexuell veronlagt sind , die Gelegenheit des be »

quemcn Zusammenseins , ihre für reich gehaltenen Opfer umzubrin -
gen . um sich in den Besitz der Schätze zu fetzen . Sehr viel seltener
sind ander « Motive , die Furcht vor Anzeige als Erpresser , oder

Rachsucht , falls ihren Forderungen nicht nachgegeben wird . Aller -

Vings wird nicht selten fälschlicherweis « wi « auch in dem vorliegen .
den Falle , Roche als Grund angenommmen , und Zwar ist . wi « auch
hier angeblich Ansteckung einer der häufigsten Scheingründe . Es

WWW » «ziehi �WWWWW .
und Athleten - und Boxerverei ' nen bestehen . Dem Eingeweihten ist
es nicht unbekannt , daß nicht feiten Homosexuelle Gönn « r und För -
derer der athletischen Verein - sind . Die Angaben , die der Ange -
Nagte Hoffmann in dieser Hinsicht macht , entsprechen jedoch nicht
den latsächlichea Verhältnissen .

Die Verhandlung wird dann auf heute vertagt . Es ist nur

noch ein Sachverständiger zu oernehmen , sodann werden die Plä -
doyers beginnen . _

PoppenbergS MnsemnSdiebstahle .
Die Museumsdiebstähle des Bilderhändlers Heinrich Poppen -

b e r g , über dessen Entlarvung und Verhaftung wir vor einiger
Zeit berichteten , beschäftigen noch immer die Kriminalpolizei . E » ist
gelungen , Poppenberg einer Reihe von Diebstählen an verschiedenen
Stellen zu überführen und die gestohlenen Bilder wieder

herbeizuschaffen . Das veranlaßte denn auch den Derhaftrten
iu einem Geständnis . Andere Diebstähle dagegen , die wahr -
cheinlich auch auf feine Rechnung kommen , leugnet er jedoch . So

icstreitet Poppenberg die Diebstähle , die am 19. Mai und am 4. Juni

1923 in der Großen Berliner Kunstausstellung am Lehrter Bahnhof
an zwei Bildern Kurt Ilghtes , der grünen Kröte . Mein Lieb -

ling " imd dem „ Park " verübt wurden . Auch leugnet er noch , in einem

Stadtbahnboqen der Großen Berliner Kunstausstellung die aus dein

Rahmen geschnitten « „ Kleine Schneegrube im Winter " imd eine

Skizze : zwei Manner in Rokoko , gestohlen zu haben . Auch von
einem Museumseinbruch in München , einem anderen in

Augsburg , bei dem besonders der Dieb goldene Ringe , Me -

daillen , Ketten usw . erbeutete , und endlich von « nem Museums -
einbruch in Hildesheim will er nichts wissen . Hier wurde

ein besonders markantes Stück gestohlen : ein Frauenbildms , von
einem unbekannten Meister aus dem Jahre 1586 , auf dem die rechte
Gesichtshälfie , namentlich in der Angengegend , zerkratzt ist . Wer
über den Derbleib aller dieser Sachen , auf deren Wiedcrherbei -

schaffung eine hohe Belohnung ausgesetzt Ist , etwas mitteilen

kann , wird dringend e
'

' cht, sich bei Kriminalkommissar T r e t t ! n

im Zimmer 103 des Polizeipräsidiums mündlich oder schriftlich !zu

melden . Alle Mitteilungen werden aus Wunsch vertraulich behandelt .

Zuchthaus vorbei .

Der Dolizeibeamke als Zeuge .

Zu dem mit dieseu Ucberschristen gebrachten Gerichts -

der i cht in Nr . 27 vom 17. Januar werden uns von dem Werk -

zeugmacher Willi Dräger . der darin als Angeklagter genannt

war , einig « Mitteilungen gemacht . Der Bericht meldete , daß Droge :

von der Anklage des Telegrapheichrahtdiebsiahls , nachdem im ersten
Termin der Siaateanwalt 2 % Jahre Zuchthaus beantragt hotte , im

zweiten Termin auf Antrag des Staatsanwalts freigc -
sprachen wurde Im ersten Termin hatte ihn ein Eifenbair
überwachungsdeomter ljclcftet , im zweiten Termin wurde diesen
Belastungszeugen entgegengehalten , daß er nach dem Diebstahl zu
einer anderen Person geäußert hatte , er habe den schnell davon -

laufenden Täter nicht erkennen können . Daß dies alles schon in
dem Bericht stand , stellen wir ausdrücklich fest : denn wir müssen
vermuten , daß die Einzelheiten heute sechs Wochen noch seiner
Deröfsenttichung , kaum einem unserer Leser noch vollständig in Er¬
innerung sein werden . Herr Dräger aber wünscht , noch sestgestclll

u sehen , daß de ? lleberwächungsbeamte Lux aus
inickendorf nicht „ ihn wieder zu erkennen glaubte " , sondern

positiv bekundet " , er erkenne Dräger wieder . Wclcken
Zweck er mit dieser „Feststellung " verfolgt , wird den meisten unserer
Leser nicht klar sein , aber wir tun ihm seinen Wik' . ' «. Er fügt
hinzu , Lux habe im ersten Termin auch bekundet , daß der von ihm
angesetzt « Polizeihund auf da » von Dräger bewohnte Grundstück

R «

nommen war , enthielt nichts derartiges , sondern sagt «, der Hund

Bei Grippe
» erwendo man :

eiDr . Ermers „ Conorippon
( Chininmn - �uajncolo - sftlicylicum )

hervorrnpcndbewShrt bei Grippe , Kenchhusten nnd allen Icatarrha -
lischen ErkranlunRen der Atmunfitforffano . Glasröhre mit awanzig
Tabletten Inhalt GM 1. 25, erhältlich in allen Apotheken
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_
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her Gewerbetreibenden , selbständigen Kausseute
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su s die 55iII <3 eines ( SencroQirctiors geführt , die oon mehreren
Art�iierhSusern umgeben ist . Herr DrSger betont , daß für den
Staat eeinwolt die bestimmten Behauptungen des Ueberwachungs -
bcamten�der An loh waren . Zuchthausstrafe zu bear . trageu . Wir
Ifalten für ganz überflüssig , das nochmals zu bctoneni aus dem

<vn n £ � Üirlfl 45 -ür jeden aufmerksam Lesenden klar genug hervor .
um uns wird jeder unserer Leser sich freuen , dah der Ange -
klagte nicht ein Opfer des Irrtums jenes Ueberwachunzsbcomten
geworden , londcrn freigesprochen worden und — wie die

■n on� , . ,be? �e�lchrcs sagte — cm Zuchtliauz vorbeigekommen
ist Wir ichkießen hiermit die Diskussion .

1S25 Kmöerleichen .
Tausend Kinderleichen ? Wo ? Etwa bei einem Erdbeben der

letzten Zeit ? Nein . Bon de » Poli . zeiorganen aufgelesen auf
den Straßen Moskaus , dieser Hochburg des weit - und
mcnschcnbrglückenden Kommunismus 102ö erfrorene Kinderlcichen
vom 10. Dezember 1923 bis 2S. Januar 1921 . Obdach - und schutzlos
übernachteten sie bei 30 —10 Grad Frost unter den Marktslinden und
m den Aborten , in Müllkasten und Asphaltkessem . Bon 7363 Hin¬
dern , die in halberfrorenem Zustande in derselben Zeit aufgefunden
wurden , sind - HilZ mit abgefrorenen Extreini ' aten und die übrigen
3370 mit Erkällungserfcheinungen in die Krankenhauser eingeliefert
worden . Allein in den Arrestlokalen der Polizeirevier « haben 660
Kinder , die in den Kinderheimen keine Aufnahme fanden , Unterkunft
erhalten . Soweit ein Bericht der in Berlin erscheinenden russischen
Zeitung . Dnich

Das allein in Moskau . Und in Petersburg ( jetzt Leningrad
genannt ) , in Kiew , Charkow , Odessa , Saratow , Samara usw . — wie¬
viel taufende oon Kindern irren so obdachlos in dem unermeßlichen
Rußland umher . Man hört so viel über Paläste der Reichen , die
zu Kinderheimen umgewonde . t sind , oon dem Äinderparadiese , zu
dem dieses Land angeblich geworden , und plötzlich — 1025 erfrorene
Kinder im Laufe eines Monats aus den Straßen Moskaus aufgelesen .
Ist niemand da , der für sie sorgt ? Sind die kommunistischen Gewalt -
Haber noch immer so sehr mit der Entfesselung der Weltrevolution
Mchaitigt , daß in ihrem eigenen Lande die Kinder gleich Fliegen
dahinsterben ? Die Fliegen erwachen aber unter Umständen nach
ihrem Wnterschlaf im Frühling zu neuem Leben , die Kinder aber . .
Wer ruft sie zum Leben zurück ? Das Martyrium dieser unglücklichen
Opfer der We tbeglücker begann , als im Jahre 1920 die Sowjetregie -
rung der russischen ossentiichen Einrichtung der „ Liga für Kinder -
reitung * die Tätigkeit untersagt . Es steigerte sich, als die ameri -
kanische Hilfsorganisation , die sich um tausende von Kindern bemühte ,
ihre Tätigkeit einstell ' e, weil die Sowjelregicrung ihren . Ueberfluß "
an Brot ins Ausland zu verkaufen begann . Das Martyrilim er -
leichte den Höhepunkt , als zehntausende von Kindern durch die

» ungersnot ihr « El ' ern verloren und oon Haus und Hos in die
Kälte und auf di « Landstraße vertrieben wurden . Während der
wannen Sommermonat « verschwanden sie in den endlosen Flächen
des „ Mütterchens ' Rußland , in den kalten Wintermonaien tauchten
sie unerklärlicherweise in den Städten auf . fanden den Weg zu den
Kinderheimen , belagerten sie stund » nlong , um schließlich wegen Ueber -

sällung abgewiesen zu werden . — Dann legten sie sich hin und gaben ,
wie der Russe sagt , „ Gott ihre Seele ckb' .

Um wieviel anders haben es doch die deutschen Kinder im 5Z«r -

gleich zu diesenl Oesterreich . Dänemark , Schweiz . Norwegen . Ame -

rika — die ganze Welt eilt zu Hilf «. Selbst aus Rußland kommt das

Ännebot , Kinder aufzunehmen . Dasür wollte di « WH . sorgen . Es

ist ja gut , daß die Bauern aus der Krim , wie berichtet wurde ,

Dampfer mit Korn an das hungernde Deutschland senden , daß man

Mio ganze Waggonladungen mit Getreide beschert Doch Rußland ,

weshalb erfrieren Dein « Kinder auf den Straßen Deiner Städte ,

iveshalb hungern , darben und betteln Dein « Bürger ? Und dos ist
Dein « Republik , wo die Paläste der Reichen zu Kinderheimen um -

gestaltet sind , wo die Fabriken und Warenlager dem Staate gehören .
Kursen wir denn von Deiner Hilf « Gebrauch machen ? Würde

unseren Kindern nicht das ' Stück Brot im tyils « stecken bleiben .

müß ' e uns nicht unser Gewissen Tag und Nacht plagen , wenn wir

uns auf Kosten Deiner Kinder sattessen wollten ? Armes russi -

sches Kind ! _

Ter Spitt auf dem Rollwage « .
Mit der etwas knifflichen Frage , ob ein Hund , der auf einem

Rollwagen sitzt , einen Maulkorb in der Sperrzeit zu trage » hat ,
mui . te sich das Potsdamer S» öffengerichi beichäfiigen . Ein Kauf -
mann >n Nowawe » hatte auf seinen Rollwagen , um Diebstähle

zu vermeiden , einen Spitz ge ' eyi . Dieser Hund war an

einer Ketie festgelegt und hielt durch fein Gekläff jeden Unbefugten

uoii dem Wagen fern . Einen Maulkorb irug der Spitz auf seinem

doben Wachtposten n ' » t . Ein Strafbesehl in beträchtlicher

Go dmarlhöbe wurde dem Himdebesitzer wegen dieser Unter losiung

/ugeirlli . In dem EinivruchSveriabien vor dem Potsdamer

Schöffenaerickt «nachie der Beiteidiger gellend , daß das Kesih wohl
eine Fesllepung der Hunde in bewohnten Räumen und . ? ühr » ng
der Hunde mit Leine und Maulkoib aus der Straße vorsehe , die

Rollwagen seien aber dabei nicht erwähnt . Das

Schoffenneeichf fteO ' e lest , daß die Rollwagen talsächlich

im Gesetz vergessen seien . Dieke Lücke auszufüllen , fühlte
sich das Schöffengericht nicht befugt und mußte den Angeklagten
aus diesem Grunde freisprechen

Tic städtische �unkstener .
Um Mißverständnissen und Irrtümern vorzubeugen , weist di «

Hauptsteuerverwaltung darauf hin , daß e? sich lediglicl , um die Bc -
steuerung der öffentlichen Vorführung von Funk -
k o n z e r t e n in Restaurants und Cases handelt . Die öffentlichen
Funkkonzerie »nterliegen gerade so wie Instrumental - oder Gramms -
phrnkonzerte in Restaurants oder Cafes der städtischen Vergnügungs -
steuer . Diese Steuer i st also nicht neu , sondern hat ihre
Grundlage in der seit langem bestehenden Berqnüannassteuerordnung
der Stadt Berlin . Da man bei der Abrasiimq dieier S ' eoerordnuna
öffentliche Fnnkkonzerte in Restaurants usw . noch nicht konnte , ist
über ihre Besteuerung keine besondere Reaeluna aefroffen . wie bei »
ipielsin - ise für die Grammondon - ode ? Instrnmentalfnnzerte , fondem
es müssen die allaemeinen Steversöde der Kortensteuer nach § 18
und der Pauschsteuer nach § 25 der Dergnünun ' ssienerordnung An -
m- nduna finden . Da die Austobe oon Eintrittskarten in diesen
Fällen eine seltene Ausnahme bilden wird , kommt vornehmlich die
Pmn' chsteuer in Fraae . die sich nach d° e Grösie der Flä - b ?
richtet imd für je 10 Onodrattneter 5 M. berräat . Weil nun die .
Sinwendima dieser Pauichstener in manche » Fällen , vor allem bei
kleineren Nesiauronis und Eafäs . zu übergras - o B- iastunaen fuhren
könnt « und dadurch zugleich viele von der Beschaffung eines Funk -
ooparotes abkchreckt . somit die junoe Indnsirie in ihrer Entwicklung
gehemmt werden könnte , haben sich die Berliner Sieiierdezernenten
in ihrer lehren Sitzuna auf Anregung der Hauptsieuernerroaltuiig
mit dieser Frage befchäfiiat und vorläufig die Ermäßigung
dieser hohen Steuer our die einfarben . höchstens doppelten
Sätze der sehr niedriaen Bauschste - er für M' uikvarträge oon nicht
mehr als zwei Mitwirkenden beschlossen . Diese Steuer beträgt
somit für die kleinen Lokale bei einer Fläche von nicht mehr als
100 Quadratmeter 20 bis 40V t. pro Tag ode - r 6 M. böch -
siens 12 M. monatlich . Diese vorlänsiae Regelung wird der
Finanz - und Sieuerdepulaiion in ihrer nächsten Sitzung zur Zu -
stimmung unterbreitet werden .

_ _

Zrrqrinsfim der hungernden Kinder de , Berliner Offene findet am kom¬
menden Sormodend . nachm , 4 Nbr . au ! der Eisbahn i ni Friedrichs -
bain ein grodeS E i S l e st unter Mitmirkimg des . . Ve' llner SchUttfchirb -
llubs ' llatt . In den Dienll der guten Sache Hellen llch : Herr Walter
Ernst Müller , Denticher Meister im Schnellauf ! Herr Walter ( Urirnd ,
zweiter densicher Meister ; Herr R i i t b e r a e r , Deuischer llunstlaulmeister !
Herr F r a n ck». mehrfacher Seri - ner llunsllairfmelster ! Frau B r a ck b 5 i t ,
Deiillche Meisterin und I . Sieoer - n in der Welim- isterschaii in Aristiavia
19Z4 : Frl . F l e b b e und Herr E i l e r S . da ? beste deirtlche llunst -
läuferpaar . E! nttitI »pre ! S für Erwachiene 1 M- , Kinder S0 Vi.

Z» der Trer - lorr - Sterawarte finden folaende Veranstaltungen statt !
Sonnabend . 1. Mörr , tz Ilbr : . Erlebnlsie ant Neu - Guiiiea ' Fllml , Sonn »
tao . 2. März , 4 und ß Ubr : . Erlebnille ani Nen - l�uinea ' tZchiffbriichig
unter Kannibalen ) ( Film ) ; 6 Ildr : „SbarkletonZ Südboterpeditian ' 1Filmt .
DienSlag , 4. März , 8 llbr : „ MarS und Fupiter ' ( Vort ag mit Lichtbildern
ran Dir . Dr . ?lrdui >baldi , Mittwoch , 3. März , 8 Nbr ; »Eidebnisie aus
Nen - Erinea ' lFIIm ) . Sannabend , 8, März , 8 Nbr : „Erlebnisle aus Ren .
Muinea� sFilm ) . Beobachtung mst dem grohem Fernrobr : täglich von 2
bis <Z Nbr Fixsterne oder Venn ? . Von 8 — Zt> Nbr Dopvelsterne oder Orlen -
nebe ?. Fübrungen druck da ? astronomische Muleum täglich von 10 Uhr
voimitiazs bis 3 Ubr abend ».

_

Schne - stö ' ungen In Spanien . Fn ganz Spanien herrscht eine
ungewöhnliche Kälte und starke Schneefälle . D' c
televbonischenundtelegraphischenVerbindungen
sind vieliach unterbrochen .

Unfall de » Gotkhardschnellzuges . Fm Tunnel zwischen Monza
und Sisione sind vier Wagen deS Goitbardfchnellzuae « , der
um 9. 50 Uhr Mailand verläßt , emaleist . Einiae Reifende er «
tltten leichte Verletzungen . Die Meisten kamen mit dem Schrecken
davon .

Ein vrgeatinikcher weltrundflnr ». Zwei araentinische L' siziere
imd ein Mechaniker sind zum Kaufe englischer Flugzeuge in London

eingetroffen . Sie wollen von Enaland ans als VlnsaangkCtation
nnd als Endziel einen Weltrundklug unternebmen und baffen ,
ibn am 8, Slpril d. I antreten zu können , obwohl ihr Neiseplau
bis Jetzt noch nicht ganz fest siebt . Vorläusig planen sie . von

England au » ostwärts über Indien . Ebina und Favan nach Amerika
und von da über den Atlaniik nach England z » fliegen .

Die schwarzen Pocken treten nach einer Meldung aus Kattawitz
in Polmsch - Oderschlesien so bedrohlich auf , daß beispielsweise in
Nikolai einige Straßenteile vom Verkehr abge -
s v « rr t werden mußten und daß in Kattowitz und Königshütte viel «
Kinder aus Besorgnis vor Aosteckunq nicht mehr in di « Schule qe -
schickt werbe » . Für einen Industriebetrieb mußte durch den Kreis -

arjt in Kattowitz die Zwangeimpfung aller Arbeiter
und Angestellten angeordnet werden .

Spanien will de « deutschen Kindern helfen . Der Kardinal -
Erzbi ' chor von Toledo , Primas von Spanien , bat beschlossen , dem -
nächst in rämtlichen kaiboli >chen Kirchen Spaniens eine Sammlung
für Vi« arme » dentichen Kinder zu veranstalten .

Zum 1 . März
bietet sich die Möglichkeit , für den geringen Preis von 3 Mark
ein volles Monatsabonnement auf den „ Vorwärts "

bestellen . Aber auch für diejenigen , die glauben , bei
wöchentlicher Zahlung bleiben zu muffen , ist der Bezugspreis
sehr wesentlich herabgesetzt , und zwar von 85 auf 70 Pf . für
die Woche .

Für diese geringfügigen Beträge bietet der „ Vorwärts "
eine umfassende Uebersicht über alle politischen , sozialen .
kulturellen , wirtschasiiichen und gewerkschaftlichen Ereignisse .
Durch ausgebauten Nachrichtendienst aus dem Ausland wie
aus allen deutschen Landesteilen bringt er jeden seiner Leser
in engste Beziehung zu allen Teilen ' der Welt . Sein belehren¬
der und unterhaltender Teil erfreut sich der regsten Beachtung
bei ollen Lesern und Leserinnen !

Wer da will , daß das Blatt der schaffenden Arbeit weiter
an Einfluß gewinne , der versäumt nicht , zum Monatsanfanq
neue Freunde zu werben für den

�vorwärts " .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " . Berlin SW 68 , Linden «
straße 3. einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Borwärls ' mit der Illustrierten
Sonntagsbeiloge „ Volt und Zeit " und der Unterhaltungs -
beilage . Heimwelt " in Eroß� Berlin täglich zweimal srei
ins Haus , h

Name

< Wohnung :

- Straße Nr . .i: -
>s

" V
vorn - Hof — Quergeb . — Seit . nfl . — Tr . links — rechts

bei -

Briefkasten üer Redaktion .
8. L. I. 1. Sein . Sie müssen den Smismirt <mf Vornehm « der Srepocn «

tcluiaunfl B«iil04tr . . 2. Des ist nur auläfita . wenn dl « äliietncrttiiae Iclnc
dem «ntqkgen Neben den Sorfditiften enlhilren . mes aber der Fell fem bürffc .
3. SdxibcncrfeRonfprncke leniilen Sie nur slellen , cicnr . Ihnen talfitckllch ein
Ldieden erwachsen Ist, ocs ledoch nicht anzunehmen !sl. - S. 30. Ale P. »
schleqnehme enlsprlcht den ae, etlichen Veslimmunpen . Werten Sic Das Weitere
ob. Eine Beschwerde ift zwecklos . - H. v. 2» l . und 2. Je . Parcu - sebunz
ist ieboch, bafi die Enkelkinder dezn in der Lea « find . — s . W. R. 20. Ili - e
fireac lofit fid; nur eil der Send des Bertraaes vom Jahre t »is beentmerleü .
Im ilbrizen scheint es fid) nicht um ein Alknieil zu bendeln . sondern um eine
Rente . Gegen den Gutsherrn wird nichts unkernommen werden könnn .
<9. SS. 66. 1. und 2. Unseres Grachtens lebte bie gesetzliche Miete nach
Inkrafttreten der Aufhebune ebne weiteres wieder auf Denn die gesetzliwe
Miete wer ja nicht durch eine Bereinberun » der Berte ien , sondern durch den
Gesetzgeber ausser « omt gesetzt wordrn . Ist die im Reichsmietengesetz norpe .
( ebene schriftliche Erklärung abgegeben worden , so beijSli es dabei sein
wenden . Der Vermieter kann eise nur die gesetzliche Miete fordern . 8. Vom
t. Dezember 1223 ad.
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Es gibt nichts Wirksameres als
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find Sunrtatsrat K2 ■»■ le —" Vaä

Dr . We sch drr ' s ölHS " 1 * 5 * 8
( oiDie bazngehSrlg « tropfen

nach Origlnal - Corldjritl iv i Jahren erztitch emp ohien und bestens dewilhrL
In Originol - Peckungen er dältlich :

tteelti, . I . o > » « kx�rMtr . 741sDönfM ' ? .
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Stufe 1, 6. Sfure II. 10. Sttne III. 16
Zfuie IV, 24. Stufe V, 33. Stu f VI, 89
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Berlin - Wifmersborf . ben 27 Febr . ISZ1.
A. Engelhard « . Je . wiemann ,

Borstgenber . Schristillhrer .

f. I. 612. 23 «
Zu der Sfratl . che

gegen bin Stanimann Max Balbanf in
Berlin , Boxhagener Str . 8, geboren am
29 Dezember 1875 in Berlin , wegen un .
. luläistgin Handel » hat da » Wiichergerlcht
vom Landgericht I In Benin >n der Sihung
am IS. Februar 1824 für Recht »r aunt

DerAngetlagte w rb wegen untuliffstgen
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Berlin , den 25. Februar 1024.
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Stresemann für eine Verständigung mit Frankreich .
Außenpolitische Rede im Reichstag .

Im Rcichstag wurds gestern dl « erste Lesunq des Notetats , f
verbünde » mir den Anträgen aus Aufhebung und Aenderung der i

Notverordnungen der Regierung , fortgesetzt . Das Wort erhält sofort

Außenminister vr . Stresemann :
Nachdem sich Stresennmn über die Besetzung der Botschafter -

stell « in Konstantincpel sowie der Generaltonsulate in Smyrna und
Dublin geäußert hatte , fuhr er fort :

In der demschen Austenpol - iit steher « wir unter dem Eindruck
der Arbeit der Sachoer st ändigenausschüs sc . Der Reichs -
kanzler hat im Rainen der Reichsregierung dem Ausschuß die Mit -
arbeit der deutschen Regierung zugesagt und der Vorsitzende des
ersten Ausschusses , Gen ? ral D a w e s , hm bei dem Abschied der
Komm. sflon in Berlin bestäiigt , daß diese Mitarbeit in loyaler Weise
gewährt worden sei . Ueber di « Verhandlungen mit der Kommission
wird ein Weißbuch erscheinen , sobald der Bericht der Sachverstän -
digen selbst vorliegt . Der Charakter des Ausschusses ist gekenn¬
zeichnet durch die Wirkunz unabhängiger Persönlichkeiten , die sich
frei ihr Urteil bilden känren� und die vielleicht deshalb um so mehr
zu einem prakiischen Ergebnis komnren können , als sie unbeeinflutzt
sind durch die Mißerfolge , unter denen die bisherigen Mitarbeiter
an der Lösung der Zieparationsfrag « zu leiden hatten . So wenig
erfreulich es ist , daß di « politischen und wirtschaftlichen Derhältniste
zu einer derartigen iTtternationalen Prüfung unserer Lage führten ,
so sehr muß man den Mitgliedern der Kommission danken für ihre
mühevolle Arbeit . Bon dem Erfolge dieser Arbeit wird es ab -

Hänger , ab eine
Lösung der Ueparallonsfrage

möglich ist . Die baldigst « Lösung ist die erwünschteste . Deutschlands
" - - - - -' - k - '

. . . . . .. . . . sich

In meiner erster Red « als Reichskanzler und Außenminister habe
ich davon gesprochen , daß die Ordnung der inneren Verhältnisse
die beste Außenpolitik sei . Wir haben alle Kräfte angespornt , um
diese Ordnung herbeizuführen . Di « S t a a t s g e h ä l t « r . die wir
zahlen , stehen unter dem Niveau des notwendigen Lebensstandards ,
alle Ausgaben sind auf dos engste belchränkt . alle möglichen Steuer -
quellen in Angriffs genommen . Schwer lasten aus uns die Be -
s a tz u n g s k o st e n. die wir bisher weitergezahlt haben , um der �

Beoölkerurg der besetzten Gebiete Drangsale zu ersparen . Alle Par -
tcien der besetzten Gebie ! « von rechts bis link » waren sich darin
einig , daß die Reichsregierung verpflichtet sei , sie vor der Exekution
der Besatzungsarme « durch diese Zahlung zu bewahren , die ja im

wesentlichen an di « Kommunen der besetz ' en Gebiet « gezahlt wur »
den . Aber auch hier ist uns - re Leistungsfähtzteit zeitlich eng be¬

grenzt . Für absehbare Zeit können wir aus eigener Kraft
an Reparationszahlungen nicht denken , wüsten
vielmehr alle Kräfte zusammennehmen , um überhaupt unsere
Währung zu halten , da das deutsche Volk ein zweites Ab -

gleiten richt ertragen könnte .

einig « Hauptfragen schon heute ab . Man scheint sich davon über -

zeugt zu haben , daß ein Moratorium für uns not »

wendig ist . ebenso aber , daß während dieser Zeit « ir « luter -
nationale Anleihe , insbesondere für Frankreich , « inen Er -
sah für die Ausfälle deiitscher Zahlungen schaffen soll . Eine inter -
national « Anleihe , für die man Garantien im deutschen Reichsbesitz
sucht , wird anscheinend diskutiert im Zusammenhang mit zwei
Fragen , die gleichzrltiq als die wirtschaftlichen Voraussetzungen für
einen Anleihctvrdir gel en kämen :

die Verfügung Deutschlands über die Wlekschafls . und Steuer -

kräsle des Reiches , sowie die Diederherstellung der deutscheu
vertchrseinhelt .

Der „ Temps ' hat fürj ' ich . als diese Ding « ln der Preste bekannt

wurden , gegen den Gedanken der Wiederherstelluna der deutschen
Reichseisenbahneinheit die Einwendung gemacht , daß «ine solche
Wiederherstellung der Entwicklung in Deutschland widerspräche , die

durch die reuen , mit Bayern getroffenen Abmachungen gekennzeich -
net H Diese Einwendungen des „ ilemps " sind völlig nnzutreffeno .
Die im Cana befindlichen organisatorischen Maßnahmen auf dem
Gebiet der Reichseisendahnen bezwecken im Gezenteil unter An »

lehnung an die Grundsäge der modernen Wirtschaftsführung «in «

wirtschaftliche Höchstleistung im fcsten Rahmen des Gesamtunter -
nehmen » durch «ine größere Seloständiikeit der einzelren Bezirke .
Die Abtrennung der Rhein » Ruhr - Bahn von der Reichs -
bahn hat mit oller Deutlichkeit gezeigt , zu welch katastrophalen
wirtschaftlichen und finanziellen Folgen eine Zersp ' itteruna des
deutschen Eisenbahnwesens führen muß . Di « deu lche Regierung

daß auch die zurzsir abgetrennter Teile der Reichsdahn dal -
diast wieder mit ihr vereinigt werden . Wenn die französisch « Re -
gierung bereit sein würde , für die Regiebahn die Regelung
anzunehmen , die zwiscken Bayern und dem Reich be -
steht , so würde Deutschland gern bereit sein , darüber zu verhandeln .
Es ist ober wohl zu oermuten , daß sich die ausländische Preste in
einer Täuschung über die Natur dieser Regelung mit Bayern
befindet .

Di « Wiederoerfugunq Deutschlands über die vollen Wirtschaft -
lichen urd S' euerkräst « des Reiches , die Wiederherstellung der Der -

kehrseinheit dürften von ollen Kennern de » Wirstchaftsleben « als

geboten� stin . die es faum zurückweisen könnte . Di « Frage ' einer
etwasgen tnternaiim alen - lnleihe wirft aber gleichzeitig

die Frage der internationalen Mitwirkung

auf Dr Helsserich hat Kritik an meiner Elberselder Rede

geübt . Mir erseheint die Frage dor internationalen Anleih « aus den

vorher gekennzeichneten wirtschastlichen Gesichtspurkten ols untrenn -
d - r o rbunden mit der Möglichkeit d' r Befreiung von Ruhr und

Rhein in bezug auf die ihm angelegten vertragswidrigen Festcln .
D. oenübrr dies r B freiung ist mir . wie aus dem Bericht der . Kol -
nischen Zettung ' über mein « Elbersclder Rede hervorgeht , al , weni -
gor wichtig erschienen haß das auslandische Ka vital auch
«Ire Vertretung im Aufsichtsrat derienigen Institutionen
verlangt , für die es sein Ka- iial hergibt . Ein « solche Vertretung ,
sobald sie nicht irasorisiert oder den deutschen Charakter der Vcr -
woltung antaser kann nicht als Grund für die Ablehnung solcher
Gedanken angesehen werden Di « Kreditnot der Industrie
und Landwirtschaft ist so stark daß wir mit starker Min »
derung der Prvdvktwitöt zu rechnen haben , wenn ihr nicht abqe -
Holsen wird . Deshalb dürfen wir auch an ausländischem Kapital
nicht vorbeigehen , wenn wir es erhalten können . Gewiß wird eine

finanziell « Mitwirkung des ausländischen Kapitals nicht ausge -
schlössen sein , aber besser erscheint mir eine finanzielle Mitwirkung
vom Businessiandpunkt , als vom politischen Gesichtspunkte aus .
Politische Gesichtspunkt « könnten dahin zielen , Deutschland auf die
Dauer niederholten zu wollen : wirtschaftlich « Gesichtspunkt « werden
darin nie ein Glück für die euriy >äisch « Wirtschaftsentwicklung sehen .
Dos fremde Kapital wird die Verzinsungsmöglichkeit dargeliehenen
Kapitals nur in wirtschasllicher Auswärtsentwicklung Deutschlands
erblicken . In diesem Sinne kann «in « wirtschaftlich « Betätigung
des Auslandes an deutschen Unternehmungen direkt zur gemein -
sinnen Abwehr gegen eine etwaige Differenzierung Deutschlands im
internationalen Wirtschaftsverkehr werden .

Eine schleunig « Verständigung über diese Frag « ist
notwendig . Der 15. April , an dem die Micum - Vcrträge
ablaufen , ist ein kritischer Termin . Ein « Fortführung der Leistungen
dieser Verträge ist von deutscher grohlndustrieller Seite aus ün »
möglich . Daß das Deutsche Reich eine weiter « Fianzierung der Der »
träge nicht leisten kann , wird auch von der Gegenseite anerkannt .
Was wird geschehen , wenn «ine Verständigung nicht erfolgt ? Die
Nichtoerstänoigung bringt neueErwerbslosigteit . Hunger
und Chaos im besetzten Gebiet , wirtschastlichen Niedergang ,
vielleicht ein « wirtschaftlich « Katastrophe . Sie bringt für Frank -
reich das Aufhören der Einnahmen aus den Micum - Derträgen .
einen Einnahmeausfall , besten Wirkung auf di « Währung abzu -
sehm ist .

Di « Verhältnisse drängen zur Regelung der Reparalioassrage
und zur Einigung .

Ein « Einigung kann nicht erfolgen auf der Grundlage der
Schaffung einer deutschen Reparationsprooinz .
Grundlage muß sein ein « international « Regelung der Reparations -
frag «. � Weil die Notwendigkeit einer solchen Regelung weit stärker
als früher in den einzelnen Ländern und bei Führung wirtschaftlicher
B. lange dieser Länder empfunden wird , deshalb sprach einer unserer
bedeutendsten wirtschaftlichen Sachverständigen , der bisher sahrclang
nur Mißerfolge aller Bemühungen erlebt hat , von dem Silberstreifcn
an dem sonst düsteren Horizont der auswärtigen Politik . Di « deutsch -
nationale Kritik will darin nur «inen Redelstreifen sehen und warnt
vor unberechtigtem Opttmismus und Illusionen . Gewiß sind bisher
die Versuche Deistschlands , zu einer Verständigung zu gelangen ,
Sisyphusarbeit gewesen . Seitdem ich an der Spitze des Auswar -
tigen Amts stehe , hat es wirklich von unserer Seite nicht an Der »
suchen gefehlt , mit Frontreich zur Verständigung zu kommen . Diese
Versuche setzten vor Aufgabe des passiven Widerstandes und nach
seiner bedingungslosen Aufgab « ein . Sie sind unendlich verzögert
worden durch die gedankliche Konstruktion des französischen Minister -
Präsidenten , daß der passive Widerstand angeblich noch nicht abge -
brachen war , als Deutschland längst all « seine Verfügungen zurück -
gezogen hatte . Der Präsident der französischen Republik bat kürzlich
in der Pariser Handelskammer davon gesprochen , daß für Frank -
reich die Ruhrbesetzung nur Mittel zum Zweck gewesen
sei und daß es die Stunde ersehn «, in der die Räumung des
Gebietes zugleich mit den Daten für di « Bezahlung festgesetzt
werde . Dielleicht wäre der Zeitpunkt der Aufgab « des pastiven
Widerstandes wohl der ricktwe gewesen , damit Frankreich und
Deutschland gemeinsam den Versuch hätten machen sollen , den Ruhr -
kämpf zu beenden und vor allen Dingen auch durch freie Jrittative
der französischen Regierung in bezuq auf die Gefangenen und Aus -
gewiesenen sen « Ehrenvunkt « des Ruhrtamvfe » aus der Welt zu
fckaffen , die für eine Verständigung der Völker weit mehr bedeuten
als olle Versibiedenhei�s , � Auffastuna materieller Leistungen .

Als wir ein Memorandum an Frankreich richteten , dos sich auf
einen Moäue vivendi der Rhein » und Ruhrfrage bezog , hat die
französische Presse aesragt , ob man sich nicht über fruchtbarere The -
mata unterhalten könnte und dabei auf die Reparationssrage an -
gewielt . Wir sind zur Diskussion der Reparatsensfraae bereit ,
wol ' en aber die negenmartt - en Verhandlungen der Sochv - rständiaen -
ausschüsie nicht stören . Wir können mit Genugtuung feststellen , daß
in weiten Kreisen Frankreichs die Stimmung sich
gegen früher geändert hat . Man empfindet anscheinend doch
mehr als früher , daß Frankreich in gewister Beziehung , trotz aller
politischen Differenzen ,

ln einer wirtschastlichen Schlcksalsgemelnschaft mit Veukschlcmd
steht . Man hat von eininen Seiten ein « alleinige deutsch - franzö -
stich ? Dersiänd ' gung voraeschlagen . Wir können keinen Sonder »
frieden mit Frankreich schließen , denn wir sind a! » Schuldner d « n
vereinigten Eläubigerstaaten verpstichtet , wohl ober können wir es
van deutscher Seite aus nur begrüßen , wenn seitens der Alliierten
Mittel und Wege aesucht werden , um Frankreichs besonderen fi -
nonz . ellen Bedürfnisten bei der Regelung der Reparationssrage ge -
recht zu werden .

Dielleickt scheitert der Deriuch der R�parattonslösunq auch dies¬
mal . Trotzdem ist es die Pflicht der Reasirung und des Außen -
Ministers , alle ? zu unternehmen , um den Versuch zu einem eriolg -
reichen zu cestaiten . Wer von vornherein nur wegen der Aussichts »
loslgteit dieser Bemübunaen höhnt , der möge positiv sagen , was er
an die Stelle dieser Bemühunaen seben will . Damit , daß wir von
unserer Seite aus den Veriailler Vertrag ols zerristen erklären ,
kommt man in der Realpo ' itik nicht welter .

Wtt sind bisher In allen diesen Fragen vielfach nur Objekt der
Entschließungen anderer Mächte geweien . Um so mehr begrüßen
wir die Arbeit unparteiischer Sachverständiger .
Sie wird nur di « Grundlage für neue Entschließungen
der alliierten Mächte abgeben . Frankreiche Entschel -
d u n g wird maßgebend sein für die welter « Entwicklung der
europäischen DerhäsHste . Die Frage , ob Frankreich Reparationen .
oder nur po' Itisch « Macht und wirtschaftliche Ausbeutung will , wird
dabei entschieden werden . Wir hoffen , daß die Entscheidung der
französischen Rem ' crung und des französtlchen Volkes nach der
ersteren Seite fallen möae . Jeder vernünftige Mensch in Deutsch¬
land wird bereit i «' ' n. sich mit Frankreich zu verständigen . Dafür
ober muß auch in der Erörterung der wirtschaft ' ichen und der poli¬
tischen Fragen die Voraussetzung geschaffen werden . Es dient
nicht der Derständigung , wenn der Ministcrprässtent Doln -
care in der französtschen Kommer davon spricht , daß Deut ' ch ' and
seit vier Jahren an Reparationen nichts geleistet hätte .

Warum trltk man nickt den ö' len ' sichen G dankenauskausch
über die deutschen Leistungen an ?

Wir hoben unsere Leistunaen aufgezählt Sie haben 42 Milliarden
Galdmark betrag «" . Mögen ander - Schätzungen , wie die von
Henne « oder dem Institute of Eronomies a ? ri " " er sein , ober auch
diese Schätzungen erreichen ein « Höhe von 25 Milliorden Goldmark .
Es ist doch uiimöol ch. dovon zu sprechen , daß Deutschland seit vier
Iahren nicht » oeleistet hob «. Frankreich w- iß zur Genüge , wie stark
die deutschen Sach ' eistungen seine eigene internationale ökonomische

Stellung beeinflußt haben , und Frankreich HStie nach den Bestim¬
mungen des Vertrages noch weit mehr von Deutschland bestehen
können , wenn es nicht die Rücksichten aus seine eigene Industrie

!
löher gestellt hätte , als die Ausnutzung seiner veriragsmäßigen An -

prüche gegen Deutschland . Frankreich muß aber auch wissen , daß
künstigdeutscheReparationsleistungen abhängig sind
von der Erhöhung der deustchen Produktivität , von der Erhöhung
des Lebensniveaus in Deutschland . Dazu gehört für Deutschiand
«ine ruhige politische Entwicklung , dos Aufhören
ewiger Bedrängnisse und ein « Politik , dl « uns wirtschaftliche Er °

holung gewährleistet .
Worin liegt Frankreichs Gegnerschaft gegen eine Lerständi - -

gung aus der Basis , die uns vorschwebt ? Es scheint , als wenn in
französischen Kreisen eine stark « Nervosität gegenüber
Deutschland herrscht . Man stellt die Frag « der Sicherheiten in
den Vordergrund , als wenn Deutschland daran denke , Frankreich
zii übcrsallen . Warum sind aus alle diese Anregungen wegen der
Schaffung eines Rhejnlandtraktates und wegen weit¬
gehender Sicherheiten für Frankreich bisher kein « Antworten an uns
ersolgi ? Daß man mit den Separatisten keine Politik zur
Zerreißung Deutschlands machen kann , hat die Entwicklung der letzten
Zeit genügend bewiesen . Man fürchtet m Frankreich die deutsche
nationalistische Bewegung .

Der hikler - Prozeß
weckt tl « Erinnerung an die - Darstellungen , die Frankreich erhoben
hat wegen der Gefahr , die in dieser Bewegung läge . Vor kurzem
hat der „ Temps ' erst davon geschrieben , daß England und Frankreich
Deutschland zur Demokratie bringen müßten . Möge man sich im
Auslande doch darüber klar sein , daß keine Staatssorm oder politi ' che
Entwicklung mehr geschädigt werden kann als dadurch , daß sie als
im Intcresie des Auslandes liegend hingestellt wird . Das Selbst -
bestiinmungsrechl der Völker hat auch eine seltsame Beleuchtung er -
fahren durch den B e r t r a g zwischen Frankreich und der

tschechoslowakischen Republick . Wenn man eine nallonai -
radikale Entwicklung in Deutschland fürchtet , so möge man sich in
Frankreich doch daran erinnern , das bisher alle Politiker in Deutsch -
land�die «Ine Verständigung mit Frankreich erstrebt haben , au der
sran Ssischen Politik gescheitert find . Wäre der Politik der Ver¬

ständigung mit Frankreich in Deulschland mehr Erfolg beschleden ge¬
wesen . so hätten wir auch keine radikal - national - Bewegung in

Deutschland gehabt . Der . TempS ' rät dem deutschen Außenminister
zur Mäßigung angesichts der Rede , die er wegen der Zurückweisung
der Pfalznot » gehalten habe . Es sei nicht richtig , davon zu
sprechen , daß das dernsche Volk durch di « Zurückweisung der Note

zur Verzweiflung getrieben worden sei. Diesen Satz habe ich auch
niemals ausgesprochen . Wohl aber muß ich darauf hinweisen , daß
die Poiittk des Generals de Metz allerdings geeignet ist , das pfä « . -

zisch « V olk zu r Verzweiflung zu bringen - Gegenüber der
Kritik einer von mir gehaltenen Rode , in der ich bei einem geschicht -
Cichen Rückblick auf die letzten 50 Jahre auch davon sprach , daß wir
fteis mit Stolz an unsere alte Arme « und unsere Flotte denken wer -
den . und in der ich mich dagegen wandte , taß man das deuisch :

j Volk als unfähig hinstellen wolle , koloniale Arbeit zu leisten , mutz
ich betonen , d»tz uns die Erinnerung an die große Zeit
unserez deutschen Baterlandes und des deutschen Volkes durch
keinen Friedensvertrag genommen werden kann .

ist töricht , derartige Arußerungew als Vorbereitung zur Revanche
hinzustellen . Ein « völlig falsche psychologische Einstellung des Aus -
' ianoes wäre es , wenn es glaubte , moralische Eroberungen in Deutsch .
lnnd dadurch zu machen , daß es das alte Deutschland in den Slauv
steht . Eine ruhige konstitutienelle Entwicklung In Deutschland ist
am besten gewährleistet durch eine Außenpolitik , die Deutschland iebes »
läßt und nicht all « seine Anstrengunc >en zur Ergebnislosigkeit ver¬
dammt . An der Sachverständiz « nkonl « renz sind

auch die vercinigien Staaken von Amerika bekelfigt .

Wir begrüßen mit Genngtuung das Interesse des großen Landes
für die Regelung europäi ' cher Fragen . Wir begrüßen ebenso mit
Genugtuung die U nIerzeichnung des deutsch - amerikanischen
Handelsvertrages . Er ist aufgebaut auf dem Grundsatz
derMeistbegünstigung und verfolgt damit ein Ziel , das auch
für uns und , wie ich glaube , für die großen Völker der Erde über -
Haupt das Ziel der künstigen Gestaltuna der Handelspoiitit lern muß
und sein wird Im Auswärtigen Ausschuß des Senats der Vereinig¬
ten Staaten sind Widerstände, ' insbei andere gegen die Meistbcgünsli -
gungsklausel , laut geworden . Man hat sich vor allen Dingen dagegen
g- nvandt , daß di « Vorzugsbehandlung der Waren , die auf amer - ka -

nsichen Schiffen «ingeführt werden , künftighin fortfällt . Wir hoffen .
daß trotz dieser Widerstände der Vertrag Gesetzeskraft erhalten wird .

Wir haben auch deutscherseits nicht alles erreicht , was wir erreichen
wollten . Aber bei näherem Studium wird man doch zu der Ueber -

zcugung kommen , daß es sich um einen Vertrag handelt , der die zu -
künftigen Beziehungen der beiden Länder aus eine gesunde und feste

Grundlage stellen wird . Inzwischen haben wir

auch mit England ein Abkommen

über die Herabsetzung der Reparationsabgabe von 26 Protz , aus 5 Praz .
h. schlossen Das Abkommen ist bereits am 26 . Februar in Kraft

getreten . Es schafft klare Verhältnisse für den deutschen Kauf -
mann , der nunmehr weiß , mit welchen Belastungen er zu rechnen
hat . Die fünsprozentig « Abgab « ist von der deutschen Industri «

zu tragen . Die Regierung Ist verpflichtet , die Beträge zurückzuver -
--- Die Regierung

Interessen der

_ _ _ _. - - tuch Vorsorg «
dafür treffen , daß die Beträge der Aboabe nicht den britischen Im -
porteuren belastet werden Alle Gutschetti « aus alten und neuen
Kontratten aus der Zeit vom 17. November I92l ! bis 26. Februar
1924 werden von der deu ' schen Neglsrung in Schotzanwcisungen .
wie bisher , eingelöst werden . Die englisch « Regierung hat gewiss «
weiter « Erleichterungen für den Verkehr mit kleineren
Warensendungen zugesagt , für die sie E ! n f u h r f re i h e i l
hofft einräumen zu können . Die Verhandlungen waren schwierig ,
haben sich aber in freundschaftlicher Form abgewickelt . Sie haben
zu einem Ergebnis geführt , das sür den Handelsverkehr zwischen
den be - den Ländern außerordentlich fördernd und für beide Regie -
rungen annehmbar ist und der deutschen Finanznotlage Rechnung
trögt . Di « Verhandlungen wurden von uns geführt in dem Ge -
fühl der Notwendigkeit der Verständigung und gegenseitigen Rück -
sicktnabm « auf die beiderseitioen Interessen Ein solches G. iühl
herbeizuführen , war stets das Ziel der deutschen auswärtigen Poli ' ik .
und es ist in diesem Augenblick , wo wir vor der großen Frage der
Lösung des Rhein - , Ruhr - und Reparationsproblcms stelzen , wich -
tiger denn je .

Nervenstärkend -
Nervöse Zustände

«Mgcmeln . dt die Ernährung viel zu wünschen übrig Ilßt C« ist
Klugnej und Pflicht eine » Jeden , dem Körner neues frisches B ut zuzuiühren . wo¬durch die Nerven ekräftigt Werden und die nervösen Zustände dann verschwinden ,

�hierfür wird Leciferrin ärztlich gerne verordnet Preis M. z. —.

» Galenus Ciiemisciie Industrie G. m. b. fiU Frankfurt a . M.
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Wir sind zurzett

auch in deutsch - polmschen Verhandlungen begriffen .

ohne daß bisher leider bei diesen Verhandlungen «ine wesentliche
Besserung der gegenseitigen Stimmung zu verzeichnen ist. I n
weiten Kreisen Polens herrscht noch immer eine f « i n d -

liche Stimmung gegenüber Deutschland . Erst in letzter Zeit
sind im polnischen Parlament Dringlichkeitsanträge eingebracht wor -
den zwecks Ausweisung größerer deutscher Bevölkerungsleil « und

zwecks Abbruchs des Meinungsaustausches , der zurzeit zwischen den
beiden Regierungen zur Beilegung der Ausweisungssälle aus letzter
Zeit stattfindet . Am 12. Februar haben in Genf Verhandlungen
begonnen zwecks Regelung des Staatsangehörigkeits -
Problems . Für weite Kreis « der deutschsprech - nden Bevölke -

rung in Polen ist es bedauerlicb . do� bisher über diese Frag « noch
keine Einigung erzielt worden ist . Viele Bewohner Polens wissen
nicht , ob sie deutsche oder polnische Staatsangehörigkeil besitzen , ob

ihr Vermögen der Liquidation unterliegen wird oder nicht . Die
polnische Ve r w a l t u n g s p rax i s entspricht in dieser ,
übrigens auch in der Anstcdlerfrage , wie der Internationale Gerichts -
Hof im Haag im Herbst vorigen Jahres festgestellt hat , nicht den
internationalen Verpflichtungen Polens . Nach .
dciK der Völterburdsrat auf Grund zahlreicher Eingaben deutscher
Minderheiten in Polen sich mit der Angelegenheit befaßt und auf
seiner letzten Session in Paris im Dezember v. I . beschlossen hat .
diese FrOge auf dem Wege deutsch - polnischer Verhandlungen unter

Auspizien des Völkerbundes zu regeln , hat sich die deutsche Regie .
nmg gern berciterklärt , diesen Weg zu beschreiten , um zur Lösung
zu konnnen . Gleichzeitig regte der Völkerbundsrat speziell « Ver -
Handlungen zwischen Deutschland und Polen allein an über alle
Fragen , die zwischen Deutschland und Polen nach dem Warschauer
Programm nom Juli 1982 noch offen sind , insbesondere Fragen
über Ausübung des Optionsrechtes . Tie Verhandlungen
haben nunmehr am 27. Februar in Warschau begonnen . Näheres
über ihren Ausgang läßt sich noch nicht sagen .

. Im Zusammenhang mit Aeußerungen des englischen Minister »
Präsidenten ist

die Frage de » Völkerbundes

lebhaft erörtert worden . Der Herr Abg . Hermann Müller
hat die Regierung über ihre Stellungnahme zu diesem Problem be -
fragt . Ich möchte darauf folgendes erwidern : Die Reichsregierung
fleht auf dem Boden der dem Völkerbund zugrundeliegenden Zdee
der inkernationalen Solidarität . Diese Idee ist in dem qegenwär -
ligm Statut des Völkerbundes nur unvollkommen verwirklicht . Das
bisherige Verha ' icn des Völleobundes hat Deutschlands Interessen
vi- l ' ach stark geschädigt . Trobdem lehnt die deutsche Regierung den
Eintritt in den Völkerbund nicht grundsätzlich ab . Die Frage er »
fordert im Augenblick auch keine endqültiae Entscheidung . Der
Reichsregicrung ist nicht bekannt geworden , daß diejenigen Mächte ,
die dem Eintritt Deutschlands in den Vö ' kerbund bisher ablehnend
gegenüberstanden , ihre prinzipielle Haltung peändert hätten . An -
dererseits ist auch von keiner verantwortlichen Stell « irgendein « Auf -
forderung zum E' ntritt Deutschlands in den Völkerbund erggngen .
Sollte die Frage akut werden , [ o wird die Reichsregierung zu prüfen
haben , ob die Behandlung Deutsch ' ands als vollberechtigtes Rlit -
g' led . insbesondere seine Ausnahme in deu Völkerbundsrat . gewähr¬
leistet ist , und ob der Emkrill selbst nicht etwa mit besonderen oder
demütigenden Bedingungen verbunden sein würde . Außerdem wird
die Rcichsregimina zu berücksichtigen haben , daß der Völkerbund
eine ersprießliche Wirksamkeit nur entfalten kann , wenn Vis Ziel
der Universalität , das auch der englische Herr Premierminister in
den Vordergrund gestellt hat , weniostens für Europa erreicht wird .
Deutschland muß darauf um so mehr Gewicht legen , als ohne diese
Universalität Deutschtands als Mitglied leicht in die Lage versetzt
werden könnte , eine Po ' itik unterstützen zu müssen , die die deutschen
Interessen beeinträchtigen könnten .

Der Außenminister schloß mit einem warmen Dank für die
außerordentliche Hilfstätigkeit des Auslandes gegenüber der beut »
fchen Not .

Abg . Koch ( Dem. ) betont die Notwendigkeit , alle Kräfte des
Volkes zusammenzufassen , um der Gefahr einer neuen Infla -
tion zu begegnen . Die Kriegsschuld müsse gezahlt werden .
Den Reparationen nach außen müßten Reparationen nach
innen folgen . Ein Teil unserer Arbeitgeber will heute den
Terrorisniiis , den 1919/20 die Kommunisten geübt haben , weit »
machen , indem sie ihrerseits einen Herrn - im - Haufe - Standpunkt her -
vorkehren , der der liberalen Entwicklung unseres Wirtschaftslebens
nicht entspricht . Den abgebaulen Beamten muß ein Beschwerde -
recht gegeben werden . Die Fälle sind nicht selten , in denen wir uns
davon überzeugen konnten ,

daß politische ZHoflve beim Abbau miispielten .
Die Pachtschutzverordnung darf nicht abgebaut werden , bevor wir
eine fortschrittliche Siedlunnspolitik haben . Eine ausreichende
Vermögenssteuer würde dem Reiche mehr Geld einbringen
ak eine Mietsteuer . ( Beifall . ) Das Scheitern de ? Herrn
v. K a h r hat wiederum bewiesen , daß mit der Diktatur auch nichts
erreicht wird . Von einer Sehnsucht nach der Monarchie ist in
unserem Volke auch nichts zu spüren . Wir sind dem Reichs -
Präsidenten dankbar für die entschlossene und taktvoll « Art . in der er
das deutsche Volk in schweren Jahren geführt hat . ( Beifall . ) Das
von den Deutschnationalen als Mekka und Jungbrunnen gepriesene
Bayern zeigt sich heut « in seiner furchtbaren Unordnung und Des -

or�anisation . ( Sehr wahrt ) Di « bayerisch « Verfassung s -
d < n k s ch r i s t verlangt Reseroatrechte , die unter keinen Um »

ständen wiederkehren dürfen . Es ist unerträglich , daß der
im übrigen Deutschland steckbrieflich verfolgte Ehrhardt in Bayern
ungehindert auftreten kann . ( Sehr wahr ! )

Ein Zwischenfall .
Als der Redner schließt , kommt es zu einem Zwischenfall , von

der großen Zuhörertribüne wirft ein alterer 5) err viele Flug »
b l ä t t e r in den Sitzungssaal . Er ruft dabei : „ Justizverbrccher in
Berlin ! — Juristen als Bampyre des deutschen Dolkesl * Der Mann
wird durch die Diener von der Tribüne geführt .

Abg . Dr . Leicht ( Bayr . Bp . ) wünscht eine Zusammenstellung der

verschiedenen unter dem Ermächtigungsgesetz erlassenen Derord -

uungen .
Nach Ausführungen de « Abg . Froelich ( Komm . ) beschwert sich

Abg . Alpers ( D. - Hann. ) über die Amtsführung des Oberpräsidenten

von Hannover , Noek « Er sagte : Me einst die Römer den Vara » .

so haben ans die Preußen den Roske ins Land geseht . Der unter¬
bindet die Meinungsfreiheit und läßt durch seine Landräte auch
einen Druck auf die Presse zuungunsten der deutschhannoverschen Be -

wegunq üben .
Ministerialdirektor Dr . Meister protestiert als Vertreter der

preußischen Regierung gegen die Angriff « des Vorredners . Eme

Zerreißung Preußens durch die Abtrennung Hannooers würde auch
das Reich schädigen . ( Beifall . )

Um 7 Uhr wird die Weiterberatung auf Frestag , 2 Uhr , vertagt .
*

Zum Zwischenfall im Reichstag wird noch gemeldet : Bei der

Feststellung der Personalien der Ruhestörer er�ab sich, daß es sich
um « inen Tapezierer namens Reinhold Kohlhard handelt . Er

behauptet allerdings Besitzer eines Ver ' ages zu fein . Kohlhardt
macht in den Flugblättern Reklame für eine von ihm verfaßte
Broschüre , die den Titel führt : „Berlickdr Juristen als Just z-
nerbrecher " . K- �l Hardt schildert darin «inen Prozeß , in dem ihm
Unrecht geschehen sei . Anscheinend ist er nicht in vollem Besitz seiner
geistigen Kräfte . _

fibbau öer Wucherbekämpfung !
Von A. Grzesinski .

Dem Reichstag liegt ein deutschnationaler Antrag B u d -

j u h n und Gen . vor , der oerlangt , daß die Wuchergerichts -
Verordnung und das Preisprüfungsstellenwesen aufgehoben
werden : vor dem 15 . Januar 1S24 anhängig gemachte , bei

der Staatsanwaltschaft liegende Wucherüille auf Grund des

8 23 der Verordnung über Ger' chtsverfassung und Strafrechts -

pflege vom 4. Januar 1924 nicht weiterverfolgt und

wegen „ geringfügiger " Vergehen gegen die Preistreiberei -
Verordnung oerurteilte Personen amnestiert werden . Er -

zeuger und Händler wittern Morgenluft . Ihre Borstöße

gegen die ihnen unbequemen Wuchergesetze oerstärken sich .
Sie glauben , die jetzige Zeit des allgemeinen Personal - und

Vehördenabbanes sei ihnen besonders günstig . Nachdem die
im Antrag Vudiiihn cmge ' ogene Verfügung vom 4. Jo -

N" ar 1924 den Statsanwälten und Gerichten tatsächlich die

Möglichkeit gegeben hat , auch Wucherer außer Verfolgung
zu setzen , gehen sie aufs Ganze und fordern Befeiti -
gvng der Wuchergesetzgebung überhaupt .
Wenn trotzdem Vertreter der bürgerlichen Parteien in den

Parlamenten für Fortführung der Wucherbekämpfung Reden
halten und den weiteren Preisabbau fordern , so zeigt das

böchstens , wie innerlich unwahr ihre Ausführungen sind . Aus

einem Artikel , den der Bearbeiter für Wuchersachen im

Reichswirtschaftsministerium vor kurzem hat erscheinen lassen ,

geht hervor , daß bedauerlicherweise auch , das Reichswirt -

fchaftsministerium zu Konzessionen bereit ist . statt festzuhalten
und sein Augenmerk mehr darauf zu lenken , wie dem Wucher
der Kartelle und Syndikate energischer zu Leibe

gegangen werden kann .
Die Forderung nach Abbau der Wuchergesebgebung wird

mit der Stabilität der wirtschaftlichen Verhältnisse begründet ,
die bis zu einem gewissen Grade durch die Einfübrung der
Rentenmark in den Verkehr und die Festigung der Mark zur -
zeit erreicht ist . Das Schlagwort ist , wie beim Kampfe um
die Aufhebung der Zwangswirtschaft auch hier „ die Be -

freiung der wirtscbaftlicben Kräste " .
Die nach langen Verhandlungen zustande gekommene

Kodifikation der Wucherbestimmungen vom
13 . Juli 1923 stellh gegenüber den früheren , unübersichtlich

gewordenen , lückenhaften Bestimmungen von jedem Stand -

punkte aus einen erheblichen Fortschritt dar . Inwiefern diese
sich von Auswüchsen fernbält , Fesseln anlegen sollen , welche
sich von Auswüchsen fernhält , Fesseln anlegen lallen , welche
sie in der Entfaltung ihrer Produktion hindern könnten , wird
leider nicht gesagt .

Selbstverständlich wird man Gesetze nicht aufrecht « rhal -
ten wollen , wenn ihre Voraussetzungen weggefallen sind , oder
das erstrebte Ziel auf anderem Wege besser erreicht werden
kann . So kann man der Aufhebung der Wucher -
g e r i ch t e durchaus zustimmen , nachdem durch die schon
mehrfach angezogene Verordnung über Strafrechtspfiege vom
4. Januar 1924 das Schnellverfahren der Wuchergerichte und
die sachkundige Bearbeitung der Straffälle auf anderem

Wege erreicht wird . Nachdem durch eine frühere Verordnung
die Laienbeisitzer auch bei den Wuchergerichten weggefallen
sind , haben dieselben für die Verbraucher ohnehin keine große
Bedeutung mehr , ganz abgesehen davon , daß sie vielfach auch
sonst nicht die Erwartungen erfüllt haben , welche bei ihrer
Errichtung in sie gesetzt worden sind . Auch gegen die vom
Verband der Zeitungsverleger verlangte Aushebung der Der -

ordnung über Zeitungsanzeigen sind Bedenken nicht zu er -

heben , weil die Verordnung feit langem bedeutungslos ist .
In bezug auf all « anderen Verordnungen der Sammel -

Verordnung vom 13 . Juli 1923 aber muß es heißen : Hände
weg ! Die Verbraucher , in deren Jnteresie in erster Linie
die Wuchergesetzgebung geschaffen und die Wucherbekämpfung
geübt worden ist , sollten sich ausraffen , um durch ihre Orga -
nisationen den Ansturm der Erzeuger - und Händlerinter -
esienten abzuweisen . Die Gewerkschaften aller Richtungen
wüsten sich klar darüber sein , daß das Abbröckeln der Wucher -
gesetzgebung oder gar ihre völlige Beseitigung für Handel und

Erzeuger keinen anderen Zweck hat und haben kann , als wie

in der Preisgestaltung gänzlich ungehemmt zu sein .
Wir haben in Deutschland seit drei Monaten endlich eine

I stabile Währung und haben die Hoffnung , daß e »

gelingen möge , sie stabil zu erhalten . Ob es gelingt , ist noch

keineswegs gsnz sicher und hängt auch nicht allein von uns ab .

Die Warenpreise und Preise für Leistungen , die noch im Ro -

vember v. I . oft das Vielfache der Vorkriegspreise betragen
haben und seitdem erheblich abgebaut worden sind , haben

inzwischen wieder angezogen , ohne daß dafür ein ausreichen -
der Grund zu erkennen gewesen wäre . Die wirtschastlichen

Verhältnisse sind also noch keineswegs normale , sondern höchst

unsicher .

Die durch die Berliner und Hamburger Dutter »

notierungskommission herbeigeführten erheblichen

Preissteigerungen sind ein typischer Vorgang . Aber auch aus
dem Vieh - und Flcischmorkt sind die Zustände
weder geordnet noch übersichtlich . Jeder Viehmarkt zeigt das

Bestreben der Händler , die Preise heraufzusetzen , trotzdem

ohne Zweifel die Landwirtschast noch immer genötigt ist .

Vieh in großem Umfange billig abzugeben . Die Einsührung

von Gefrierfleisch in großen Mengen hat nicht verhindern

können , daß die Fleischprei ' e steigende Tendenzen . zeigen . Die

Verarbeitung pon Fleisch und Wurst hat wegen der höheren

Ecwinnmöglichkeiten wieder einen größeren Umfang onge -
nommcn . Die Konservenindustrie läßt es sich angelegen sein ,

Preise zu bieten , die nach Verarbeitung normale Preise für

Konserven nicht erwarten lassen . Die Preise der In «

d u st r i e st o f f e sind ja alle überhöht . Das gilt für H ö u ' «
und Leder und daraus gefertigte Schuhwaren , sür Textil -
rrhfelle und Textilwaren . Namentlich aus letz ' erem Gebiete

werden in der Presse Nachrichten verbreitet , die nichts an -

deres bezwecken , als eine neue Preiserhöbung . die vom S ' ond -

punkt des Gewerbes aus als günstige Konjunktur bezeichne »

wird , einzuleiten . Zu Zeiten , als im Auslande die Preise
für Baumwolle und Wolle und auch die Rntierun -

gen für Baumwollgewebe und Garne an den inneren deul -

schen Märkten herabgingen , wurden Preissteigerungen in der

Fachpresie vorausgesagt . Aebnliche Erscheinungen werden ans

sämtlichen Gebieten der Industrie beobachtet , lieber die üblen

Vorgänge aus den Häuteauktionen ist in der Zeitung berick -

tet worden . Die Folge aus allem ist . daß Großhandels - ndex
und Lebenshaltungsinder seit einiger Zeit wieder steigen , was
eine tatsächliche weitere Verschlechterung der an sich schon fast
unerträglichen Lage der breiten Schichten unseres Volkes an -

zeigt . Kartelle , Syndikate und Prcisoerein ' gnngey sorgen für

Hochhaltung der Preise und sür weitere Erhöhung . Die Ge -

setze aufzuheben , die ein Eingreifen der Behörden erst möglich
machen , wäre Frevel am Volke .

Als eine wesentliche Ursache der ungerechtfertigten Preis -
steigerungen ist immer die übergroße Zahl der Händler be -

zeichnet worden , die sich bei dem Warenbezug infolge des all -

gemeinen Warenmangels gegenseitig überboten . Um dieser

ungesunden Käuferkonkurrenz entgegenzuwirken , wurde schon
im Kriege die Konzessionierung des Großhandels eingeführt .
die Konzessionierung auch des Einzelhandels wurde in der

Verordnung vom 13 . Juli 1923 Ausführungsbestim -
mungen überlasten . Diese Vorschriften sollen nun mit
der Begründung ausgehoben werden , daß setzt die Jagd nach
der Ware durch das Suchen nach dein Absatz abgelöst worden

ist und eine Auslese der Händlerschaft von

selbst stattfindet .
Wenn das zutreffen würde , wäre ein solcher Zustand

vom Standpimkt der Verbraucher nur zu begrüßen . Eine
Auslese der Händlerschaft wäre aus mehr wie einem Grunde
erwünscht Die DeHörden haben leider von der Möglichkeit ,
dieses Ziel durch Anwendung der Verordnung über

Handelsbeschränkungen zu erreichen , nicht hin -
reichend Gebrauch gemacht . Sie hoben es Unterlasten , erteilte
Handelserlaubnisie in dem erforderlichen Umfange aus volks -

wirtschastlichen Gründen wieder zu entziehen und sich
meist darauf beschränkt , Anträge auf Erteilung neuer Hau -
delserlaubnisie abzulehnen . In welchem Umfange solche An -
träge noch dauernd gestellt werden , zeigt die Tatsache , daß
von den preußischen Bolizeiverwaltungen im Oktober v. I
1319 , im November 1474 , im Dezember 1343 und im Januar
1924 immer noch 1396 Anträge aus Erteilung der Groß -
Handelserlaubnis abgelehnt worden sind . Aus diesen
Zahlen geht aber hervor , daß statt eines Ausscheidens in
sehr starkem Maße ein Drängen zum Handel erfolgt und —
das sei nur nebenbei bemerkt — der Handel noch eine gute
Verd ' enstmöglichkeit bietet . Auf dem Gebiete des Aufkäufer -
wesens liegen die Dmge ähnlich . In der Provinz Westfalen
sind 659 Butteraufkäuser zugelassen , annähernd 5999 hatten
die Erlaubnis nachgesucht . Man stelle sich vor , daß alle diese
abgewiesenen Personen den Handel ausüben würden : eine
erhebliche Preissteigerung müßte die notwendige Folge sein .
Außer den schon vorhandenen wollen doch auch diese Händler
Waren haben und alle wollen von dem naturgemäß erheblich
verminderten Umsatz mindestens ihren Lebensunterbalt be -
streiten . Eine Aufhebung der Verordnung über Handels -
beschränkungen , auch nur der Konzessionspflicht des Groß -
Handels ist erst dann möglich , wenn durch Hebung der Waren -
Produktion auf annähernd Friedcnsböhe die Waren -
nachfrage befriedigt werden kann und die Kaufkraft de ;
Publikums wesentlich höher ist als heute .

Aus denselben Gründen kann auch eine Aufhebung
der Preisprüfungsstellenverordnung . wie sie
der deutschnationale Antrag Bndjuhn verlangt , ernstlich n o ch
nicht in Betracht gezogen werden . Di « Preisprüfungsstellen ,

iiiill - Wret
sind seit Jahren anerkannt als

Qualität i

Nun. achte auf Pathuns und tlomenszuü!
am



kncbesclidsr « die mittleren , für die Neczierungsbeürkz bzw .
Provinzen cinxcrichteten , haben noch sehr notwendige Arbeit

zu leisten . Gerade weil fie versuchen , diese Arbeit erfolgreich
zu gestalten , besonders bei der Nachprüfung der Preise für
Leistungen zur Befriedigung des täglichen Ledarfs , haben sie
den deutschnationclen Unwillen erregt . Der Antrag Budjuhn
ist mittelständlerischen Tendenzen und reinem Wahlagita ' ions -
bedürfnis entsprungen : das acht auch aus einem anderen

Antrag desselben Abgeordneten hervor , in dem die seit dem
1. ? anuar 1919 an Ausländer erteilten Groghandelserlaub -
nisse rückgängig gemacht und Einzelhandel , Gewerbe und

Handwerk und ihre Genosienschaften von wucherischer Kredit -

gewährung gronkapitalistischer Wirtschaftsverbände geschützt
werden sollen . Die letzte Forderung ist zu unterstützen . Von

deutfchnationaler Seite kann sie jedoch nicht ernst gemeint sein .
da die Politik dieser Partei auf eine Stärkung der Großen
im Wirtschaftsle, ' en hinausläuft .

Für die verlangte Begnadigung der wegen Wuchers Ver -
urteilten liegt überhaupt kein Anlaß vor .

Wirtschaft
Nachprüfung der Leistungen im Bergbau .

Im Re! c ? ) sarbcltsministcr ! um finden augenblicklich Na hprüfungen
der Dergarbeitevt - ustungen statt . Sie waren in den Arbeitszeit -
abkommen , die zwischen den Unternehmen und den Gowerkschofton
Ende vorigen Jahres abzefchlosfen worden sind , vorgesehen . Bc -

kannttich hatten die Abkommen u. a. das Ziel , in allen Bergbau -
s ?7b: etcn bis zum Monat Februar die Leistungen wieder auf
den Friedens st and zu bringen .

Die Verhandlungen , die am Mittwoch begonnen haben und noch
den Nest der Woche in Anspruch nehmen dürften , können sclbstvcr -
ständlich nicht ohne weiteres zu einem abschließenden Ergebnis
fuhren . Di « Terhiiltnisje im Bergbau sind noch immer anormal .

Auch konnten sich die getroffenen Maßnahmen zur Steigerung der

Prcduktion und der Arooitsintcnsität in der in Betracht kommenden

kurzen Zeit nicht auswirken . Diese Tatsache wurde in den Ver -

Handlungen auf der Untcrnehmerseite anerkannt . Außerdem ist
bei Beurkilung der Situation , im Bergbau und der Arbeitsinlensitöt
des Bergarbeiters zu berücksichtigen , daß die Prüfungszcit zeillich mii
der großen Krise zu ' ammensiel . Sie machte in fast allen Eebicten die

Einleguna von Feierschichten notwendig , die ganz natürlich auf das
2lrbrits : emoo und die Intensität zurückwirken mußt « . Die Parteien
haben sich deshalb geeinigt , eine welter « Nachprüfung an
einem späteren Zeitpunkt vorzunehmen . Die Dcrhand -
lungen werden sehr wahrscheinlich am 27 . März 1924 in Berlin statt -
finden

hsftungsaus ' chlvß sür versehen von vsnkan gestellten . Zu der
Frage der ZulS ' sigkeit dos Haftungsousschlusses für Vcrselien von
Vankangestellten hat die 23 . Kannner für Handelssachen des Land -

gerichts l in Berlin eine bcmerkenswcrte Entscheidung gefällt ( Akien -
eichen 87 V99 123 , Urteil vom 25 . Januar 1924 ) . Eine sächsische

Firma halle die Nsichsbonk auf Ersatz eines E- elden tw « r tungs chadc n s
in Anspruch genommen , den sie dadurch erlitten hatte , daß ein von
ihr einer Berliner Lieferanlin in Zahlung gegebener , von einer
sächsischen Reichsbanknebenstelle bestätigter Scheck von der Reichs -
dcnikhcutptstell « in Berlin am Vorlegunzsiage nicht eingelöst wurde ,
weil dt « Zicichsbanknebcnstelle versehentlich unterlassen
hatte , der B. stätigung den Trocken st empel vorschrtsts »
mößi - g beizufügen .

Das Landgericht hat die Schadcnarsatzfrage abgewiesen ,
weil die Haftung für das Dcrschuidcn des Angestellten der Reichs -
Nnknebenstelle sowohl durch dcn Anschlag in deren Bantgebäude als

auch durch die Veröffentlichung in den dafür bestimmten Blättern

anszeschlossen war . Dieser Ausschluß war nicht sittenwidrig , wenn
man auch ichon eine monopolartlge Stellung der Reichsbant als

erwiesen ansehen wollte : denn auch dann käme nur der Aus ' chluh
der Haftung für ein Verschulden der leitenden Angestellten als
siltenwidrig in Frage , nicht aber für das in Frage stehende Versehen
des mit der Verstempslung beauftragten untergeordneten Ange¬
stellten . _

Arbeikszeilverkgrzung In der englischen Baumwollinduslrle .
Die am 28 . Februar 1924 In Liverpool vorgenommen « Abstim -

mung in der amerikanischen Abteilung der englischen Baumwollspinner
halte , wie der Londoner Korre pondent des „Konsekrionär * drahiet ,
das Ergebnis , daß mit übergroßer St mmenmchrheit die A r b e i t s -

zeit von 48 auf 28 Stunden wöchentlich herab -

gesetzt worden ist . Bisher sind von dieser Maßnahme etwa 19 999

Ärbuter berührt . Die übnaen Sektionen der Baumwolkindustrie
imd die Spinner ägyptischer Garne stehen vor einer ähnlichen Maß -
nahm « , so daß binnen kurzem die englische Baumwollspinnerei -
Industrie auf Halbzeit abgestellt sein dürfte .

Wirtschoftsvcr ' rag mit Slam .

Gestern ist ein deuisch - siamesisches Wirtschaftsabkommen
unterzeichnet worden . Durch das Abkemmrn werden die noch bis¬

lang von Ciom ausgelchlossenen dcutsckzen Rcichsaugehörigen dort
wieder zugelassen : auch erhalten sie das RiederlassungS ' echt
sowie Handels - und Gewerbesreiheit . Die Mclstbczünstig mg ist in

den Fragen der Em - und Ausfuhr , des Zolltarifs , der Schiffahrt
und dos Schutzes gewerblicher Eigentumsrechte gewährlei stell
In allen andere » Fragen , insbesondere in der der inneren Besteue -
rung . worden die Reichsanqohörigen den siomesi ' chen Staatsar . ge -

hörigen g l « i ch g e st eklt . ( Deutschland hat im Vertrage von
Versailles auf seine Extcrritorialrcchle in Siam verzichten müssen , die
Reichsemgehörigen in Siam werden daher den ordentlichen
siamesischen Gerichten unterworfen sein . )

? ius öer Partei .
Eine Verwahrung . Genosse S ch e i d e m a n n hat an die

Frankfurter . Volksstimme " fcigende Zuschrift gerichte ' r „ lieber
mein « Rede aus dem Sozia ' istcn ' ag in Villmär ist in der „ Belke -
stimme " vom 23. d. M. ein so tendenziös aufzemachier Berich ! ver -
öffentlichr worden daß ich dagegen ausdrücklich V. rwahrung ein -

lege » muß . Ich bl . te die Lrser , in mir nicht den roten Struwwe ' peter
sehen zu wollen , als der ich nach hncm Bericht wohl erscheinen
soll . Ich übernehme die Verantwortung für jedes Wort , das ich in
Villmar aus bester Kenn nis der Frage und ehrlichster IKbcrzeugung
gesagt habe , nicht aber für das , was darüber in der „ Volks -
stimme " geschrieben worden isll " Genosse Scheid « mann bittet
uns , dazu noch folgendes zu bemerken , da die „ Volksstimme " , wenn
er es ihr schicken wolle , doch nicht drucken würde : „ Die Frankfurter
„ Vo ks9tmme " hatte gefordert , daß kein Genosse mehr im Beürk
Kassel - Frankfurt wieder a ' s Reichstagskandidat aufgestellt werden
dürfe , der für das Ermachtrungsgesetz gestimmt habe . Gegen dies «
„pfFftsch intolerante eines Sozialdemokraten unwürdige Verhalten "
hätte Sedeidemann auf der Konferenz in Villmar Bezug genommen
und dadurch den Verichterstalter der „ Vo ksstimme " , Gcnosien
Stephan Heise , auf den Plan gerufen . Je intoleranter die „ Velks -
stimme� den eigenen Genossen gegenüber ist , umso toleranter ist sie,
wenn es sich um charakterfeste Gegner Handel ' . An die Nachrickt ,
daß Frau v. Obeimb nicht wieder zum Reichstag kandidieren will .
knüvft sie die Bemerkung : „ Frau v. O ist ein « der charaktervollen
Persönlichkeiten , die die Meinung , die sie für richtig hälll auch . . .
zu vertreten wagte . " Wehe ober , wenn sie nun als Soziaiistin im
Bericht der „ Frankfurter Voltsstimme " eine derart , charaktervolle
Haltung hätte einnehmen wollen ! '

? uaenüveronfta ! tunaen .
fWtimq , Mitsiltid »! sind für die Tieaiervorsleliun » am Sonn+ofl , den

2. Miirz , im „9! cucn Sr | «lcr cm Roo" »uc SüiffUIiinna von , Maria Eluort "
noch Einecliartcn zum Preise von 1 Marl im Iuzcndsclretariat zu baden .

Heute , Freitag , den 29 . Februar , 7hl . Uhr :
Lnisenstodt ! Schule StaUschreibcrstr . 54, , «lara . Vi- bi - , . Abenb" . — Moabit Is

Schule Waldenscritr . 21, Vortra »: . . W Mich « oder konseslionelle Schule ?" —
Moabit II : ttatholisch » Schul » am Sievbanspla ». Borirag : . . Soziale Siellunq
der arbeitenden Jugend in drr Degenmart . " — Nordost 1: Schule Eeorgrnkirch »
stroji « Z. Dortrag : . Lavitalisiische und sczialisiische Wirtschaft . " — Stordoft II :
Schule Danziaer Sir . ?Z, Diotussion : . Demokraiie und Diktatur d«s Prote .
taria ' o. " — Osten P. »D : Schule Schertstroste 1<> szortschiing der politischen
Auosprache . — Südost Ä. - C. ; Iuqendbeim . Marianncnuier U, Dortrag : „ Dom
Demrins�aftssinn zum Gemeinschaftsgeist . "

O' I «anes " nb sü, Ivgendpsleg » Prenzlauer Per «. Leute endet de? stiiqend »
pflegelelirgang mit dem Referat des Kerrn Pastor Iabn fLeiter der ziinichauor
Anstalt ) : „Lcdenswert de» Srtcls . " Der Portrag findet abend « 8 Uhr im
Aitershcim , Danziger Str . 62 L lDararle ) . statt . Teilnebmcigrbllbr 10 Pf .

Dorfraffe , vereine und Der ' ammli ' nffen .
Arbeiter - ?! odfab ' cr . Pund . Solidarität " , Ortsarup »« Perli ». Touren für

Sonntag , den ?. März . 2. Abt : Weidmannslust Start 1 Uhr . griefcn -
strage 1Z. Z. A b t. : Bnfahrtstour ' indct an: 16. März statt . 6. A b t. : Rand -
fahrt , Endziel Iohannistlral , Data . Start 1 Uhr , Landsberger Plag . 6. Abt . :
Wittenau , Ebcrhardt Start 1 Uhr . Kopcnhagener Str . 26. t st. A b t. :
Ahrensfelde . Start 1 Uhr. Eomcniusplag Iugend Abt . : Gemütliches
Deila inmcnfcln Allcnsteiner En . 7. Leute , greita «, Funktionäre von Grob -
Berlin . Schracdter Str . 23/24, abend » 7 Uhr .

Islamisch . ' Gemeinde z» Perlin . Sonnabend , 1. März , Dartrag von Prof .
Dr. Eiiiten - Sena über : . . Die Stellung der Wirtfcknrflslage In der Nrists
der steil " in der Luisen fir . 46, 8 Uhr abend », im Restaurant Echllnemann .
Eintritt frei .

Durchschnittspreise Im Verkehr des B�- Iiner Lehensmittel¬

großhandels mit dem Einzelhandel . Donnerstag . 28 . Februar .

Die preise verstehen sich in Ooldmark Illr le SO kg frei Haus Berlin .
23 . 00 - 26, CO
15 00 - 18. 00

100,00 - 12 . 00

Gerstengraupen , lose
Gerstenerutre . lose .
Ha' erf ocken , lose . ,
Halergrütie , lose . , ,
Ro genmehl 0/1

15. 75— 16,80
15,75 - 16, SO
14, 0 - 15. 50
15,50 - 162")
13,00 — 14. 00

Weil nenctS . . . . . . . .18,00 — IS�iO
27,' 0 - 25,51'
14,75 - 16. 00
17,1 . 0—. 1. 00
10,75 — 23,00
15,00 - 17,00
20123 - 24,00

Hartcr ' eS
7 » o tteiienmehi . . . .
Weizen - Ausrugmehl . .
Speisec bsen , viktcria
Speiserrbsen . k eine . .
Bohren , weiße . Perl . .
Lancbonnen . hanaverles . 3 . 0 — 31,00
Linsen kleine . . . . . .26,00 — 33,10
Linsen , tni iel . . . . . . .36 . 5" — 40,0.
Linsen , große 4 15 — 450 '
Kartoffe mehl . . . . . . .16,0 - IVO
MaKkaroni . . . . . . . .40 . 0" — 45,0/
Makkarommehl . . . . . .36,00 - 38, "
Schnittnude n, lose . . . . 21,00 — 25. 00
Brucnreis . . . . . . . . .I5S ' — >7. 5.
Pantoon Reis . . . . . .17,00 — lo50
Taieltei «, glasiert , Patna 2/,o0 — 31, ( 0
Tatelreis . Java . . . . 31,00 — 36. ' 0
Rin äpfel , amerik . . . . .115. 0—125,110 '
Oelr P laumen 96/100 . 433) ' ) - 48,00
Hllautnen , entsteint . . . 52,00 —55,00
Rosimn in Kisten . Car . dla 75,00 — 85,10
Sultaninen Carab . rnu . 85 00 - 95,00
Korinthen , cnoice . . . 80,00 - 90. 00
Mandeln , süße Barl . . . 145,00 —160,0
Mandeln , bittere Bari . . 130 . 10 - 11000
Zintmt ( Cassia ) . 110,00 —120 00
hümmeL h ständischer . 14 /0 - 1 . 0 0
Schwarze ) Plefteraincap . 9. 1,00- 1( 6,00
Weißer Plester . . . . 131 OO- MLCO
Rohkaifee Brasil . . . . .17 . 00 - 200,10
Rohkatiee Zen ; ialamerika24ä . 00 - 300,00
Rös ' ka ( ce Brasil . . . . .225 00—270,00
Röstkaliee Zenlralam . . 315,00 - 450,00

Malzkaflee . gepackt
Röstcetrcide . lose .
Kakao fettarm . . .
Kakao , leicht entölt
Tee jouchon . . .
Tee. indischer . . . .
Inlandszucker hasis mei. 38,5 — 40 5»
Inlandszucker Raffinade 41,00 — 43 Uv
Zucker Würfel , . . . . .46,00 - 48 00
Kunsthonig . . . . . . . .40, — 45,00
Zuc ersiiup hell in Eint . 49,00 —
Speisesirup dunk . In Elm 33/0 — 35/41
Marmelade Em' r . Erob . 108/ 0 —13i ,00
t ' armeiade Vlerlnicht . 33,00 - . ' 5,0"
Pflaumenmus in Eimern 46,00 — SO, «
Steinsalz , lose . . . . . .3,7 — T/n
S edesalz lose . . . 4,80 — 5,20
Bra ' ensch i alzln Tierce » 68/0 —
B- at ? nschma ' Z in Kübeln 70,00 —
Purelard in Tierees .
Pu retard in Kisten
Speisetalg in Packung
Speiseta ' in KÜ ein
Margarine , Handelsm . l 56/0 —

des >1 II . . . . . . . .48,00 — 52. 00
Margarst e, Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .60. 00 - 65,00
Mol- creinutter . . . . . . .216,00 - 222,00
Landbutte ' . . . . . . . . .190 00 —19 ,0 "
Auslar . dbutter . . . . . .216,0 - —272. 0
Corned bcef 12' 6 Ibs p. K. 35,00 - . 56. 50
Speck , gesalzen , fett . . . 60,00 - 64,00
Quadratkäse . . . . .. . . 40, 0 — 50/0
Quarksäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
i ilsiter Käse , vollfett . 115,00 - 12 ,00
Tilsiter Käse , ha blett . 50 . 00— 60. 00
Aus) . ungezuck . Conaens -

milch 48/16 . . . . . . . .23 . 50 —25. 00
Inländische desgl . 48/12 19/0 — . 0. 00
Inl. gez. Condensm . 48/14 28,50 —29,50

13 . 00- 150/4 )
342,C0 - 35,1,00
425,00 - 43 , "0

67,0 « _
68. 00 69/10
48 . 00— 52. 00
47 . 00- 49,00

Heutige Umrechnunaszah HOOO Milliarden

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Engere ? Vezirksvorstanö .

Freitag , den 29. Februar , nachmittags S Ahr . Sitzung Im
Sckrelorial . Lindeastr . Z.

»

0. ftttl » Kzeuzberg . Leute abend . »LnktNch 7 Uhr �ortfegung der Dortiags -
reihe zur Dorbcreitung her znnitionär « für die Zieichst�zstvehien im
stenlraljugendhrim , Lindenstr . 3. Die Teilnehmer werden gebeten , voll -
zahlig und pünktlich ZU erscheinen .

9. Ar i » Wilmerodatf . stu der um 9 Uhr abends bei Pieper , Lolstelnische
Str . 60, stattfiudendc » gemeinsamen Slgnng des streisvorstandrs mii dem
Bildungsausfchuh müssen auch die Abteilungssithrer erscheinen . — 8 Uhr
wichtige Sigung der Beamtcnoblcnte und Deamtenwcrbeansschüsse d. 4
Chaim . Wilmersdorf , Augustastr . 6. Bericht des streisobmanns . Er -

scheinen Pflidit .
IL Are! » Reuköll ». Sihung des engeren itreisvorstandcs am Sonnabend im

Parleiburcau . ab . nds 7 Uhr.
3. greis Weddtng . Arbeitsgemeinschaft der stinderfreunde ! Sonnabend , den

1. März . 7i,b Uhr, Lclfersthung im Ledigenheim S. 1 änstedtstr . 1.
4. Rrei « Prenzlauer Berg . Sonnabend , den 1, März , OMi Uhr, Sihuna des

cngrren streisvorstandes mit den Beztrkstagsdelegicrten bei nlug .
Danzigcr Str . ?1.

13. »reis Tcmpclhos - Maricndoif . Sonnabend , den I. März , 8 Uhr , wichtige
sTraltionssthnng mit der kommunalen Kommisston und den Biirgerdepu -
tierten . Rathaus Mariendorf , stimmer 20.

Taztalistisch - wilfenschastlicher Diskusfiousabcnd sür Beamte . Nächste Sihung am
Sonnabend , den 1. März , 8 Uhr. Juristische Sprechstunde , Lindenstr . 8.
Thema : „Die Entsiehuna des Mehrwerts . "

94. Abt. Sonnabend abend » 7th Uhr Kunktwnärsthung bei Estnth er, Schistee -
Promenade 11.

Frauenveranstalkunq am . ?r ?ilag , den 2g . Februar :
2. «reis Tirrgattcn . 7ZH Uhr bei Trstmper , sslensburger Str . 8, Kunklio -

närinnensthung .

j Sterbetafel üer Groß - öerliner partei . ' Grgonlsatton �
19. Kreis Pankow . Am 25. gebruar Ist unser Genosse Adashert M « I h n e r

nach schwerer langer Krankheit im Alter von 23 Jahren verstorben . Die Ein -
äscherung sind «! Eonnabend den 1. März , nachmittags Sth Uhr , im Krcma -
torium Ecrichlstrahe statt . Die Genossen werden un: »ahlreiche Beteiligung an
der Bestattung gebeten .

ISS .

Die DSLiSri Preise :

blau -

rot .

weiß

3 Pf .

4 „

• 6 »

grün . . . 3 Pf .

lila

. . . . .

5 „

gelb - 12 „

Dotfca «

Zl�caretfslentfcBbaBc
Feinschnllt <- Gelbe Sor . e

kl BledipecKung . . . . . . .SO Ocomm l . SO M

» OYA
Orlenf - Cigareffe Company

Tel : Norden S52 . 0 — 20

*

STADTVERKAUF

Ncsue 9ctad & aeB « aa « xe < 3ir Sttr . 20

- Teppidie - Gammen -

CrUQtc AaNwnhl , bllllsfito Preiste
Brücken , L3uferMo ( ,e , Kalb » ores , Bettdecken , Diwandecken ,
Steppdecken in allen Grüßen and Qaaiiti e», fertige Betten

auf Teilzahlung
bei kleiner An - und Abzahlung

Beiser,LothringerStraße67

Unsen

diaWyalMviwfefcar
endler - Preisen

— nampn _ _ Berreo SciiDürslieiel q <UUIIlOftl » mn/iem « Pnrm

13

ErünoeDaiceß- Halli - p90
sriiaiie/ÄÄ 9
Absata

BiaaceDatseQ - Haib�AOO
Cphnbn ta Habnao -
01 IluiiCi Arbelt , vor -
CD�ich » verarbettOBgr .

w
verschied , moderne Form .

1350

Berreo SciiDürslieiel
„ Derby " moderne Form ,
gute » Fabrikat

. . . . .

Braooe Berreo -
eil slnl halbrunde Fem .
SikrcJiIa Aobführaa *,
bneidora prolovvt .

Ein5egnun <gssti *efel Unsere Frühjahrsmodelle
in großer Auswahl sind eingetroffen I

JOACHlM5TH� . LERSTP6 * WiLMER5DOßFEßSrR . 57 " LEIP2l6Eß5TR . 91 HOF • BELLE - ALLIANCE STRASSE 104
KOJÜQSBlERQERSTPASSE S • fRANK�UÄTtii - ALLEE 90 • AMDR £ ASSIB . �a/ « £ ft * XUGMäTR . < SA

iLChevreau

bo «nnt catn
Fabrikat ,
spitze oder
b. eilo
Form



Thealer

jUdiifplelc
nlw .

■■■■■■IIIIIillBllll

Staats - Thsater
Opernhaus

12 Ufir mittags ;
Sin onlekonzert

T' /iUhr Sinfonie »
Konzert

Opernhaas
am KSaigsnlaU

7 Uhr ; Atadame
Butterlljr

Schauspielhaas
7' I). Fest d Hand¬
werker / uuten Mor¬
gen , Herr FUcnerl
Schiller » Theater
P/s U. : Columbus

Deutsch - Theater
7 Uhr :

<um I Male
D intons Tod
Kämmet spiele

7», Uhr :
Der h ' ebblch

Theater I. d.
KSnlggrStzerStr .
7. 3o Unr : Sommer *

nachtsti aum

KomSdlcnhaus
£: Jolandas letztes

Aaenieuer

säMAsf &ewcMwatt « * '

Richtige Lösung : 1 . GOLDSTÜCK 2 . EDEI . STOCK 3 . MEISTERSTÜCK
Sa « preiertchterkollegwm hat wie folgt entschieden :

4 . URSTllCK s . �0��El� ) ST « CK

Berliner Theater
7. 3u U : Das Weib

_ Im Purpur

Tb. l . Admiralspalati
Allaoendlich Ti , U. :
Dianteru drüber
Ste 3' / / U. bei »i Fr :
Ein Waizertraum

Deutsch . Opornnaus
>. Vorst . im Zysl - zum
Bestend . VolKssoeis
7 U : Tannhäuser
Haiia Ks u. GttU' rt Und,

Zlttaip . ipildg

Ihtimes Theater
8; Der Hinduprinz
Der Schrei u w

Metropoi - Theater
7h» Uhr : Marieita
Opereite y. K o 1 1o

Neues Theat a . Zoo
7V, Uhr

I - ILLY PI , OHR In
Meine Tochter Otto

« RUPPEA
4 « BIS 12 * PREIS

TJant «rallepffrr , Nürnberg , «cdertftraBe l,II . * ftftürfdi dnntert ,
Jtanffurt a. tn . , Wleknstr . SZ. UI. * TultlMspekt . panl «übülimann ,
KSnigsbrück I . S. , Bucnweg . * wllk>. eiebenllst , Zngenleirr , Deining
Pest SchalSIng I. NlrOerbevern . * ftrau fina Replln , Verlln - Nlebee -
sihönhaiiseti . Clchtnstr . 41, UL * Seih Dpiauer , Köln am Rhein , Ret »
gerberbach 11/U . * dr . M. Rehburg , Berlln - lZeukiln i, ZrlrSelstr . ?, IL
« uge » OUpoli , Ilmberg , e- TuUus Hitsche. München . Türk- nstr . 57.
Die von einige « Bewerbern

i * preis : ßait « Kttftt ,
Schristst . . München , isenzstr . Z. 3f0

2oPREWJBt . R . £ ubo » r
Zteglerungs . MeölzInalrat ,

Berlin w. 30, «scnacherstr . 101

foPREIf « ©. Ctsinbnch /
Ulm a. 0. , lkstlerste . ö.

SMIPPEVlüurchLos ,
�PREI555e . « > . M- gge

Wwe. , Zierenberg , Oerichtestr .

2o PREIS : Seine . Mack ,
Frankfurt a. ÜL, Kuftelfstt . 10,11

! ♦ PREIS : 5r « J
Halmsee . Wtstfälischestr . S?

beigefügten BaebetrSge und Postwertzeichen für Rückporto im werte von inogesamt Gm . St
Mit Rücksicht auf die ganz gewaltige Beteiligung au « allen Zandeeteilen haben wir
bundert «rostpreise zu verteilen . Sie Preisträger derselben stnd von an « unmlttelba

lTLieK * AG ♦ WEINBRENNEREIEN / I . 1KORFABRIKEN ♦ HANAU / BERLIN / KSLN

4 . BIS 12 . PREIS
Schlchlm . Paul Kspmann , Olelwitz «>. -«chl . , Tin ». Siel «. Grub » 70.

WIIh. Steinbrink , «rsurt , «obrrlng 47. * Julius Schühier Ii «tatt .

ba » b. Nschaffenbnrg . * domlnge OTahenau «, fiotclpecUer . Bora ,
Bm ß»f IJ . I1. * SranlohannoßeiDsr , Breslau YIl,Oabih ( lr . 48. I ».
Hob. Sllgers . DfasfenbcrfBejJloWenj . tmierrtr . SS. i . * pou Rtlrnn ,
rtud - elcktr , «Stuttgart , rlOIerrtt . JO. ll . * Bch. »tehraans Criilngw
Tlmt Scdinj en, Bai . * D. Schnlze , BtrUn - StlcO . . ®tTtnoadi «rto . 30. t ,

568 . - haben wir der Rentnechiife Hanau a . M. überwiese »«
un « entschlossen , noch

unmittelbar verständigt worden .

ToNrsvSBMO
N/z! König Hunger

Lessing - Tb .
I Uhr ; Peer Cynt
Sonnab . bis Montag
i>/» Was Ihr wellt

M . RBottlgr- m,
Aitabei . di 7>/, :

S e n o ra

MMä
Variete - apiciplsn

Rauchen gestattet ,

üsidishaHtüTti.
Tägl . Pi , U
u Sonnt 3 U

Stettiner
Sfinger

4
Th . n . Kottbus . Tor

iäglicn J ' iiUhr
u Sonnt nach -

miitag 3 Uhr
El te -

Sänger
Bat oeiie Febr. -

i Pia iimiai

„ Ein neuerOe ' st **
T *

Die», bst . Vei dienst «
möel biet Bruschür .
er alten Vorwaits -
strerende und

Erfinder
ratis geg . Rückprt .

F. E dmann & Co ,
äslia.Kteitsräitirt ' i . :« IL

GroSeVolksoperdesw». «».
7«/ , Uhr : Ein Maskenbali

MeuesVolkstheat .
8 Uhr Der ärui

von Luxemburg

Thalia - Theater
P/t U. . Prusquita
Kam. - S. Jadlu «Ker ,

Martha SeraK

Heues Ouerenen- IO.
Täglich TU Uhr :

er

tferiogfä
—

" ÄTi
Schwank r S NN v FranzArncld u. ErrstEach .
Elja CSck - ClalreRonmar - Slbyltmalowa
Camilla Splra — Tcoy TtUlafl - Helnr ck
M. rlow — leo Pouktrt — Berthold BcUlg .

Pr . » SQddeutscho

Klassen - Lotterie
102000 Gewlanc Im Oaaamthetrage von Ober

'

19 Millionen

ItojeflpenDen
jeder Art

liefert preiswert
Paul Onlletz .
vormals Rstot *tTr.
Martnnnensir . 3.

Tele ; ®orihBl 10303

Ibuttr »lltaiunUitusn

u. " 035 » MM !
von Faul We. er

Wallnor - Theater

Ä' fjilad. fiiaraol
dorina , Leux .

niing . Läutner ,
_ _ Ritler _ I

Lustspielhaut
8 Uhr . Der Held
dea Weaterlandeal

Trlaoon - Tbealei
Tagt . 8 Unr | g

i ) l3DalteUD | i
Lustsp v. x. Lothar I

Residenz « Theat .
ragi . s unr

Andtoklus n.
der Lowe

von Bernn . Shaw

8 u Sleines Th.
Devisen

Komod v L. Sc ' midi
Faikmthii. Linbiii

[eitral -Hieatot
Alte Jakobatr . 3

Tagt , i Uhr :
Die Nov ität :

Der dumme
August

Operette m 3 dktei

Tiialfa - Theafer

V, Million

Million

300 000

200 000

150 000

100 000

50 000

Fetnsbr Mpi. 444U, 2718
Dresdener Str . 72773, Untergrundb
Inselbrücke ( Ausg Neue Roüstr . )

Tdgüch S

Operette von Franz Lehir
| Kammersang Hermann Jadlowfcer

Budapesu Staatsop . Martha Serak
| Vorverk . ab 10 Uhr ununterbr ■

SEmtllohe Gewinne
sabla ich In
Losprclae _! / • _

für eine Klasse 3

Mark

Mark

Mark

Mark

Mark

Mark

Mark usw.

ßentenmark
Briefporto

extra
>/, Los

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. 6 12 24 Mark
Ziehuno dar 1. u lasse barlnnt 7. März

L tu verschiedene ' , • Lose 3 0 Mark franko

BaruSh
Staatlcher

Letterle - Einnehmer
Friedrichitr . 64 zw. Kronen - u. Mohrensir .

PosischecKkonto Berlin 102Mb
Fspr Ztr . 899S, 6771, 8116

{BpollO ' Theaterj
zu, Uhr Dir . James Klein 71/sUhi

Das wehristor Schauspiel :

Volk und Krone I
l. Teil aus

| Em. Ludwigs
Ueber . 00 Mitwirkendel

1 jirjaWI •. i malenlBt . WiuattBlItni I

Rauchs Kaffee
Riesen - Bohnen P

. ßeiterroagGU
■ u. alle ander Fran�-

porteeräte Ii eiert
billigst

OroBer Vorrat
Geo g Sagner

Kdpenicker >tr . 71.
lila UiltMPddlt.

äEdwiii !
tDÜüo flr BädjrÄhDI

HanieiuBänteJJflstüsie
Bsd wolieas ileider.
Einz-hnDif n Prntal

DiskreU Tülzaliliing,
hetzdtn tili ja ,!t in Ut. i .

OrOUte Auswanil
len idlnlvwinl

Janssen ,
Pankow . Bin/str . 3.

Gelegenheilskäufe : Soortpeljt , Seh
P«Ue, Pelzmäntel , PcUtadti ' . , Schals ,
Mchl , aller Art . Nein « Lamdardware . '

Lejhhaaa Prannetisteah « 8. Strhrr
Prtlaul mahmühig hergeüelltee Ansügr
Paletots . EaiDcnmSntci . Culamanj
SeortoelH . SefintUt . Peisiaden Pctv
mSnIel . RrtuifUdife . SraufUdit «. Ron-
furtciulos billig . Rein » Lambaidwate .
Sirma achtens _ _ 7

Auzllge 17. Gümmimäniel 12, Rreng .
sllchse 8. WoIDieqen ' 12. Hosen 4. Reu -
waren Leihhaus . Retnicket «orsrr *
strafte 109, Retieibeckplah .

«legaut » Herrengaeberobe kattft trder .
manu nach zu billigsten Srundpeeisen .
Anzüae . Culawan «. Ulster . Svoripelzc .
Summimäntrl . Hosrn . Joppen arbftie
AuswahL Zahrgel » wird pergstle ! .
Sinbel . Inpalidenftrofte 20. am Stei .
Nnet Bahnhof . _ _ __

_ _ _ _ _ _

!
Ans Rtfbit ,

Damenwäsche
steuern .

hegtieme Teilzahlung .
Brllwäfche , ganze Aus .

Verlangen Sie durch Postlarie
Vettretaebesuch . Offerten unter ®. 28
an die Crofbilton des . . BorwSrt «- . _

*

SelegeuheikskSuse . Reste . Samt ,
Strickwesten . Jumper , einzelne Mäntel .
RoNIime . Rücke, sehr preiswert . 6 * mcn ,
Biilowftrafte 47, hgchvt. . Ecke Söben .
strafte . ( Rein Laden . ) _ » » 2b '

| Händler u. Caldsl
Engrospreise I Mocca - Mischung

Aus Rrtbil schäne Herrenanzsta «
Paletot «, Summlmäntrl . Einseguuna «.
Anzlla «. beaueme An» und Abzahlung .
Luft Rrlegee . nur Blstcherstrafte 20. am
Halleschen Tor . _

_ _ _ _

'

Auzüge 35 . — an . Dinterulster 25 . —
an . fettia urb nach Moft . moderne
Oualitätzstofse . erNNasstae Verarbelwng ,
eiacne sTahrikatton . daher rätselhast
dillig ! Bat und siahlunasrrleichterung .
Rleinste Anzahlunq genügt . Scherz »
n. Prof ) . Andreaostrefte & lSchlastschrr
Bahnhof ) . ffohroetaUmng .

Gewürze , ganz oad gemahlen Bauch , Inralidenstr . 104, Eckhaus Brunnens ' raBc

Koilsclie Öpsr" 1 . a endlich 71| ,
Oie rröüic Rcvu -
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Bose - Theater
T , Unr

V. GIüclismHdel
<' a»lni >- Th. 8 U.
Der nrue - cniagsr

Die Mali

vom Steinhof

8 U. Theater 8 U

Tolles Caprice

idiassc*. An laaju
. 7azu

Das Kud eschen
fVeno u im . eil
Reil ei sei eu heute .

Walhalla

MM
lag ts Unr

12
„

vtsiEre -
KUNSTKHAFTE
Sonntag 3 30 zu
bald Preisen das
volle Programm

Wertbeständige
Preuß . Staatslotterie

102 030 Ceal . re ctod 1 Prlmlt , zasaamas Beste mzart

19740000
■ anplgswlaa Im gltskl . Faltoi

Eine Million Marie
I sooooo

1300000
laooooo

BM5IIDetatÖri ( er5 *! 222j Täglich wechselnder Spielplan!

Kammer- Oper

leionders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärn " _ _und trotzdem —

jK�JaizfiaenT —an. Bursche nanzilae .
n hilZiÄ f! PrUsungoanz »»«. Einsegnungoanzüge

* " 15 . — an . gestreifte Rammqarnanzüg « .
Taillenpgsetots . Sport .Lüttow

str . Ii

Sic Bsctrauenoicul « her ausg «.
sperrte » Betriebe der SUberwareu -
induslrt » werbca ersucht , dl « Mttqltrds .
büchee und die stretlnut - rstitgung NM

I
'
Mantag , den 3. März , nachm . 5 Uhr ,
im Zimmer 1» ( Portal 1. 2 £r, ) , abzuholen .

Beate . Areitag . 20. Zebra nr . abends
7 Ahe , im verdaadshna e >Sitzung «.

saal ) . Linienstrade 83 89:

>Äehunx tler I.

Qanze - Ha ' he*

Klasse am 7. M. Srz

Viertel - Achtel Lose |

der mittleren OrtSverwaltuug .

« » " " " " ßkstMMSe va ' ft " " '

Sonnabend . 1. Mdrz . abd » T Ahr
im Lokal oan Satfife , Lindower Strafte 2 .

Branchenversammlung
der Sesiellchmiede .

gonnlag . den 2. Mdrz . ebenda :

Lehrlinqsversammlung
der Sefielichmiede .
Die Rollegen werden ersuchL ewe

! Deesamm .

! zu 23
Porta unä List « 29 Pt «zlza .

» M.

LPa .

Staatlicher Lo' . tsrlo - Elnnehmer Ritler

P. Raddatz & Co. ,
Lelpalger Striwse 122 - 123 .

mwm Ziehung schon 7 . März — n

frEafilselte Staals - fotferie .
Riesengewinne in Rentenmark

Äravl ITillion ]t . n!entnark.

KHaoptgevIsn 500 OOORtsUoDirk
300 OOOReBleDnark
200 OOORenteoinrk

Ortglnalluse ' , ' <« _ ' ' t
- $ - = Ö- - i2 ~ — 24 - M

[ iuci . sserie lu 4 Niel aus »erse iedenen lautend jO . —

Versand geg Nachnahme o- er Voremsend . d. Betrages
Postscheck onto Berlin 3113$.

T fklrv w 3 « v <v »» Staat « Lntter eelnnehmCr ,
KavipAl�Cr , Berlin NW 87 . ( iatzkewskystr . 27

rege Peopag . mda füt
lungen zu eutialten .

bito «

Nachdem der Verbandetaq die «- und -
belträae leftaeiegi Hai, Hai die Perwaliuna
deich Osten daft istt die Perwaliungostelle
Periin iolgende Beiträge » ehobm weed,

Zn der I Be teagokiaste süt männli� .
MUgltedrr »ach aoll . ndetem A>. Ledeasiahte

» s G. . Pf .
Zn der N. Beitraqsklaste :

ai süt männliche «liglieder eom 18. dt «
nollendeten « Ledensiahr ».

d) ungelernte Lohnarde ' ier ' Hillsardelter
nach oollendetem 30 Ledenoiahte ) .

o wetdliche Mitglieder mit höheren Per
diensten in deionseren Industrien

00 W . Pf .
In der III Beitragskiaste :

3) weidliche M tglieoar nach vollendet «: »
20. Ledensjahte .

r> männiiche . ungelernte Lohnarbeiter
(Hil sacbeiter nom >8. bis zum doQ-
endeten 20 Lebenolahr «)

35 W. . Pf .
3 » der IV Beitrag - klasse :

a) männlich « Mitglieder unter 18 Jahren
bj wetdltch « Mitglieder unter 20 Jahren

25 G. ' Pf «
In der V. Beitragottaffe : Lehrlinge » nd

Znpaltden
10 « . . Pf .

Zm Interesse dee finanziellen Gesundnng
tmtem Organisation liegt es, wenn all ,
Mtigiteder in Üdrezeugender Weil » daillr
Wirten , daft dies « Beiträge «Ich pünktlich
entrichtet zotrden .
KU/S Die Ocfsssrssallaag .

URANIA
Am 28 u. 29. Febr . um 8 7 u. 9 Uhr .
am l. u. 2. MSrz um 5 Uhr , ab 4. Mir /
. ftgiich um 5, 7 u. 9 Uhr Im Theater

NANUK
Ein Natur - u Ku' tuidokument aus d
Eskimolande Einleitender Vortrag
De. t . Lcszcl . Direktor der Urania

London , New York , Pari »
sprachen monateiann davon

Jageadllche zugelassen .

betten mit Auflage 29. 50, Rinderbetten- lies 12. —,
Lieferung *

mit Auflage 25. —; Chaiselongue » 12. —,
ZeUiafjfunDecken 19. —. _ . W

sofort . Meicke Auguststrafte BAu _
Sachelegantes Speisezimmer , ßerten .

Zimmer fichlcfzimmtt , Mullkzimmce
mit Sluhslllgel . Siele Sarnilureu in
Shependale und anderen Slilarten .
mit Damast und Seidenpeiour bezogen ,
LederlikmSdel . »ielea mehr ver kaust
sehr dillig Sutschnecker « MSdrlsaiirck ,
Ausstellungsräume nur Ai' gsdurger -
strafte 45 und Marburgerstrafte 9. _ _ *

Näumunas . Verkauf wegen Umba' - I .
eleganteo SPrtiezimmer . Sich«, koniulett .
750 Mark , elegantes Serrenzlmer , Sich «.
komplett , 750 Mark . 59 komplette
Rttnmer zu weit berabaefeftten Preisen .
Möbelgeschäft Sutschnecker . tnir RHIN.
dergersiraft « 24*. _

*

Mab I - Spetchee , Sroft « fsrankfurtee -
strafte 135. Stube und Rüche 435,
Serren », Speise ». Echl - r - —mer . " N�cu.
Rltidqarnlturen , Cinzolmäbel zu Sngros .
preisen . Teilzahlung gestattet . _

•

Mäbel . Sroft , Srofte Kpankkurier .
strafte Iii . hat nnch billig Serren . ,
Speise . . Schiaf - imme- . Rüchen . Rtub .
aarnilueen . Cinzelmöbel abzugeben .
Teilzahlung�gestatteL

_ _ _ _

*

Retallbrttea , Auslegmatr - Hrn . Patent .
inatraften . Chaiselongues Walter , Star .
qarderstraft « achtzehn . *

msz unjj . ii

Piano -
«oller . .

Pianos preiswert . RIavicrmachee
Link Brunnensteaft « 85. _

•

Pianos dringend qesuchL
Magazin , Parbcrossaplnh 2.
bork 5337 . 1151 . _

*

islftgel , Pianos , Sarmoniums ständig
Selegenheiten . Nadenstein Münzitr . lv »

�ANrrsifter

Cutawaganzu
palekois . Lualitätswaee . R! esrnauswahl, ! detsp ! ellp » billig .
Werkstatt Weift Brrmnenstraft , 9 nur | meiftetfltafte ptee .
1 Treppe , an Inpalidenstrafte .

Ntesenauswahll Brennabarräder . SS»
rickeräder . Dossrnrädrr . BiktpriarSder .

Echlawe , Wein »
123/3 -

dchöd « ,

Rnndsuu «! RIeiderschrani 15 . —. V« .
•ItP 14. 90, Sofa 15. —. Schreibtisch 28 . —,
Büfett 35 . - . Rstch n 22. —. Bettstellen .
komplett 15. —, Waschtolletten 12. 50.
Niesenauswahl In Cinzelstllcken sowie
Schlafzimmet . Speifezimmer , Serren -
Zimmer fomplette Einrichtungen pom
Siufachsten dt , zum Apartesten . Rah.
lunaserlelchtening . Sattli - d, RIlgener »

; strafte 13. Bahnhof Defunddeunnen .
ffreiliesernng . _ _ •

Verkäufe
« aumaua - Nähmafchiaea für Sausge¬

brauch und Se werde . Teilzahlung . Rr »
paratur - Werkstait für all « Sgsteme .

Friedrich .Emil Salbarih . S. m. b. H. .
strafte 55*. Merkur 6288.

n. Endirr ,
rstrafte 98.

filudgarultureu , Tischdecken 7 90,
Dtwandecken 92,0. Rordkessel ' M. Läufer .
Hasse 1 75, Teppiche . Brücken . Siebrrt ,
Srofte ssrankfurierstrafte 33. _ _

CnalitätsmSbel ' Segen bar und
Teilzahlung liefert preiswerte Speüe - ,
Serren . . Schlafzimmer , Rüchen und
EinzelmShel Bertriedsstelle detikfcher
Mödelinbriken Sugo Setholht . Lands -
kernerürofte 82. Näd' ' 3" - '

Rein Ladengeschäft . Berkaufslager Sok
1 Ctas «. 85S«b*

Metalldettea
Kinderbetten .
strafte 63. _

, Benger . Doppelbetten .
Küchen billig . August -Steppdecken von 13Mi an .

Steppdeckenfabrik . Köpenicker! , . W I
Mpriftplak 16 180. _ ( Aufarbeitungen . )

Jiähmaschtae » ertca billige Preis «. ! Schmücke Dein Lelm mit Möheln
abrik neuer Maschinen arslklasstger pom Mödelhau » K' merllng . Rastanlen .
abrlkate . Seiegenheitskäus » wenig aller 56. Hann bist Du glücklich und

gebrauchter Moichiurn mit ooller Sa - zufrieden . Sonderangebote in Speife -
eantie . Eigen » SIeparaturwerkstatt . zimmern , Echiofzimmern . Serrenzimmern ,
ssifcher , Potsdameestraft » 108.

Ktnd - rwagea , Rlappfportwagen ,
dersttthl «. neu » und

ksufgexucke
fsahreädek kauft Liniensttafte t9.

Aut « » z » t » ef,Lp

Schwarzmann .
kl. Etage .

_ _ _ _ _ _ _

Rln .
gebraucht «

Kottduferdamm 93.

Küchen . Sofas . Rl>,dqarnitur «n. Ruft .
daummöbeln , Korbmildeln , Dielenmöbeln
stets reich « Auswahl ! *

Kugellager , Autozubehör taust ©olu -
dew, Schönhauser Allee 127.

Verzckiecienez

13« 000 Ratsuchende ! Die grofte Rechts -
auskunfte ! Krlcdrichstrafte 127. Unter -
grundluthn Oraniendurger . Prozeft .
zen' rale . Ununterbrochen « Sprech¬
stunden� _ _ _ _ *

Auskunft , llnter ' uchuiigcn . Sibamme
Bottig . Dteffendachstraft « 54, Ecke
Sräfeskrafte . Rottbufcr Brücke . *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Stellung sacht lang ! ödr ' oer kst iipsto,
. uchfllbpung usw. , Arbeitsrecht . Ss .

zialperllchcrung , Wirtschaf ! , Kenntnls in
Englisch ,
5l. 28,
wärts .

_ _ _ __ . ffle »
Sauptetpedttlon

autd - rift :
de » Vor -

8545b

Slcllcnangclhote V' 5

Echuellpressn Mtwnat
Buchbinderei - Sesellschast «•

„Blblos " ,
6" 35�i

Federbett 10. - , ssederkissen
Inpalidenstrafte neun .

5.— ,

«Ichtlgi für ledermann . Täglich wer . __ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _

den «erkauft : RIetderfchtank . Bertlfo MIHelmstrafte 28. _ W
Teppich, . Brücken Diwandecken de- 22 Soldmark Bettstellen , komplett t6. ! jinaparniererinnrn , nut erste Rräfe .

deutend billiger . Stein . Aniiamer » Metalldeltstellen 22 sslurfch ' änke Wasch» 7„x>.» C>ir ! N! on Shtcrmanu S. m. b ö. ,
strafte 20. • ,tolIett - n 18. Chaiselona »es 18. Rom. <>. : a,i,erstrafte 87. S538d-

Sohlledee . Schäfte . Leisten usw. preis . �° �n >5 «11�ers»lnde �relbtische 56

- - -

-
wert . Lrderhandluna P. Rllhl . Bertin . VüfBt « 75� Tische 6. Rücheneinrlchtt . na
Lchäneberg . Bahnstraft « 43. ' Sp- ' fez mmee Serrenz,mmer S�Iof -

- - - Zimmer 225. Rsi da - rnitur - n. Leder -
flubfeltcl 95. Riefenouswahl über

_
tOO ftimmtr . Alles spottbillig . Star »

� BelfltidUKüSSmeke . Wäsche USW I Vrenzlau�°Straftc sechs. �Sefchäftszeit' ■' - -» 149/12 *
Weingartens altdekanntes Monels .

garderabenhaus pertauft billig erst .
flnlTigen Iackcttanzug . ©ebtortanzug ,
Taill . upaketpt . Regenmäntel . Prinzen -
strafte 83. U. _ _ _ 89710

s hpelze . Sportpelze , prima Aus .
führung ietzt 75. eleganie Pelzmäntel
1«. PeUIackea 60. Silberwälse . Maul »
wursscha ! » Preise setzt bedeutend er»
mäfttgt . Soldmann . Ratiduser Tor ,
Eingang Dresdenerstrafte 186. »

Mauatsanzüge . neue Joppen . Iar
anzüge perfautt . Friedenspreise . Ale:
derstraft , Z8o Hochparterre . S,
schaftsanzllge leihweise .

ackrtt -
ran -
es«Sriell

Sathlueu spottbil «, . SordinenOosse
0. 55. Rünstlergardinen 4. 25 auswärts ,

ftorrs, Betldrcktn . Modrasgordinen .
iwandecken . Sardinenhau « Schön .

Hartz, Brunnen strafte 14 ll . 129/1

Gule Mechaliiler
und Eiektro - ZNectisniker . dewindtr ! in der
zahnärzU ele!: ri ?ch Iwkrma ri -in udranri ' e
s. chl Nerrms n & Riefenstahl
15131» Kommandaotenstr »

*

MellasoiiMiV
[ rillijti in Tdiwim j
hutMtiiugi

Damenschneider
erste Kräfte

Zuarbeilerinnen
filr Taillea und Röcke für sofort veriangt

KUHNEN
W 9 , Lennestraße 8


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

